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DAS HAUPTORGAN^ DER NSDAP GAU BADEN
DER

Einzelpreis 10 Rpf . Außerhalb Ra lens 15 Rpl Karlsruhe , Dienstag , den 10 . Dezember 1940

« » trw » Rsomf
Gauhauptstadt Karlsruhe
„ Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhauptsiadt
Karlsruhe " für de» Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie sür den KreiS Pforzheim . ..Kraichgau und Brüh -
rat » " sür den Kreis Bruchsal. „Merkur-iltundichau" sür
die Kreise Slasiatt— Baden - Baden und Bühl . „AuS der
Ortcnau " für die Kreise Osscnburg, Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise : Siebe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die lögespaliene Millimeierzeile ( Klein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Slnzeigcnteil der Gesamt,
anslaae 18 Psg . I » der Ausgabe „Gauhauptstadr Karls ,
ruhe " : 11 Psg . In den Bezirksausgabci , ,Kraichgau und
Brnhrain " , „ Merkur- Rundschau" und „Aus dcrOrtenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienauzeigen gel.
1c» ermaszigle Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teplteil : die ögespallene 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlttsse für die Gesamtauflage und Aus.
gäbe „Gauhanptsladt Karlsruhe " nach Staffel C ; sür die
übrigen Bezirksausgabcn nach Staffel A Anzeigenschlusz -
zelten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : DamSiags 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sür die Montagausgabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagsdaus etngcgangen sein . Tcxltctl und Streifen »
anzeige» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Plav - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingebendcn Manuskripten kann keines -
sallS eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
Werden . EriiillnngSori und Gerichtsstand Ist Karlsruhe .
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Ein Feuermeer verwüstet London

HroßangM mit feto Hufen Witte «
Vergeltung für die Angriffe auf westdeutsche Städte / Rostender Einsatz vom Abend bis zum Morgen/bomben schwersten Kalibers

* Berlin , 9. Dez, Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Als Vergeltung für die englische» Luftangriffe ans westdeutsche Städte führte die deut¬

sche Luftwaffe in der Nacht zum 9. 12. einen Grostangriss auf London mit sehr
starke» Kräften und in rollendem Einsatz von Einbruch der Dämmerung bis zum Morgen
durch. Bei guter Beleuchtung warfen Kampfflugzeuge Bombe« auch der schwerste» Kaliber
auf die Stadt und besonders aus lebenswichtige Versorgungsaulage « . An
vielen Stelle« entstanden gewaltige Brände , die sich im Lanse der Nacht au mehrere« Pnuk-
te» zu einem großen lodernden Feuermeer vereinigten . Gasbehälter flogen mit
hoher Stichflamme in die Lust , Erdöllager geriete» unter starken Raucherscheinungeu in
Brand .
Einzelne britische Flugzeuge warfen in der

Nacht in Westdeutschland wieder an mehrere«
Stellen Bomben. Au Düsicldors, München -
Gladbach und einigen anderen Orten wurden
Wohnviertel getroffen, einige Hänser in Brand
gesetzt , und dabei nenn Zivilpersonen getötet.
17 schwer und 24 leicht verletzt . Sämtliche ge¬
töteten und verlestte » Personen befanden stch
ansterhalb der Lnftschutzräume . Mi¬
litärischer oder wchrwirtschaftlicher Schaden ist
au keiner Stelle entstanden.

Zwei englische Flugzeuge wurden durch Flak¬
artillerie abgeschosse ». Ein eigenes Flugzeug
wird vermißt.

Optimismus in einen militärischen Erfolg um¬
stempeln wollte , wurde von einem Sturm ab¬
gelöst, wie ihn die Hauptstadt des britischen
Weltreiches selbst in den Septembertagen nicht
erlebt hatte, als die Dockanlagen brannten , die
ersten Industriewerke einstürzten und Eastewd
sich in einen „Vorort der Hölle" verwandelte.
Die Sinnverwirruna in den Londoner Köpfen
ist arg . Luftmarschall Sir Philip Ioubert
und der Völkerbundsstratege Lord Robert Ce -
c t l hielten es nach den Angriffen auf Cove»
try , Birmingham . Southampton , Portsmouth
und Bristol sür weise, den Luftkrieg als uner¬
träglich zu deklarieren, in Zukunft dürfe es
überhaupt keinen Luftkrieg dieser Art mehr ae-

I ben , aber als ste ein kleines Intervall zwischen' den deutschen Angriffen als Schwäche auslegen
zu können glaubten , da empfahlen sie ihre!
eigenen Luftwaffe schärfste Angriffe aus
die Wohnviertel der deutschen Städte und orga¬
nisierten Rache-Kundgebungen. Welche miß-
tönende Taste werden sie morgen auf ihrem
Agitattonsklavier anstimmen, wenn sich die
Rauchwolken über London ein wenig verzogen
haben und der ganze Schaden dieser Bomben¬
nacht zum Montag sichtbar wird ? Ein rollender
Großangriff mit sehr starken Kräften , so mel¬

det das Oberkommando. Bomben schwersten
Kalibers hatten unsere Flieger über den Ka¬
nal genommen und über den Wasier -, Gas -
und Elektrizitätswerken abgeworfen. Wir wis¬
sen . daß der Ernährungsminister Lord Wool -
ton die Zerstörung der Versorgungsanlagen
als die schlimmste Wirkung der Angriffe be-
zetchnete. — diese schlimmste Wirkung ist nun
auch in London da — . tust in dem Augenblick ,
in dem Reuter dem englischen Volk ein Er¬
matten der deutschen Luftwaffe einzureden ver¬
suchte .

Heute svrichl - er Mrer
B e r V i tt , 10 . Dez . Oer Führer spricht heute mittag 12 Llhr aus einem

Mstungsbetrieb zu den deutschen Arbeitern. Oie Rede wird über alle Sender
übertragen .

Die Engländer haben Pech. Immer .wenn sie
es wagen, den Mund recht voll zu nehmen,
stellt sich postwendend heraus , daß ihre Ruhm¬
redigkeit totaler Unkenntnis entsprang. Erin¬
nern wir uns an den Ausspruch Chamber¬
lai n s , „Hitler habe den Omnibus verpaßt",
aber anderntags lag der englische Premiermi¬
nister unter dem Omnibus . Erinnern wir uns
an den redseligen General I r o n s i d e . der
deutsche Generäle als Schwächlinge und Zau¬
derer verhöhnte, um schnellstens zu erfahren,
wie die deutsche Wehrmacht handelte, während
er schwätzte . Am letzten Sonntag wollte Reuter
seinen Vorbildern nachcifern : „Freitag er¬
lahmte die Tätigkeit der deutschen Luftwaffe,
am Samstag war sie sehr gering und der
Sonntag verlief still" , so ließ sich Reuters Lust -
kriegskorresvondcnt vernehmen. Er orakelte
etwas von „merkwürdiger Abschwächuna" der
deutschen Angriffe. Am Sonntag habe man
überhaupt bloß ein einziges deutsches Flug¬
zeug entdecken können und dies sei natürlich
abgeschosien worden. Durch vier Monate fort¬
gesetzter Luftaktionen sei Deutschland
ziemlich erschöpft . In dieser Art ging
dann das etwas quallige Geschreibsel mit viel
„wenn" und „aber" weiter . Der Sachverstän¬
dige von Reuter tappte im Dunkeln, doch
wollte er irgendwie den ersten Zipfel eines
deutschen Rückzuges zur Luft erfassen und
gleichzeitig den „größten Erfolg der Royal Air
Force seit Kriegsbeginn" zusammendichten .

Der Traum war schön , aber kurz .
Ihm wurde ein Ende bereitet durch die Bom¬
ben. die zu Beginn der Dämmerung des Sonn -
taanachmittaa über London niedergingen. Dil .

* Berlin , 9. Dez. Der Führer nnd
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine Großadmiral Dr . h . c. R a e d e r
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Ka¬
pitän zur See R o g g e . Kommandant etnes
Hilfskreuzers .

Kapitän znr See Rogge hat während einer
nur wenige Monate dauernde» Hilsskreuzer-
»nternehmung 94999 BRT . feindliche» und
dem Feinde nutzbaren Handelsschisssraums ver¬
senkt. Anßer diesem Erfolg konutcn meh¬
rere Prise « eiugebrachk werden. Eine
große Anzahl der in überseeischen Gewäsier«
erzielte« anderweiteu Erfolge sind ebenfalls
diesem Hilfskreuzer znzuschreiben .

Kapitän zur See Rogge und seine tüchtige
Besatzung haben mit diesen hervorragenden
Taten der Geschichte des Kreuzerkrieqes ein
weiteres Ruhmesblatt beigesügt .

Kapitän zur See Bernhard Rogge wurde
am 4. November 1999 zu Schleswig geboren
und trat am 5 . Juli 1915 als Kriegsfreiwilliger
in die Kriegsmarine ein . Die letzten Jahre
des Weltkrieges machte Rogge an Bord ver¬
schiedener kleiner Kreuzer mit. Nach dem
Weltkrieg wurde er Wachoffizier auf einem
Torpedoboot, nachdem 1921 seine Beförderung
zum Oberleutnant zur See erfolgt war . >93(V31
nahm Rogge , inzwischen zum Kapitänleutnant
befördert, als Ausbildungsoffizier auf dem
Kreuzer „Emden" und 1935 als erster Offizier
auf dem Kreuzer „Karlsruhe " an Auslands -
ausblldungsreisen teil. Kurz darauf wurde er

ausbrüche» zu urteilen » die am Montaguach-
mittag in Londo « explodierten, habe» die dnrch
de« deutsche» Angriff in der Nacht zum Montag
angerichteten Schäden ei« niederschmetterndes
Ergebnis gezeitigt. Bei dem die Zielwirkung
außerordentlich begünstigende « Mondschein hal¬
ten es die Engländer nicht sür klug, Schäden
rundweg abzustreitc«.

Sie tun nunmehr so , als wären die deutschen
Flugzeuge — im Gegensatz zu allen Berichten
neutraler Beobachter — derart hoch geflogen ,
daß sie nichts hätten treffen können ! „Zer¬
störung von Wohnhäusern und Tötung von
Zivilisten"

, das ist nach den neuesten englischen
Darstellungen das einzige Ergebnis eines
stundenlangen fürchterlichen Bombenhagels,der
seinesgleichen sucht und zahlreiche kriegswirt¬
schaftlich oder militärisch wichtige Objekte ver¬
nichtete .

Auch die neutralen Berichte sind aufs äußerste
zugestutzt und geben allenfalls einen schwachen
Begriff von den wahren Vorgängen So sagt
ein Telegramm des Londoner Vertreters von
„Nya Dageligt Allehanda"

. dem die Einwir¬
kung der Zensur deutlich anzumerken ist : Lon¬
don habe einen kräftigen Nachtangriff von
einem Charakter erlebt, „wie seit mindestens

Kommandant des SegelschulschifseS „Gorch
Fock " und anschließend Kommandant des Se¬
gelschulschiffes „Albert Leo Schlageter". Heute
ist Kapitän zur See Rogge Kommandant eines
Hilfskreuzers .
22 Treffer auf der „Larnavon Castle"

H . W . Stockholm , 9 . Dez. Die englische Re¬
gierung hat in Uruguay für den Hilfskreuzer
„Carnavon Castle " eine verlängerte Aufent-
haltsfrtst von 72 Stunden nachgefucht. Laut
amtlicher Mitteilung ist von der Regierung
diesem Ersuchen stattgegeben worden. Die Ar¬
beiten an den starken Beschädigungen , die das
englische Schiff im Kampf mit einem deutschen
Kriegsschiff erhielt , sind nicht so rasch fortge¬
schritten , wie das die Engländer zunächst ge¬
dacht hatten. Das Schiff liegt weiterhin im
Hafen von Montevideo fest , und eö ist nach
neuen Meldungen noch nicht einmal sicher , ob
die Ausbesierungen der Schäden in der neuen,
verlängerten Zeit gelingen. Die „Carnavon
Castle " hat, wie selbst englische Berichte zu¬
geben müffen , 22 Treffer erhalten . Die meisten
Schäden sind an der S t e u e r b o r d s e i t e zu
erkennen. Ein Brand brach aus . der sich durch
zwei Decks hindurchfraß, aber schließlich ge¬
löscht werden konnte . Ein Teil der Ober¬
bauten wurde zerstört.

Die uruguayische Presie bringt große Photos
auf den ersten Seiten der Blätter , die die Ziel¬
sicherheit des deutschen Hilfskreuzers beweisen ,
der den englischen Hilfskreuzer mit einem wah¬
re» Geschoßregen überschüttet habe» muß. Auf

14 Tagen nicht", während doch selbst die amtlich
kontrollierte Londoner Rundfunkberichterstat¬
tung bis in die Zeit der Riesenbrändc vom
Sepiember zurückgriff , um einen einigermaßen
passenden Vergleich zu finden . Anscheinend
hat hinterdrein die Zensur eingegriffen und
derartige unvorsichtige Zugeständnisse unter»
tunden .

Der schwedische Bericht spricht von einer
neben Taktik des Feindes . Die deut¬
schen Flugzeuge seien über London „in ande¬
ren Verbänden als gewöhnlich" hercngekom -
men . Fallschirmfackeln hätten das Licht des
Mondscheins über London verstärkt. Von dem
Feuer der Flak wird wieder gesagt , daß es
,chas kräftigste war . das London seit langem
vernahm" . Aber die Wirkung dieser Abwehr?
Der Bericht fährt fort : „Während der ganzen
Zeit surrte es am Himmel, während Welle auf
Welle feindlicher Flugzeuge anlangte . Die
Bombenexplosionen dröhnten meist von den
Außenbezirken der Stadt : aber der Himmel
über London wurde in rötlichen Schein getaucht
durch mächtige Feuersbrünste "

. Die Explosio¬
nen in den Außenbezirken rührten vermutlich
von Gaswerken und Brennstofslagern her , die in
Flammen standen . Die Brände in der City,
die den Himmel erhellten, zeugten von der
alles erfasienden Vernichtungsarbeit der deut -

den Photos sind die schweren Einschläge den -
lich zu erkennen.

Eine United-Pretz - Meldung auS Montevideo
besagt , daß die Arbesten zur Wiederherstellung
der „ Carnavon Castle" während der ganzen
Nacht bei Scheinwerserlichi vorangetrieben
worden seien.

Deutscher Hilfskreuzer unversehrt
An Bord der „Carnavon Castle " befanden

sich zahlreiche Matrosen eines anderen briti¬
schen Hilfskreuzers „Oueen of Bermuda " ,
eines Turbtnenschiffes von 22 575 BRT . Wahr¬
scheinlich sind diese auf der Fahrt nach Monte¬
video an Bord genommen worden, um die
schweren Verluste des britischen Hilfskreuzers
auszugleichen. Mehrere hundert Arbeiter ar¬
beiten mit Hochdruck an der provisorischen Be¬
seitigung der Schäden , um den britischen Hilfs¬
kreuzer wieder seetüchtig zu machen , daß er zur
endgültigen Reparatur nach einem anderen
Hafen überführt werden kann.

Der deutsche Hilfskreuzer blieb unver¬
sehrt .

Frei erfunden
Nach einer von Neuyork verbreiteten Nach¬

richt soll der deutsche Hilfskreuzer von einem
englischen Kreuzer gestellt worden sein unb
sich mit ihm im Kampf befinden .

Hierzu wird amtlich mitgeteilt , daß irgend¬
welche Meldungen über ein derartiges Gefecht
nicht vorliege«, die aus Neuyork verbreitete
Nachricht vielmehr als frei erfunden betrachtet
wird.

schen Luftstreitkräfte. Der schwedische Bericht
hebt im übrigen hervor , daß der Alarm schon
vor der Abenddämmerung des Sonntags be¬
gann . Er erwähnt ferner die intensive Arbeit
der Feuerwehren , behauptet aber nicht, wie die
amtliche Darstellung, daß es ihnen gelungen sei ,
die meisten Brände noch während der Nacht zu
meistern .
„Regen " von Bomben

Die englischen Schilderungen, so spärlich sie
sonst sind , müssen ausdrücklich die Parallele zu
den schweren September -Großangriffen aus
London ziehen , .heftig und weit ausgedehnt"
war dieser Angriff nach der englischen Termino¬
logie . Er begann mit der Dunkelheit unb
dauerte viele Stunden . Die Engländer verzeich¬
nen eine Fortsetzung der „gewöhnlichen Taktik"
der deutschen Luftwaffe : Zunächst einmal Be¬
leuchtung deS Zieles durch zahllose Leucht¬
fackeln , dann , also nach genügender Klärung
der Zielverhältnisse, Brand - und schließlich
Sprengbomben in großer Fülle.

Die Engländer sprechen von einem „Regen"
von Bomben. Der Angriff ' ei gegen viele Be¬
zirke des Grotzlondoner Bereichs gerichtet
worden.

Der deutsche Angriff auf das Themsegebiet
bildet nur einen Ausschnitt aus den sonstigen
Aktionen der Montagnacht, die eine schneidende
Antwort auf die englischen Kombinationen über
ein „Ermatten " der deutschen Luftangriffe er¬
teilt . Der Luftkriegsmitarbeiter des Reuter¬
büros hat am Sonntagabend über das „selt¬
same Nachlassen der deutschen Luftaktivität
über England" orakelt, das bei den englischen
Beobachtern „Verwunderung " hervorgerufen
habe .

Die Aufklärung hat nicht lange auf sich war¬
ten lassen, und England ist nunmehr aus allen
Zweifeln heraus , zumal auch der ganze
Süd osten des Landes vielen deutschen Ein¬
zelaktionen auSaesetzt war und eine Stadt an
der Südkttste heftig bombardiert wurde.
Der übliche RAF .-Schwindel

Um ihren Schwindeleien mehr Wirkung zu
geben , verbinden die Briten diese zweifellos
von Ehurchill persönlich diktierten Beschöni-
gungs - und Verleumdungsversnche mit einer
grotesken Prahlerei hinsichtlich ihrer eigenenAktionen, die sie in der Nacht zum Montag
gegen das Reich und eine Reihe von Punkten
Frankreichs durchgeführt haben wollen . Fol¬
gendermaßen sieht das englische Lügengemäldc
von ben Vorgängen der letzten Nacht aus :
„Während die deutschen Bomben unterschieds¬
los auf London abgeworfen wurden, griffen
englische Flieger zielbewußt und kühn deutsche
Rüstungswerke an. Sie vernichteten in diesem
Nervenzentrum der deutschen Kriegsmaschinerie , was frühere Angriffe übrig gelassen hat-
ten . während es in London am Montag wie
gewöhnlich zuging, ist die deutsche Kriegs-
erzeugung bereits um 39 Prozent vermindert !
Gleichzeitig wurden auch in Frankreich große
Brände entfesselt" , usw . Die Engländer glau¬
ben also immer noch , durch derartige Verdre¬
hung der Tatsachen das Dröhnen der deutsche».
Bomber übertönen zu könne» !

kleine Atempause , die London mit blindem

Hilsskreuzerkomniandant erhielt das Ritterkreuz
Unter der Führung von Kapitän zur See Rogge »4 vvü BRT . in Lberfeeifchen Gewässern versenkt und mehrere Prisen eingebracht

Londoner Wutausbrüche über die Angriffswlrkungen
„Oie Deutschen haben nichts treffen können " — Aber dennoch mächtige Feuersbrünste

H .W. Stockholm , 19. Dez. Nach de« Wut-

veutttbe LaNNderieNenNeU
Von General der Flieger Qnade

Es ist eine alte Taktik der englischen Poli¬tik, Verluste und Fehlschläge aller Art zuleugnen und nur das zuzugeben , was nichtmehr zu vertuschen ist . Das läßt sich vielleichtbis zu einem gewissen Grabe verstehen . Doch
auch diese Taktik hat schon zu vielen unange¬
nehmen Pannen geführt. Ich erinnere an die
Behauptung der englischen Propaganda , daßnur 1779 Engländer in deutscher unb italie¬
nischer Gefangenschaft seien . Tatsächlich befin¬den sich 37 959 englische Offiziere und Mann¬
schaften allein in deutschen Gefangenenlagern.

Das englische Wunschbild
Derartige unsinnige Angaben sind verhält¬

nismäßig leicht zu widerlegen. Schwieriger
ist es zuweilen, andere Falschmeldungen rich¬
tigzustellen . denn durch ständiges Wiederholen
solcher Behauptungen wird der Versuch ge¬macht. die Unwahrheit schließlich doch als
Wahrheit erscheinen zu lassen.Eine dieser immer wieder in Rundfunk und
Presse auftauchenden Falschmeldungen ist die
Behauptung , daß die englische Luftwaffe in
Angriff - und Abibehr der deutschen Luftwaffe
ebenbürtig ober sogar Überlegen sei . Als Be¬weis dafür werden von englischer Seite phan¬
tastische Abschußzahlen genannt.

' Ebenso sinddie Berichte über die Erfolge der RAF . bei
ihren nächtlichen Angriffsfsügen gegen Deutsch¬land wahrhafte Heldenlieder. Bis in die letz¬ten Wochen wurde sogar kategorisch geleugnet,daß die Angriffe der deutschen Luftwaffe gegen
London und England überhaupt ernstliche
Schäden angerichtet hätten.Bei Lesern , denen in der Hauptsache eng¬
lische Nachrichtenquellen zur Verfügung stehen,wurde so ein Eindruck erweckt, der mit der
tatsächlichen Lage im Luftkrieg nichts zu tun
hat. Vor einer objektiven , kritischen Beurtei¬
lung können derartige Behauptungen daher
nicht bestehen. Ich glaube, daß auch der Ober¬
befehlshaber der RAF . über die Veröffent¬
lichungen in der englischen Presse und im eng¬
lischen Rundfunk nur lächelt : allerdings bitter
lächelt.

Die AuSgangslage
Wie sieht die Sache nun in Wirklichkeit aus ?

Will man sich ein richtiges Urteil bilden, so
mutz man einen Blick auf die Ausgangslage
werfen, aus der heraus der jetzige Krieg ge¬
gen England geführt wird. Der augenblickliche
Krieg ist ein Luftkrieg und ein Blok -
k ade krieg . Der Luftkrieg wird nur durch
die Luftwaffe, der Blockaöekrieg durch die
Luftwaffe und die Kriegsmarine geführt. Beide
Waffen brauchen für ihre Kriegführung Stütz¬punkte. Sie müssen, sollen sich die Aktions¬
radien der Angreifer zur Luft und zur See
nicht unnötig verlängern , in nicht allzu großer
Entfernung von England liegen. Der Kriegs¬marine stehen als Stützpunkte die Häsen der
gesamten Nordseekttste und die holländisch-bel-
gisch-französischen Häfen im Kanal und amAtlantik offen . Das gesamte Hinterland dieserTausende von Kilometer langen Küsten mit
seinen zahlenmäßig großen, im Frieden ausge¬bauten und im Kriege zum Teil erheblich er¬weiterten und verbesserten Bobenorganisa-
Nonen , steht der deutschen Luftwaffe als Auf-marschraum zum Luftkrieg gegen England zur^ krfügung. Diele Bodenorganisation hat zwei
erhebliche Vorteile . Sie ermöglicht der deut -
t^ bn ..Luftwaffe eine weitmaschige Aufstellung ,dre für die RAF . praktisch kaum angreifbar
ist , und sie verkürzt, gegenüber der Zeit bei
Kriegsbeginn , die Anflugwege nach allen Tei¬
len Englands auf Bruchteile der früher not¬
wendigen Anflugstrecken . Verkürzte Flugwegeaber bedeuten im Kriege geringeres Risiko ,verminderte Abnutzung von Personal und Ma¬
terial . weniger Zuladung von Treibstoff, da-
mit vermehrte Zuladungsmöglichkeit vonBomben und deshalb vermehrte Kampfkraft.
Endlich ist es möglich , aus kurzen Anslugwegen
Flugzeuge einzusetzen die früher infolae ihrer
geringeren Reichweiten nicht gegen England
fliegen konnten . Leichte Kampfflieger. Jäger ,Zerstörer dienen besonders zum Begleitschutz .

Demgegenüber. hat sich die Länge der Anflug¬
wege der RAF . gegen Deutschland nicht ver¬ändert . Das Risiko ist vielmehr größer ge¬worden. Denn Englands Grenze liegt nicht am
Rhein , wie das früher einmal so schön gesagtwurde. Der Gefahrenbereich für den englischenBomber , der Deutschland angreifen will , be¬
ginnt in dem Augenblick , in dem er an irgend¬einer Stelle die Küste des Festlandes über¬
fliegt. Und der kürzeste Anfluaweg nach dem
Ruhrgebiet und Berlin führt Lurch Belgien—
Holland. Jeder Anflug über die Nordsee be-
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deutet schon einen Umweg und damit Vermin¬
derung der Bombenlast. Die Ausgangslage
für den gegenwärtigen Luftkrieg ist also für
England ausgesprochen ungünstig, für Deutsch¬
land in jeder Hinsicht günstig .

Mit dem Rechenstift
Dementsprechend find die Wirkungen : dir

deutschen Kampfflugzeuge können , je nach der
Tnpe, 1 bis 2 Tonnen Bomben bei jedem An -
grisfsflug mitführen . Die englischen Nachtbom¬
ber find — im allergünstigsten Falle — mit
einer Zuladung von höchstens 500 Kilogramm
Bomben voll ausgelastet. Den Rest ihrer Zu '
lademöglichkett benötigen sie für Treibstoff, den
sie für die endlosen , 2000 und mehr Kilometer
langen Flugwege brauchen .

Abgesehen von der starken qualitativen und
zahlenmäßigen Unterlegenheit der englischen
Kampfflugzeuge liegt ihre Kampfkraft
also 50 bis 7 5 Prozent unter der
Kampfkraft unserer Bombenflug¬
zeuge . Diese Tatsachen sind nicht zu wider¬
legen. Sie werden schlagend bewiesen durch
die Erfolge der beiderseitigen Gegner.

Aber England ist noch in einem anderen
wichtigen Punkt im Nachteil . Die Mehrzahl
der militärisch und rüstungstechnisch wichtigen
Ziele sowie der Ueberseehäfen liegt in Süd¬
england und in den Midlanbs . Auch die Lan¬
deshauptstadt liegt hier. Es ist nicht daran ge¬
dacht worben, diese Ziele aufzulockern und da¬
durch unempfindlicher zu machen gegen Luft¬
angriffe. Im Gegenteil. Der demokratischen
Wirtschaftsführung entsprechend , wurden die
meisten Fabriken auf kleinsten Raum zusam¬
mengezogen . Dadurch wurden zweifellos An¬
lage und Produktion verbilligt . Aber die
Luftempfindlichkeit wurde erheblich erhöht.
Diese wehrwirtschaftlich entscheidend wichtigen ,
stark luftempfindlichen Ziele liegen nun in
denkbar günstiger Reichweite aller unserer
Lustbasen in der Nähe der Kanalküste . Flug¬
zeiten von nur einer Stunde führen schon bis
in die Midlanbs hinein. Eine Stunde Ein¬
flugzeit ist nur ein Bruchteil der Eindrings -
ttefe , die die Mehrzahl unserer Kampfflug¬
zeuge überwinden können . Sie sind im Win¬
ter 1939/40 oft genug bis zu den Shetlands
geflogen . Bei den jetzigen relativ kurzen Flü¬
gen können sie also das Höchstmaß der vorge¬
sehenen Bombenlast mitnehmen, also 1—2 Ton¬
nen Bomben je Flugzeug.

1 : 833
Nun wurde London bekanntlich während der

letzten Monate Tag und Nacht in rollenden
Angriffen mit Bomben belegt - Diese Angrifse
konnten bisher weder durch das Wetter noch
i-ürch Jagdabwehr , noch durch Flak , noch
durch Scheinwerfer ober Sperrballone verhin¬
dert werden. Das ist nicht gerade ein Zeichen
für die Ueberlegenheit der englischen Luft¬
waffe und ihrer Erdabwehr . Churchill erklärte
lnach Reuter ) im Unterhaus am 8 . Oktober,
daß die Deutschen die am 26. 9. abgeworfene
Bombenmenge mit 261 Tonnen angegeben
hätten.

Setzt man als Tagesdurchschnitt, sehr vor¬
sichtig gerechnet , nur 200 Tonnen an so er¬
gibt das für einen Angriffsmonat 600 Ton¬
nen allein auf London abgeworfener Bom¬
ben !

Der Vergleich mit den Angriffen auf Ber¬
lin ist aufschlußreich . . Durchschnittlich gelang¬
ten dreimal im Monat — auch während der
Zeit der häufigsten Angriffe, also im Okto¬
ber — bis zu 20 Feiniflugzeuge an den Rand
von Großberlin , einzelne Flugzeuge auch über
den Stadtkern . Bei diesen , etwas größeren An¬
griffen wurden jeweils 5 bis 10 Tonnen ins¬
gesamt , und zwar seit dem 7 . September , dem
Tage des Beginns der deutschen VergeltungS-
angriffe , 58 Tonnen Bomben abgeworfen.
Den 20 000 bisher auf London ab¬
geworfenen Bomben stehen also
60 Tonnen Bomben gegenüber , die
auf Grobberlin ttiederfielen .

Das ist ein Verhältnis wie 1 :333.
Es ist reichlich unverständlich, wie di« eng¬

lische Propaganda unter diesen Umständen von
einer Ueberlegenheit oder einer Ebenbürtig¬
keit der RAF . zu sprechen wagt. Die Tatsache ,
Laß deutsche Ausklarer, Jäger und Kampfflug¬
zeuge bei Tag und Nacht England angreifen,
daß die englische Luftwaffe aber grundsätz¬
lich nur bei Nacht in Deutschland «infliegt , ist
« in weiterer unwiderlegbarer Beweis der
deutschen Luftwaffe.

UeberdieWirkung
Nun wurde aber auch di« Wirksamkeit der

deutschen Luftangriff« auf die Insel bis vor
kurzer Zeit abgestritten oder doch bagatelli¬
siert - Aber 6000 Tonnen Bomben im Monat
auf London müssen schließlich roch irgendwelche
Wirkung haben . Und daS haben sie auch ge¬
habt. Wir erfahren eS auch — trotz der schar¬
fen englischen Zensur . Die klarsten Bestäti¬
gungen stammen aus den Berichten einzelner
Neutraler , die aus England kamen und ihre
Erlebnisse in heimatlichen Zeitungen veröf-
fentlichten . AuS den Kabeln neutraler Be¬
richterstatter lassen sich — trotz der Zensur —
manche Einzelheiten herauslesen . Und wenn
es nichts weiter ist als die Tatsache , daß « in
Berichterstatter stundenlang auf eine Fern¬
sprechverbindung warten mußte oder daß der
Weg von seiner Wohnung zur Redaktion mit
Glassplittern besät war , und i âß die Trüm¬
mer «ingestürzter Häuser ihn zu Umwegen
zwangen.

Zuweilen läßt sich auch di« englische Presse
selbst nicht ganz mundtot machen . Die immer
wieder erscheinenden Klagen über mangelnde
Versorgung Evakuierter , über fehlende Lu °t-
schutzräum« , über unhaltbare Zustände in den
Untergrundbahnhöfen . über völlige Desorga¬
nisation im Post- und Berkehrswesen müssen
ihre Gründe haben . Bieliache Hinweise auf
sparsamen Verbrauch von Strom und GaS
lassen darauf schließen, daß die entsprechenden
Erzeugerwerk« beschädigt sind . Deutlicher war
freilich noch die Forderung einer Zeitung ,
einer Viertelmillion Arbeitsloser aus den
Bergwerksgcbieten nach London zu schaffen,
damit die zahlenmäßig völlig unzureichenden
militärischen Verbände bei der Räumung der
Hauptverkehrsstraßen ' unterstützt würden . Wo
250 000 Menschen zur Beseitigung von Trüm¬
mern für notwendig gehalten werden, da muß,
wie unS scheint, einiger Schaden entstanden
sein . Der Auszug des Parlaments , die Ver¬
legung von Redaktionen und Druckereien küh¬
lender Zeitungen sprechen ein« besonl 'erS be¬
redte Sprache. Wenn man freilich das Ende
November in der deutschen Presse veröffent-
lichte Bild deS Gebäudes der „Times " sieht,
dann weiß man. daß in diesem Trümmerhau¬
fen kein Menschen arbeiten kann . Wie über¬
haupt die über neutrale Staaten in unser«
Hände gelangten Erdaufnahmen und beson¬
der- di« zahlreiche « i« der deutschen Presse

Araberausfland ln Palästina wieder ausgeflammt
11 Engländer tot aufgefunden — Englische Feldbefestigungen überfallen

* R o m , 9. Dez . Aus Jerusalem meldet
„Meffaggero" ei« Wiederaufleben der arabi¬
schen Aktivität gegen die Engländer . Kürzlich
erösfnete » , wie das Blatt berichtet , die engli¬
schen Soldaten in Tiberias das Feuer auf
Araber , die eine Versammlung abhielten.
13 Araber wurden getötet. Die Nachricht von
dem Zwischenfall hat im ganzen Lande größte
Empörung hervorgerusen. An vielen Orten
ist der arabische Ansstand , der seit dem vorigen
Jahre fest eingeschlasen ist , wiederanfgeslammt.

Wie das italienische Blatt weiter aus Bei¬
rut meldet , wurden in der Umgebung der
Stadt Nablus , wo die Engländer beträchtliche
Truppeninengen znsammengezogcn haben , elf
Engländer tot aufgesunden, zwei englische
Feldbefestigungen wurden überfallen, in Brand
gesteckt und zerstört. Auk den Straßen von
Jerusalem nach Nablus und Nazareth wurden,
wie in früheren Jahren , von den Arabern
wieder Minen gelegt , denen eine Reihe von
Militärautos zum Opker gefallen sind . In den
Bezirken Galiläa , Juda und Samaria häufen
sich n ä ch t l i ch e U e b e r f ä l l e auf Engländer
und Juden . Im Lause der vergangenen Woche
haben arabische Freischärler Angriffe auf eng¬
lische Niederlassungen in den Städten Ramallah
und Lydüa ausgeführt , bei denen einige Eng-

H. N . Rom, 10. Dez. Der Wechsel aus den
höchsten Befehlsstellen der italienischen Wehr¬
macht ist als Umschaltung der italienischen
Kriegsmaschine auf höhere Geschwindigkeit
und Schlagkraft aufzufaffen . Das ist die ita¬
lienische Antwort auf die von der englischen
Propaganda aus Anlaß der .^Wachablösung"
im Großen Generalstab und anderen hohen
Kommandostellen inszenierten Lügenkampagne.

Die von der englandhörigen internationa¬
len Preffcmeute verbreiteten Gerücht « , so stellt
« ine am Montagabend ausgegebene amtliche
römische Erklärung fest , haben das italienische
Volk weder überrascht noch beeini'ruckt. Seit
den Sanktionen ist man in Italien derartige
Erscheinungen gewöhnt . Die Verunglimpfun¬
gen der militärischen Führer Italiens nicht
zurückscheuenbe ausländische Lügenkampagne
wird den Siegeswillen des italienischen Vol¬
kes nur stählen und sein Vertrauen in
den Duce und in die vom Kaiser und Kö¬
nig ernannten Kommandanten erhöhen , d.ie die
Ehre haben , die Nation ihren militärischen
uni.' historischen Zielen entgegenzuführen. Nie-
mand hat verheimlicht , daß die Aufgaben die¬
ses Befreiungskampfes schwer sind und schwie¬
rig« Augenblick« eintreten können . Aber di«
gleichen internationalen Kreise , die heute Un -
glücksprophezeiungen von sich geben , begin¬
gen di« Unvorsichtigkeit , dieselben Prophe¬
zeiungen während de ? abessinischen Krieges
zu äußern . Die Aenderungen in den hohen
Kommandostellen schaltet die italienische
Kriegsmaschine auf größere Schnelligkeit und

länder getötet wurden . Bei Nazareth fiel ein
gepanzertes britisches Militärauto in einen
Hinterhalt und wurde verbrannt .

Englische Blockade gegen Syrien
Ei « neuer Bölkerrechtsbrnch

V .M . Ankara, 10. Dez . Wie aus Beirut ge¬
meldet wird, hat London der dortigen Regie¬
rung mitgeteilt , daß England für den gesamten
Außenhandel Syriens mit sofortiger Wirkung
die Ausstellung sogenannter Navycerts ver -
lange. Damit wird auch Syrien völkerrechts¬
widrig von der britischen Blockade bedroht.
Diese Terrormaßnahme zeigt , daß die briti¬
schen Piraten vor keinem Mittel zurückschrecken ,
um ihre bisherigen Bundesgenossen zu schika¬
nieren . Die Verhängung der Blockade stellt
nichts anderes als die Fortsetzung jener Ma-
növer dar , die mit der heimtückischen Ermor¬
dung des für Beirut ernannten französischen
Oberkommiffars C h i a p p e , indem London
einen Widersacher seiner Politik witterte , ihren
sinnfälligen Ausdruck fanden.

Ausbürgerungsgeseh in Rumänien
Mü . Bukarest, 10. Dez. Die rumänische Re¬

gierung hat ein Gesetz erlassen , baß allen Rn -

Schlagkraft um . Um seinen Duce geschart,
gewinnt das italienische Volk angesichts die¬
ser Erscheinungen den Entschluß , seine An¬
strengungen und seinen Einsatz zu verdoppeln,
um die Parole „siegen" zu verwirklichen.

Vizeadmiral v. Mantey gestorben
* Berlin , 9. Dez. Am 7. Dezember 1940 ver¬

starb in Berlin -Lichterfelde im 72. Lebensjahr
der bekannte Marine -Historiker >'nd langjäh¬
rig« VorstanL des Marine - Archivs , Vize¬
admiral a . D . Dr . h . c. EberharL von Man¬
tey .

* Tokio, 9. Dez. Der japanische Außenmini¬
ster M a t s u o k a gab am Montagnachmittag
einen Empfang für Vertreter der Auslands¬
presse, in dessen Verlauf er zahlreiche Fragen
über die japanische Außenpolitik beantwortete.

Auf die Frage eines USA .-Korrespondenten,
ob der neue Botschafter N o m u r a besondere
Richtlinien zur Regelung der japanisch -ameri¬
kanischen Beziehungen erhalten habe , wies
Matsuoka daraus hin , daß Japans außenpoli¬
tische Linie gegenüber den Vereinigten Staa¬
ten völlig klar sei , denn sie baue sich auf dem
Dreimächtepakt auf. Diese Politik werde

mänen, die sich im Ausland in einer Weise po¬
litisch betätigen, die den rumänischen Interes¬
sen zuwiderläuft , die Staatsbürgerschaft ab¬
spricht. Obgleich noch keine Namen genannt
werden, nimmt man in unterrichteten Buka-
rester Kreisen an, daß sich das Gesetz in erster
Linie gegen die Umtriebe der ehemaligen
Carol - Kamarilla wendet, die wie der
ehemalige Oberhofkämmerer Urdarianu
vom Ausland her das Legionärsregime und
den Staatsftthrer General Äntonescu anqrefft.
Zu dieser Gruppe gehören der frühere rumä¬
nische Gesandte in Lissabon , Pan gal , der in
Freimaurerkreisen eine große Rolle spielt und
der frühere rumänische Gesandte in London ,
T i l e a . Tilea ist in seiner feindseligen Ein¬
stellung gegenüber dem neuen Rumänien so¬
weit gegangen, daß er sich dem englischen Pro¬
pagandadienst zur Verfügung gestellt hat und
im Londoner Rundfunk Greuelmeldungen über
Rumänien verbreitet .

Athen erfindet „Revolten in Italien ''
Man pulverisiert weiter

Hn . Rom, 10. Dez. Radio London und Ra¬
dio Athen haben sich die Behandlung des Pro -
pagandathemas Italien nach folgendem Ge¬
sichtspunkt geteilt : Der englische Rundfunk
.pulverisiert " die italienischen Städte , der grie¬
chische macht sie zum Schauplatz blutiger
Volkserhebungen . Neuestes Ziel eng¬
lischer Rundfunkbomben war Bologna . London
meldet eine „stürmische Bombardierung dieses
wichtigen Eisenbahnknotenpunktes". In Wahr¬
heit hat es in Bologna nicht einmal
einen Alarm gegeben . Radio Athen er¬
freut mittlerweile seine Hörer mit farbigen
Berichten über blutige Unruhen , die das
Eintreffen der Nachrichten von der albanisch¬
griechischen Front in Mailand . Florenz und
Triest ausgelöst haben soll . An amtlicher rö¬
mischer Stelle wurde den ausländischen Presse¬
vertretern freigestellt , sich durch einen persön¬
lichen Augenschein in den genannten Städten
zu überzeugen, daß in ihnen wie in ganz Ita¬
lien vollkommene Ruhe und feste Siegeszuver¬
sicht herrscht .

nicht nur dem japanischen Volke klarzumachen
versucht, sondern auch dem Ausland . Falls
Amerika in Singapore Schiffe stationieren
würde, „müsse dies zu ernsten Ueberlegungcn
seitens Japans führen". Mehr könne er augen¬
blicklich hierzu nicht sagen .

Befragt nach seiner Ansicht über die mögliche
Entwicklung der japanisch - amerikanischen Be¬
ziehungen meinte Matsuoka: „Wir mögen Dif¬
ferenzen mit Amerika haben, aber wenn sich
beide Staaten um ihre eigenen Angelegen¬
heiten kümmern, kann es zu keinen ernsten Zu¬
sammenstößen kommen .

„Größere Schnelligkeit und Schlagkraft"
Gründe der Wachablösung in der italienischen Wehrmacht

Politik aus Grundlage des Dreimächtepaktes
Autzenminister Matsuoka beantwortet Fragen der japanische « Außenpolitik

Adolf Hitler rettete Angarn
Graf Esakq über das große Friedens - und Ordnungswerk der Achse

Boe. Budapest, 10. Dez. Der ungarische
Außenminister Graf Csaky veröffentlicht in
der Zeitschrift „Das schaffende Ungarn " einen
Aufsehen erregenden Artikel über die Gründe,
die Ungarns Beitritt zum Dreimächtepakt ver-
anlaßten . Ungarn , so schreibt Graf Csaky.
habe seit 20 Jahren einen heroischen und
scheinbar aussichtslosen Kampf zu bestehen ge¬
habt . Um zwei Drittel seines Gebietes be¬
raubt , mit Millionen von Brüdern unter frem¬
der Herrschaft , wirtschaftlich und finanziell zu¬
grunde gerichtet , sei dieses Land im Herzen
Stidosteuropas stets «ine blutende Wunde und
eine leichte Beute für jeden gewesen , der es
angreifen wollte . Ungarn habe fast überall nur
taube Ohren und sorgsam verschlossene Türen
gefunden. Ueber alles konnte gesprochen wer¬
den, nur die Revision des Friedensdiktates
durfte nicht erwähnt werden. Umzingelt non
der Kleinen Entente , die zur Erhaltung der
unverdienten Beute und zur ständigen Gefähr¬
dung Deutschlands geschaffen war , zeigte sich
auf dem politischen Felde keine Aussicht, Un¬
garn aus dem Staube zu heben und zu seinen
Lebensrechten zu verhelfen.

Schließlich sei doch der Morgen für die un¬
garische Nation angebrochen . Ein großer
Mann , der berufene Führer , habe sein Wort

erhoben, das zum erstenmal an dem Gebäude
Trianons rüttelte , das ganze ungarische Volk
atmete auf und blickte nach Deutschland
in dem Gefühl, daß endlich der Bann gebrochen
war.

Als der Krieg zwischen Deutschland und den
Westmächten ausbrach, sei allen Ungarn be¬
wußt gewesen , daß dieser Kampf das Ringen
der besitzlosen, der geschmähten und betrogenen
Völker gegen die Machthaber bedeutete , die kein
Verständnis für die Lebensrechte anderer hat¬
ten , die einzig darauf bedacht waren , bas Er¬
worbene zu erhalten . Wie richtig diese Auf¬
fassung gewesen sei , hätten die letzten Tage im
August 1940 bewiesen , als die Achsenmächte we¬
der Zeit noch Kraft gespart hätten, um der un-
gemein schwierigen ungarisch - rumänischen
Frage zu einer Lösung zu verhelfen. In der
Geschichte der Menschheit stehe es einzig dar,
daß im Krieg befindliche Mächte ihre Aufmerk¬
samkeit anderen Völkern widmen als den Geg¬
nern oder den Waffenbrüdern . Die Achse habe
mit ihren Frieöenswerken das Vertrauen aller
mittleren und kleinen Staaten erworben und
alle Verleumdungen Lügen gestraft, die diesen
Krieg als imperialistischen Terror der Achse
gegen friedliche Völker hinstellten.

Hinsichtlich der japanisch - rufsischen
Beziehungen stellte Matsuoka fest , daß
Verhandlungen im Gange seien , daß Einzel¬
heiten nicht angegeben werden könnten.

Niederlänöisch - Jndien gegenüber
verfolge Japan nur wirtschaftliche Absichten.
Im Zusammenhang mit der Frage des Status
quo im Fernen Osten meinte Matsuoka, daß
sich in der Welt Dinge und auch politische Kon¬
stellationen im Laufe der Zeit veränderten .
Japan habe keine territoralen Ambitionen ge¬
genüber anderen Ländern des Fernen Ostens.

Spanien und Frankreich
* Madrid , 9. Dez . Das Falangeblatt „Ar¬

riba" befaßt sich in seinem Leitartikel mit der
Ansprache des neuen französischen Botschafters
bei der Ueberreichung seines Beglaubigungs¬
schreibens und der Antwort des spanischen
Staatschefs , in der dieser besonders hervorae-
hoben hat. daß eine freundschaftliche und frucht¬
bringende Zusammenarbeit nur dann von Er¬
folg fein könne , wenn Frankreich alle geschicht¬
lichen und natürlichen Rechte Spaniens , die so
oft mißachtet wurden , voll und ganz anerkenne.
Das Blatt bezieht sich außerdem aus den Satz
aus der Ansprache des Caudihlio , in dem
es heißt , daß niemand, sei cs wer es sei , für
lange Zeit mit der Freundschaft Spaniens rech¬
nen könne , der gegenüber Spanien irgendwelche
Absichten hege , die nicht den berechtigten Wün¬
schen und Forderungen , die durch das Blut sei¬
ner besten Söhne erst kürzlich von neuem an¬
gemeldet wurden , gerecht werden.

veröffentlichten Luftaufnahmen unserer Auf¬
klärungsflugzeuge klassische und nicht zu r- i-
derlegende Zeugnisse bilden für die umfang¬
reichen Verheerungen , die in London und rn
ganz England schon hmte verursachr sind .

Aber es wurde nicht nur Häuserschaden ver¬
ursacht . Die in den letzten Wochen immer sich
steigernden Hilferuf« an Amerika nach Lie¬
ferung von Flugzeugen . Flugzeugersatzteilen
und Waffen aller Art beweisen schlagend, daß
schon vor Coventry die englische Flugzeug-
und Rüstungsindustrie so schwer getroffen
war . i 'aß sie nicht annähernd mehr in der
Lage ist . den notwendigsten Nachschub zu
decken .

Nach Coventry
Nun sind inzwischen vernichtende Schläge

auf Coventry , Birmingham , Southampton ,
Bristol und Liverpool gefolgt . Weit über 500
Tonnen Bomben fielen auf Coventry. 300
Tonnen auf Southampton in einer einzigen
Nacht, ohne baß London darum Ruhe gehabt
hätte. Diese erfolgreichen Angriffe sprechen
weder für ein Nachlassen der Kampfkraft der
deutschen Luftwaffe noch für ihre „Unterlegen¬
heit" . Aber sie sprechen dafür, daß die deut¬
sche Führung die Initiative in die¬
sem Luftkrieg allein und eisern in
d e r H a n d hält . Und sie ist sicher nicht gewillt,
diese Initiative auch nur eine Minute aus der
Hand zu geben . Den Beweis werden auch die
kommenden Wochen zweifellos erbringen , mö¬
gen die erschwerten Wetterverhältnisse unseren
Besatzungen noch so harte Aufgaben stellen.
Wer die Initiative in der Hand hat , der zwingt
dem Gegner seinen Willen auf. Das bedeutet
bei jeder militärischen Operation schön den
halben Erfolg . Im Luftkrieg, in dem die An¬
griffsschläge blitzschnell fallen, bedeutet es »och

mehr. Der Angreifer kann mit der geballten
Wucht seiner Kraft dort zuschlagen , wo der An¬
griff die größte Wirkung verspricht . Immer ist
der Moment der Ueberraschung auf seiner
Seite . Der Verteidiger kommt mit einer Ver¬
schiebung seiner Abwehrwaffen auf der Erde
immer zu spät . Aber auch die rechtzeitige Ver¬
stärkung von Jagdkräften über dem jeweiligen
Angriffsraum ist keineswegs gewährleistet. Be¬
sonders jetzt nicht, da die Masse der noch in
England existierenden Jagdverbände seit Wo¬
chen zum Schutze der Landeshauptstadt im
Raume um London vereinigt wurde und da die
Mehrzahl der englischen Luftstützpunkte in
Südengland zerschlagen ist .

Auch die Zahl der englischen Jagöverbände
hat sich verringert . Warum wirbt die englische
Negierung in Reden, Rundfunk und Presse für
die RAF . ? Doch nur , weil für die Deckung
der großen personellen Verluste nicht an¬
nähernd genügende freiwillige Meldungen vor¬
liegen. Auch diese Tatsache ist zweifellos kein
Beweis für die Unterlegenheit unserer Eng¬
landflieger . Man kann daraus vielmehr ge¬
trost bas Gegenteil schließen.

Politische Luftangriffe
Ein kurzes Wort noch über die nächtlichen

Angriffeder RAF .g egenDeutschland
und ihre Erfolgsausstchten. Was sie erreichen
sollten , darüber hat sich der englische Rundfunk
vor einigen Wochen einmal sehr eingehend ge¬
äußert : die Rüstungs - und insbesondere die
Flugzeugwerke zerstören, die Produktions¬
stätten für Treib - und Schmierstoffe vernichten ,
die Verkehrswege lahmlegen — das sind einige
der Aufgaben. Wie sehr es der englischen Luft¬
waffe mißlungen ist , nur eine dieser Aufgaben
auch nur annähernd zu lösen , das wissen wir
i« Deutschland am besten. Unsere Produktion

läuft , unsere Züge fahren planmäßig , Zeitung
und Post liegen am Morgen pünktlich auf dem
Schreibtisch.

Es ist überdies der englischen Luftwaffe ein¬
fach unmöglich , unter den gegebenen Umständen
wirklich ernsten , nachhaltigen oder gar kriegs-
entscheidenben Sachschaden anzurichten. Ich
habe diese Tatsache oben zu begründen ver¬
sucht .

Die wahre Veranlassung zu diesen immerhin
schwierigen , aber doch von vornherein zum
Mißerfolg verurteilten nächtlichen Einflügen
liegen übrigens gar nicht so sehr auf militäri¬
schem, wie auf politischem Gebiet. Diese An¬
griffe sollen die Engländer , die dauernd im
Keller sitzen , und ebenso die Amerikaner, die
liefern und immer wieder liefern sollen , bei
Stimmung halten : denen in Deutschland , die¬
sen Eindruck möchte man erwecken, geht es ja
noch viel schlechter . Halb Hamburg ist zerstört,
die wichtigsten Bahnhöfe Berlins sind „aus¬
radiert " , die RAF . übt „Wiebervergeltung" und
so weiter. Es ist ein klares Zeichen der Unter¬
legenheit Englands und seiner Luftwaffe, wenn
dort zu solchen Mätzchen Zuflucht genommen
wirb . Wenn Reuter gar einen ganzen „gewal¬
tigen" Luftangriff auf Berlin ltn der Nacht
vom 23. zum 24. November) völlig frei er¬
findet. Ich traue den Besatzungen der eng¬
lischen Langstreckenbomber eine derartige be¬
wußte Falschmeldung nicht zu . Ihr Urheber
sitzt an einer weit höheren Stelle . Und er
wird wissen, warum er — nach Coventry. Bir¬
mingham und Southampton so lügen muß. Es
ist der letzte verzweifelte Versuch , die Ueber¬
legenheit der englischen Luftwafte wenigstens
aus dem Papier zu retten . Auch dieser Versuch
muß fehlschlagen . Die deutsche Luftwaffe wird
weiterhin Keulenschläge auSteilen, die die RAF .
bestenfalls mll Nadelstichen beantworten kann.

SSS.-Ruse im Atlantik
* Neuyork, 9. Dez . Hilferufe des britischen

Dampfers „Empire Jaguar " und des in briti¬
schen Diensten fahrenden norwegischen Tan¬
kers „Midlesfjords " sind von der Mackey-
Radio-Station aufgefangen worden. Auf
Grund der aufgefangenen Funksprüche waren
zwei Schiffe an der westafrikanischen Küste in
Seenot . Die von „Midlesfjord " gesandte Bot¬
schaft besagte : „Im Begriff , von einem myste¬
riösen Schiff bombardiert zu werden." Die
von der „Empire Jaguar " kommenden Hilfe¬
rufe erklärten , daß das Schiff torpediert wor¬
den sei .

Italienische Gegenangriffe
Rom. 9. Dez. Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut :
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬

kannt:
An der griechischen Front wurden im Ab¬

schnitt der 9 . Armee wiederholte Angriffe des
Feindes von unseren Truppen zurückge¬
wiesen , 11« ihrerseits zahlreiche und sieg¬
reiche Gegenangriffe unternahmen .
Die 11 . Armee hat ohne Verluste an Men¬
schen und Material die auf eine Linie nörd¬
lich von Arqirocastro und anderen Nachbar¬
orten angeordnete Zurücknahme ihrer Stel¬
lungen abgeschlossen.

Unsere Luftwaffe belegte trotz ungün¬
stiger Witterungsverhältniff « die militärffchen
Ziele von Santa Maura und dem Arta -Golf
mit Bomben.

Die Ueberreste eines der feindlichen Flug¬
zeuge , die im gestrigen Wehrmachtbericht als
schwer getroffen erwähnt worben waren , find
auf unserem Gebiet gefunden worden. Ein
englischer Fliegeroffizier , der mit dem Fall¬
schirm abgefprungen war , wurde schwer ver¬
wundet aufgefunLen .

In Nordafrika wurde ein« Kolorite
feindlicher mechanisierter Truppen von un¬
serem Artilleriefeuer südöstlich von Alam
Rabia in die Flucht geschlagen.

Feindliche Verbände griffen den Flughafen
von Tripolis und die Orte Gargarese-
Zanzur und Tarhuna an , wobei es « inen To¬
ten . fünf Verwundete und einigen Sachscha¬
den gab . Andere feindliche Flugzeuge griffen
den Flughafen von Benghasi an . wobei ein
Flugzeug und ein Flugzeugschuppenbeschädigt
wurc'e , sowie erfolglos Äin Gazala. Drei
feindliche Flugzeuge wurden von unseren Jä¬
gern abgeschossen , ein viertes von der Ma¬
rineflak.

In O st a f r i k a gab es feindliche Luftan¬
griffe auf Galabad und Gherille lSomali -
Land ) , die etliche Tote und einige Verwundete
zur Folge hatten . Andere Luftangriffe auf
Mojale und Mega haben weder Opfer noch
Schaden verursacht.

Italien trauert um verdiente Generale
* Rom, 9. Dez. Der bei dem Flugzeugunglück

in der Nähe von Acgui ums Leben gekommene
General Pietro Pintor wurde im Jahre
1880 in Caglieri geboren. Nach einer erfolg¬
reichen militärischen Laufbahn übernahm er
als Brigadegeneral das Kommando der Kriegs¬
schule . Während des Krieges in Aethiopren
stand er als Divisionsgeneral an der Spitze
einer in der Cyrenaika stationierten Division.
Späterhin kehrte er als Armeekorpsgeneral
nach Libyen zurück. Im Juli 1940 wurde er
zum Präsidenten der iialienisch-ifranzö -
sischen Waffensttllstawdskommiflion ernannt .

Luftgeschwadergeneral Aldo Pellegrini
wurde am 20. August 1888 in Bologna geboren
und trat einige Jahre nach seiner Teilnahme
am italienisch - türkischen Krieg 1911/12 zur Luft¬
waffe über. Nachdem er von 192Ü bis 1929
Kabinettschef des Lustfahrtministeriums ge¬
wesen war , übernahm er später die Leitung der
Luftfahrtschule . Im Juli 1940 wurde er nach
seiner Ernennung zum Luftgeschwadergeneral
zum Mitglied der italienisch -französischen Waf¬
fenstillstandskommission bestimmt .

General Gross!
Präsident der Waffenstillstandskommisiion

* Rom, 9. Dez . Zum neuen Präsidenten der
italienischen Waffenstillstandskommiffion für
Frankreich wurde der Kommandierende Gene¬
ral Camillo Grossi ernannt . General Gross )
wurde 1876 in Grosseto geboren und bekleidete
zahlreiche höhere Kommandostellen . Sett 1939
gehört er dem italienischen Senat an.

Reichsarbeitsführer Hier! in Strahburg
Ausräumungsarbeite » des RAD . in der

Kampflinie
* Dtraßburg . 9. Dez . Zu Beginn seiner Fahrt

in die Einsatzgebiete des ReichsarbeitsdiensteS
in Belgien und Frankreich besichtigte Reichs -
avbeitsführer Hier ! von Straßburg aus ein
Notdorf für die rückgeführte elsässische Bevöl¬
kerung bei Markolsheim . Das Dorf wurde im
Sommer innerhalb von vier Wochen von drei
Abteilungen des Reichsarbeitsdienstes aufge¬
baut. Im Anschluß besichtigte der Reichsarbeits-
führer Einheiten des ReichsarbeitsdiensteS bei
Aufräumungsarbeiten in der Kampflinie.

Im italienischen Groben Gene -
r a l st a b ist der Posten eines Untergeneral¬
stabschefs und jener eines dem Großen Gene¬
ralstab zugeteilten Generals oder AdmiralS
geschaffen worden. Di« Ernennung der In¬
haber dieser beiden Posten erfolgt auf Vor¬
schlag des Duce durch königliches Dekret.

In England mutz bereits die plündernde
Polizei bestraft werden. Nach einem Londoner
Eigenbericht von „Dagens Nyheter" verurteilte
die Polizei in Winchester zwei Polizeiwacht-
metster aus Portsmouth zu zehn Jahren Zucht¬
haus , weil sse Diebstähle in einem Geschäft
verübt hatten , das durch Bomben zerstört wor¬
den war .

Neutrale Seeleute halten den brtt ^
chen Geleitzug für völlig unzulänglich. Nach

einem Eigenbericht von „Svenska Dagbladet
aus Neuyork mustern jetzt immer mehr schwe¬
dische Seeleute in amerikanischen und kanadl -
chen Häfen ab , da nach ihrer Meinung die At¬

lantikfahrt zu große Risiken mit sich bringe.

Heute aut Sette «j
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Großangriff auf London bei 38 Grad Minus - Deutsche Luftwaffe schlägt erneut mit ganzer Wucht zu
Von Kriegsberichter Alois Bankhardt

8omP>&>ddtvt/rfmenöePK . fVn den lebten Tagen wur¬
den an die Kameraden unserer
Waffe harte Aufgaben gestellt.
Sie haben sie restlos erfüllt und
ganze Arbeit geleistet . Ihr gan¬
zes fliegerisches Können, ihren
Mut . ihre Einsatzfreudigkeit, zu¬
sammen mit den besten Flugzeit?
gen der Welt, den Heinkel - , Jun¬
kers- und Dornier - Kampfmaschi-
nen auf Angriffe konzentriert und
ihre Leistungen , wenn nie zuvor,
dann in diesen Tagen in die Ge¬
schichte dieses Krieges mit eher¬
nen Lettern eingetragen. Erst Co¬
ventry , bann Birmingham , Bri¬
stol. Southampton , Plymouth
und Liverpool. Vorgestern Mit¬
telengland . gestern im Nord¬
westen , heute im Süden und zu
jeder Zeit um » England herum
auf ihre Gelcitzttge, die sie mit
Verzweiflung cinzubringen ver¬
suchten. Heute nachmittag hatte
erst der Kommandeur der Kruppe
die Anerkennung des Reichsmar¬
schalls verlesen.
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Die sünfzehnsache Vergeltung
Die Menge der im Mono « November abgeworfenen
Bomben . (Schcrl-Bildcrdicnst-M .)

Trotz dicker Kombination . . .
Und nun wurde wieder ein Groß¬

angriff befohlen : London . Hauptmann St .,mit seinen 280 Feindflügen einer der erfahren¬
sten Kampfflieger, teilt mich einer Besatzung
zu . Vor 30 Minuten bin ich mit unserem bra¬
ven Vogel glatt gelandet. Noch sind meine Fin -
ger steif von der Kälte da oben . Heute ist mir
wieder so recht zum Bewußtsein gekommen ,was eigentlich unsere Flieger Nacht für Nacht
auf sich nehmen, denn das Thermometer zeigte
38 Grad unter Null an. Langsam kroch die
Kälte an mir hoch. Trotz dicker Kombination
und pelzgefütterter Handschuhe war sie nicht
abzuwehren. Dabei hatte ich doch noch den
einfachsten Posten, im Gegensatz zu meinen
Kameraden, bezogen . Ich kniete in der Wanne
und wollte sehen, wie London brennt . Wie

England wird immer enger !
(Zeichnung : Holtz/Jnterpreß .)

mußte erst dem Junker zu Mute sein , der da
oben im Funkersitz der He seine Aufgaben mei¬
sterte , oder dem Beobachter , der vorn in der
Kanzel liegt und sein Ziel anvisiert, gar nicht
zu sprechen von dem Flugzeugführer , der still
und unbeweglich mit sicherer Hand die Last
an das Ziel bringt .

Nun sitze ich wieder wohlbehalten in der Ge¬
fechtsbaracke unseres Feldflughafens in Nord¬
frankreich und schreibe diesen Bericht. Der ei¬
serne Ofen spendet wohlige Wärme und taut
uns langsam auf. Unsere Wangen glühen. Ist
es die Temperaturschwankung oder ist es das
soeben Erlebte , das uns bas Blut stärker krei¬
sen läßt . Ich habe es mit eigenen Augen ge¬
sehen.
Reihen von Lagerhäusern in Flammen

Als in unserer Maschine der Ruf des Beob¬
achters ertönte „Achtung , Bombenwurf !" , da
standen schon ganze Reihen von Lagerhäusern
in Flammen , da spiegelten sich blutrote Jeuer¬
zungen in der Themse . Ich preßte das Gesicht
an die Scheiben der Wanne, da , fielen unsere
Bomben heraus . Man konnte sie ein großes
Stück gegen den Hellen Schein der Brände ver¬
folgen, dann huschten die kleinen Stlberfische ,
die Brandbomben , wie Papierfetzen vorbei
und nahmen ihren verderbenbringenden Weg
in die Tiefe. Eine ungeheure Spannung hatte
mich gepackt . Der Bordmechaniker stand jetzt
hinter mir , stützte sich auf meine Schulter , und
beide starrten wir in die Tiefe, um die Wir¬
kung und die Lage unserer Bomben zu er-
erkennen. Die Sekunden schienen unendlich .
Plötzlich blitzt es auf. Da und dort . Lichter
gehen auf und werben im Nu größer und grö¬
ßer. Nach uns kommen die Kameraden und
dringen die gleiche schwere Last ins Ziel.

Wir lasten London zurück. Die Brände blei¬
ben . Weit können wir sie noch verfolgen. Was
kümmert uns die Flak, die ringsherum bellt ,
was bedeuten schon die Scheinwerfer, die

tastend nach uns zu greifen versuchen . Wir
haben unseren Auftrag erfüllt, und mit höch¬
ster Jahrt geht es dem Heimathafen zu .

Auf unserem Gefechtsstand ist es lebhafter
geworden. In der Zwischenzeit ist auch die
letzte Maschine gelandet. Die Kommandanten

erstatten Bericht. Sie alle sagen baS aus , was
wir in dieser Nacht erlebt und gesehen haben :
Brände , Brände , Brände !

diesiger Brand
in Londons Regierungsviertel

Bon Kriegsberichter Kurt Duerpisch
P .K . Das Londoner Regierungsviertel ist

in der Nacht zum Montag das Ziel unserer
Angriffe. Es ist fast Mitternacht, als die starken
Motoren unserer Heinkel angeworfen wer¬
den . aufrüttelnd und betäubend zugleich be¬
ginnt das Dröhnen . Die Motore laufen sich
warm , llnd dann ist es so weit . Wir rollen
an. Genau zu der befohlenen Startzeit hebt
sich unsere Maschine vom Platz. Wieder der
Jlug zur Kanalküste über das Wasser nach
England hinein, llnd wieder ist Nebel . Ein
Wetter kommt zudem herauf, nichts ist zu
sehen. Endlos scheint der Flug zu dauern.
Dann aber färbt sich plötzlich die weiße Wol¬
kendecke , über der und in der wir fliegen, in
weiter Ausdehnung rot.

Wir sind über London , über dem Re¬
gierungsviertel . Hier haben wohl schon Ein¬
heiten anderer Verbände mit Erfolg gewor¬
fen . Anflug auf den Zielraum : Unsere Brand¬
bomben prasteln herunter . Hunderte von klei¬
nen Jeuern mit gleißend hellem Licht entste¬
hen da unten im Nu . Sie . schließen sich zu¬
sammen zu einem einzigen Brandherd von
riesigem Ausmaß , der sich langsam rötet. Un¬
sere Brandbomben haben gezündet . Wir haben
schon längst abgedreht. Aber immer noch kann
ich aus der Bodenwanne durch den schweren

Bomben für England
(PK . Gallien , Preffc - Hofsinanu, M .)

Dunst der Wolken den roten Jeuerschein be¬
obachten, der an Stärke immer mehr zu ge¬
winnen scheint .

Der Brand wirb den Kameraden in den
anderen Maschinen ein guter Wegweiser zum
Ziel sein , den Kameraden, die wie wir wis¬
sen , mit schwersten Bomben bereits im Anflug
sind , bereit, gegen das Herz des Feindes ei¬
nen neuen schweren Schlag zu führen . Wir
haben unseren Auftrag erfüllt . Mit Vollgas
brausen wir dem Heimathorst zu . unbeküm¬
mert um die englische Flak , die uns wütend
ihre Salven nachschickt.

Zwei Borswstentoole gegen drri ? orpedokreuzer

. . auch ihm
hilft Nivea

die Haut wirksam
zu schütien . Mit
Nivea gepflegte
Haut bleibt glatt
und gerckMidig.

t

PK. Unsere Vorpostenboote , die bei Wind
und Wetter viele tausend Kilometer Küsten
vom Polarkreis bis Spanien bewachen, haben
nicht die Aufgabe , gegen einen überlegenen
Feind zu kämpfen . An Bewaffnung stehen sie
dem kleinsten Torpedoboot nach . In der Be¬
kämpfung von Unterseebooten und Minen , im
Geleitdienst und im Wachdienst besteht ihre All¬
tagsarbeit , die aber schon durch manchen har¬
ten Kampf gegen größere Fahrzeuge belebt
worden ist . Wie unsere Vorpostcnboote, über¬
raschend vor den Kampf gestellt, ihren Mklnn
stehen, zeigt der Erlebnisbericht eines
Jlottillenchefs aus den Apriltagen 1040.
Die Kampfhandlung, die er schildert , war sei¬
nerzeit kurz im OKW . -Bericht erwähnt. Ge¬
rade jetzt, wo unsere Vorpostenboote im rauhen
Winterwetter ihren anstrengenden, aufreiben¬
den und gefährlichen Dienst versehen , sollen sie
misten , baß die Heimat an sie denkt . Der Be¬
richt wird manchen , der ihn liest , vielleicht zum
erstenmal eine Ahnung davon vermitteln , was
die Männer auf unseren Vorpostenbooten
Stunde für Stunde zu gewärtigen haben.

Französische Torpedokreuzer in Sicht
Der Chef der Flottille berichtet :
„Am Nachmittag des 23. April 1040 mar¬

schierte das Führerboot einer Vorpostenflottille
mit drei weiteren Booten der Flottille längs
der norwegischen Küste nach Südwesten, um im
westlichen Skagerrak die Bewachung zu über¬
nehmen . Schon am Abend stieß das Boot a u f
einen unter Wasser liegenden Fel¬
sen , kam aber sofort wieder frei und konnte
die Fahrt fortsctzen . Spiegelglatte See und
Vollmond ergaben gerade diese Nacht eine un¬
gewöhnliche Sichtweite. Um 0200 Uhr wurde
eine Gruppe von 2 Booten nach Süden deta¬
chiert , während das Führerboot zusammen mit
dem vierten Boot in dem ihm zugewiesenen
Gebiet mit U -Bootsjagd begann. Gegen 0300
wurden hochturige Schraubengeräusche festge-
stellt und der Kurs entsprechend geändert. 0845
Uhr wurden die Geräusche so stark, daß sie
selbst bei eigener Höchstfahrt gehört wurden.
Kurz darauf kamen Backbord voran auf etwa
SO Kilometer s— SOOO Meters drei unbekannte
Fahrzeuge in Sicht , die sich mit hoher Fahrt

. näherten . Unsere beiden Boote liefen sofort
mit Höchstfahrt darauf zu . Mit großer
Schnelligkeit näherten sich die Schiffe einander.
Schon nach 3 Minuten war die Entfernung
auf 28 Kilometer gesunken . Deutlich konnte
man jetzt erkennen, daß es sich um drei große
Fahrzeuge mit Klipper-Steven und mit zwei
auseinanderstehenden niedrigen Schornsteinen
handelte, die später von unseren Schnellbooten
als französische T o r p e d o k r e u z e r
der „Phantasque -Klaste" festgestellt wurden.
Die französischen Torpedokreuzer gehören zu
den schnellsten Schiffen der Welt. Erkennungs¬
signal wurde von ihnen nicht gegeben , obwohl
sie uns längst gesehen haben mußten.

Salve auf Salve schlägt ein
Blitzschnelles Handeln war jetzt geboten . Die

Alarmglocke schrillte durch das Schiff , um die
Soldaten auf die Gefechtsstationen zu rufen :
die Nebel-Apparate wurden besetzt , und im
Funkraum wurde die Feindmeldung abgege¬
ben . Es war klar, daß nur noch ein unwahr¬
scheinlicher Glücksfall die beiden an Bewaff¬
nung und Geschwindigkeit weit unterlegenen
deutschen Vorpostenboote retten konnte . Noch
während die Geschützbedienung an das Geschütz
stürzt und die übrigen Gefechtsstationen besetzt
werden, eröffnen die drei Franzosen auf kür¬
zeste Entfernung ein sofort gut liegendes
Feuer . Bereits bei der dritten Salve durch¬
schlägt eine 14-Ztm .-Panzersprenggranate die
Brücke des deutschen Führerbootes und deto¬
niert hinter dem einzigen Geschütz , das unter
dem Befehl des Kommandanten gerade das
Feuer eröffnen will . DaS Geschütz sowie die
Bedienung und sämtliche Munitionsmänner
fallen sofort aus . Der auf der Brücke stehende
Ausguckposten wird über das Brückengeländer
an Deck und der Rudergänger zur Seite ge¬
schleudert , so daß das Schiff , besten Ruder hart
Backbord lag . im Kreise dreht. Gleichzeitig
meldet ein Läufer, daß die Beleuchtung aus¬
gefallen ist . Zu dieser Zeit erhält der Sldjutant
den Befehl, sämtliche Geheimsachen zu ver¬
nichten . Die Schwerverwundeten, die auf dem
Vordeck und der Back liegen, werden in die

Von Kriegsberichter Ulrich Kurz .
Boote bzw. zum Schutz gegen Splitter unter
Deck gebracht . In schnellster Folge fegen nun
die Geschosse , unter denen sich solche mit Leucht¬
spur befinden , unmittelbar über das Signaldeck
hinweg. Salve auf Salve schlägt neben und vor
den beiden Booten ein und wirft jeweils 4 bis
5 etwa 18 Meter hohe braune und weiße Was¬
sersäulen empor .

Vorbildliche Besatzung
Mit vorbildlicher Ruhe werden von der Be¬

satzung . die vorwiegend aus älteren Reservisten
besteht, trotz der hoffnungslosen Lage sämtliche
Befehle schnell und sicher ausgeführt . Unser
82 Jahre alter Fischdampfersteuermanngeht so¬
gar daran , mitten im Gefecht den Verwun¬
deten die Sprcngstückc mit einer Zange aus
den Wunden zu ziehen . Durch wechselndes
Ruderlegen wird ein wirksames Einschießcn
des Gegners so erschwert , daß trotz des nahezu
20 Minuten zeitweise auf kürzeste Entfernung
geführten Gefechts auf beiden eigenen Booten
weitere lebenswichtige Ausfälle vermieden
werden. Schließlich gelingt es sogar , die Boote
hinter ihren eigenen Schornsteinaualm und
Nebel zu bringen und so der Sicht des un¬
begreiflicherweise nicht nachstoßenden Gegners
zu entziehen .

Als die Dämmerung anbricht , erlischt das
immer noch am Horizont aufblitzenle Mün¬
dungsfeuer der feindlichen Schisse. Unsere bei¬
den Boote steuern mit äußerster Kraft aus die
schneebedeckten Berge der fernen Küste zu .
Ans dem Schornstein des Nebenbootes, das
mit hoher Buqsee mehrere Meilen westlich
neben uns herläuft , loht eine blutrote
Flamme . Die gesamte Freiwache ist zum Hei¬
zen in den Kestelraum aeschickt . Jeden Augen¬
blick wirb ein neuer Angriff erwartet .

Deutsche Zerstörer bringen Hilfe
Als ich gerade in die vorderen Decks ge¬

gangen bin, um den Schwerverwundeten, falls
erforderlich, Morphium geben zu lasten , Tuiri '
erneut Alarm gegeben . Mehrere Zerstörer
kommen von achtern auf . Schon glauben ivir,
daß nun der Endkampf bcvorsteht , als sie sich
als Deutsche zu erkennen geben und ärztliche
Hilfe anbieten.

Jetzt endlich löst sich die ungeheure Span¬
nung aller . Die Männer schütteln sich gegen¬
seitig die Hand und schlagen sich vor Freude
auf die Schulter . Alles faßt mit an . um das
mit Holz - , Glas - und Eisensplittern bemie
und blutgetränkte Vordeck zu säubern und die
eingetretenen Störirngen zu beseitigen . Das
zum Spülen des Decks verwanlte Seewas-
scr fließt durch den zäh haftenden Pitlver -
schlcim schwefelgelb gefärbt durch die Tpei-
gatts ab.

Bald kann das Geschütz beschränkt verwen-
dungsbcreit gemeldet werden. Aus Heizern
und dem Rest der Seeleute wird « ine neue
Geschützbedienung qebildet.

Bon der ausgehenden Sonne beleuchtet steu¬
ern ( he Schisse neuem Erleben entgegen .

Besonderer Stolz erfüllt die ganze Flot¬
tille. als unser Kampf im Wehrmachtbericht
vom 28. April 1040 mit folgenden Worten
beschrieben wurde:

„Eine Vorpostenflottillc sichtete bei diesigem
Wetter am Westausgang des Skagerrak eine
Gruppe großer französischer Zerstörer in na¬
her Entfernung . Trotz erheblicher Neberlegen-
hcit der feindlichen Streitkräfte griffen die
Vorpostenboote sofort an . Nach kurzem Ge¬
fecht lies der Feind mir höchster Fahrt ab und
kam mit westlichem Kurs aus Sicht .

"

Venn dle Feuerglocke ertönt
Stolze Erfolgsserie einer Flakabteilung im Kriegseinsatz

Von Kriegsberichter Müülbradt

Wieviels Maschinen habt ihr abge-P .K. . . .
schoflen ?" Diese oder ähnliche Fragen sind
manchem Flakartilleristen gestellt worden- Die
Antwort darauf sollte einen Wertmaßstab für
den Einsatzerfolg liefern . Der unbeteiligte
Fragesteller bildete danach oft sein Urteil . Die¬
ses Urteil wird säst in jedem Falle der tat¬
sächlichen Leistung einer Einheit nicht gerecht.

Oberstes Ziel der Flakartillerie ist und
bleibt die Abwehr von Feinömaschinen uni.'
die Verhinderung gezielter Bom¬
benabwürfe . Mancher wird sagen : das
sind zu allgemein« Feststellungen ohne hand¬
greifliche Ergebniste. Es sei folgendes erwi¬
dert : Man stelle sich vor , in Berlin 'chweigt
die Flakartillerie in einer Angriffsnacht. und
die Angreifer könnten ungeschoren in aller
Ruh« die Reichshauptstadt überfliegen und
ihre Bomben abladen. Diese kleine Ueberle-
gung mag den Wert der Meldung noch erhö¬
hen , i 'ie von der Abwehr angreifendcr Feind¬
maschinen schon vor Erreichen Berlins durch
di« Flaksperre berichtet .

Wenn nun die Fetnümaschinen bereits im
Vorgebiet abgewehrt werden, ist es klar , daß
viele Batterien überhaupt nicht zum Schießen
kommen . Sie müsten aber an ihren Plätzen
verharren , weil ihr Objekt den Einsatz er¬
fordert. So kommt es vor . daß Batterien
ivochenlang keinen Gegner vor die Rohre be¬
kommen . weil die ersten „Gruppen " iurer Vor¬
feldlameraden schon genügt haben , den Geg¬
ner von dem Obsekt fernzuhaltcn . Ohne Schuß
kein Abschuß ! Natürlich ergibt auch nicht jeder
Beschuß einen Abschuß für die schießende Ein¬
heit . Die Zeit , in der eine Flakbatterie einen
Gegner wirkungsvoll beschießen kann, ist kurz .
Denn lsie Flakgeschütze befinden sich in Stel¬
lungen , die Kampfmaschinen dagegen fliegen
frei im Luftraum mit hoher Geschwindigkeit .
Für den Soldaten der Flakartillerie ist und
bleibt trotzdem der Abschuß die Krönung sei¬
ner Arbeit. Und deshalb brennen die Män¬
ner darauf , den Gegner unter Feuer nehmen
zu können . Dann besteht die Aussicht auf
einen Abschuß, auf einen sichtbaren Erfolg
einer oft monatelang«» Arbeit in der Stel¬

lung . Jetzt muß der T- Mester auf Draht sein,
die Bedienungen der Meßgeräte müssen ihre
Funktionen mit höchster Präzision erfüllen.
Erst dann kann der gemeinsame Erfolg , der
Abschuß, entstehen .

Die Flakabteilung z . B .. die wir besuchten,
kann auf eine stolze Erfolgsserie von
33 Abschüssen zurückblicken. Bei diesen
Abschüsten handelt es sich nur um Erfolge, die
ihre Bestätigung von zuständiger Seite erhal¬
ten haben . Zu dieser Bestätigung gehören
zwei Aussagen unbeteiligter Zeugen einer
fremden Einheit , genaue Typenangaben, Be¬
zeichnung der Abschußstelle, Uhrzeitangabe der
Nachbarbatterien, die sich mit der eigenen Uhr¬
zeitangabe decken müsten . Erst nach diesen und
anderen Ermittlungen wird einer Abteilung
der Abschuß zugesprochen . Viele Abschüsse blei¬
ben unbestätigt, weil einige Angaben fehlen,
die, vor allem bei dem Vormarsch im Westen ,
oft schon wegen Zeitmangel gar nicht erbracht
werden könnten .

Zwei Abschüße ragen besonders heraus :
Eine der abgeschostenen Bristol -Blenheim -Ma -
schinen überflog, bereits angeschossen ,
in 70 Meter Höhe die Batterie st el -
lung . Die Geschützbedienungen richteten so¬
fort an. Aus der schon brennenden Maschine
wurde noch eine Bombe in die Protzenstellung
geworfen. Die Besatzung der Maschine häm¬
merte mit MG . - Feuer aus die Geschützbedie¬
nung ein , die in der Stellung am Geschütz
verharren mußte. Es traten dadurch einige
Verluste ein . Kaum hatte die Maschine die
Stellung überflogen, da platzte sic unter der
Wucht des Volltreffers auseinander .

Eine andere Bristol -Blenheim erschien plötz-
. ich in 800 Meter Höhe über der Stellung . Die
8 8 - em - Geschütze wurden sofort angerichtet ,
doch die beiden Geschütze eröffnet? « als erste
das Feuer und erledigten den Gegner mit 23
Schüssen, so daß ihre „schweren Brüder " aar
nicht erst in Aktion zu treten brauchten .

Das sind kleine Ausschnitte aus Gesechts-
erfolgen unserer Flakartillerie . Ein Beispiel
für viele. Die Flakartillerie steht weiter ihren
Mann , und wird versuchen , diesen stolzen Er¬
folgen neue hinzuzufügen.

Rumänisches Motorschiff geraubt
Englische Skandale enthüllt

mü. Bukarest, 0 . Dez. lieber einen neuen
Fall englischer Schikane berichten der Kapitän
und 27 Besatzungsmitglieder des rumänischen
Motorschiffes „Buchege" . Vor sage und schreibe
fünf Monaten ist das rumänische Schiff im
Roten Meer von einem englischen
Torpedoboot aufgebracht und in den
Hafen von Port Said eingcschleppt worden.
Die gesamte Ladung des Frachters wurde von
den Engländern gestohlen , darunter 80 für das
Rumänische Rote Kreuz bestimmte Sanitäts -
autos . Schließlich wurde die „Buchege" nach
Haifa überführt , wo sie noch heute liegt. Die
Betatzung witrde in völkerrechtswidriger Weise
interniert . Erst nach langwierigen Verhand¬
lungen gelang es der Bukarester Regierung,
die Freilaffung von 27 Mann der Besatzung
durchzusetzen , während sich noch 23 Mann in
Haifa in Haft befinden.

Die dieser Tage in Konstanza eingetroffenen
Freigelastencn waren in Haifa übrigens Zeuge
des Unterganges des französischen
Ueberseedampfers „Patrie " . der 3800
jüdische Emigranten an Bord hatte, von denen
nur 028 gtrcttet werben konnten , lieber die
Umstünde dieser Katastrophe haben die rumä¬
nischen Seelcitte ein Protokoll abgegeben , das
wieder einmal das ganze Ausmaß englischer
Gewiffenlosigkeit und Schurkerei aufzeigt. „In
den letzten Monaten — so heißt es in dem
Angenzcugenbericht wörtlich — waren mehrere
Dampfer , die unter der Flagge Panamas mit
jüdischen Emigranten nach Palästina zu ge¬
langen versuchten , von den englischen Wachbe¬
hörden gefaßt worden. Die jüdischen Emigran¬ten, die heimlich nach Palästina zu entkom¬
men versucht hatten, wurden zum Zwecke leich¬
terer Bewachung auf der „Patrie " gefangen
gehalten, die im Hafen von Haifa lag . Am
Tage der K atastrophe, um 8 .40 vormittags , er¬
eigneten sich in den Maschinenräumen des
Dampfers drei mächtige Explosionen. Der
Dampfer neigte sich auf die Seite und inner¬
halb einer Viertelstunde war nur noch ein
kleiner Teil über Waster . Nach den Angaben
der Hasenbehörden befanden sich auf dem fran¬
zösischen Schiff 3800 jüdische Emigranten . Viele
von ihnen sprangen ins Wasser und versuch¬
ten schwimmend das Ufer zu erreichen . Sie
wurden aber von den dort stehenden englischen
Polizisten mit Gewehrfeucr empfangen. Sogar
die englischen Boote im Hasen durften die Er¬
trinkenden nicht retten . Einige Dutzend Emi¬
granten konnten bis zur „Buchege" gelangen,
wo sie von den rumänischen Matrosen gerettet
wurden . Insgesamt wurden von den 3800
Emigranten nur 028 lebend geborgen "

Die rumänischen Matrosen erklärten weiter,
daß ein Betriebsunfall ausgeschlossen sei und
gaben der Vermutung Ausdruck , daß die Ex¬
plosionen auf einen verbrecherischen Anschlag
der Engländer selbst zurückzuführen seien , die
sich auf diese Weise der jüdischen Emigranten
hatten entledigen wollen.

Aus Eifersucht — selbst verstümmelt
Zwittan, 0 . Dez. Ein 20jährtger Bursche aus

Zwittau brachte sich eine Reihe von Stich¬
wunden bei und beschuldigt« dann bei der Kri¬
minalpolizei einen anderen. Auf diese Weise
wollte er sich einen lästigen Nebenbuhler vom
Halse schassen . Vom Amtsgericht Mährisch -
Schönberg wurde der Angeklagte wegen fal¬
scher Anschuldigung zu 8 Monaten Gefängnis
verurteilt .

Fünfzehnjähriger erlegt Bären
JB . Vichy. 7 . Dez . Im Bogen der Lyß bei

Luschon jArtoisj hat ein fünfzehnjähriger Hir¬
tenjunge einen Bären erlegt, der die Herden der
ganzen Gegend seit längerer Zeit gefährdet
hatte. Der Bär hat ein Gewicht von 130 Kilo¬
gramm. Da noch weitere Bären in der Gegend
ihr Unwesen treiben, setzen die Bauern die
Jagd fort. Man nimmt an , daß die Tiere auS
den belgischen Ardennen kommen .

Qualitäts -Cigaretten
enthalten nur die

obersten Blattlagen
der Tabakpflanze *)

AYIKAH5*

*hf Was das „Herz" beim Salat ist, der „ Kopf" beim
Spargel — das sind dle Spitzenblätter beim Tabak .
Nur bei Cigaretten höherer Preisklassen kann rckan
ausschließlich diese teueren Blattlygeo jür di«
Mischung verwenden ^
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Auf zum Blockadekricg der Hitler -Jugend !
- Tie letzte Vieichsstraßensammlung vor dem
Wcihnachtsfest wird alljährlich von der deut¬
schen Jugend bestritten. Am 14 . und 15 . Dezem¬
ber werden wieder HI . und SIS ! . , Jungvolk
und Iungmädcl für das Kriegswinterhilfswerk
antreten , um diesmal ihre Sammelbüchsen un¬
ter dem Motto „Blockadekricg der Hitler -Ju¬
gend — niemand kommt durch unsere Minen¬
sperre"' zu füllen .

Als Auftakt zur Reichsstraßensammlung wird
der Reichsjugendführer am 14 . Dezember vor¬
mittags über den großdeutschen Rundfunk cur
deutschen Jugend sprechen. Der Unterricht in
den Schulen fällt für die zur Sammlung einge¬
setzten Kräfte an diesem Tage aus . 15 kIeine
Kasperle - Figuren werden diesmal als
Sammelabzeichen verkauft, lustige Holzfigurcn,
die in der erzgebirgischen Heimarbeit herqe -
stellt worden sind .

Im Dienst der Volksgesundheit
H . Brette » . Im Aufträge der Partei sprach

am Mittwochabend der Fachoberarzt Dr . med.
T p e i e r e r , Karlsruhe , im Kavitoltheatcr
über die Geschlechtskrankheiten . In klaren
Worten schilderte er die Not der Völker, die
gerade unter diesen Krankheiten zu leiten ha¬
ben . Wenn auch unser Volt , im Gegensatz zu
anderen Völkern , von diesem Uebel nicht ge¬
rade so stark befallen ist wie gerade Frank¬
reich. so gilt es doch überall aufzuklären . Die
Geschlechtskrankheiten hatten mitunter ver¬

heerende Wirkungen angerichtet. An Hand von
Lichtbildern wurden die Erscheinungen der
verschiedenen Krankheiten am menschlichen
Körper gezeigt und erklärt - Niemand dürfte im
Unklaren geblieben sein , wie wichtig es ist ,für sein persönliches Wohl wie auch für das
Gemeinwohl im Kampf gegen die Geschlechts¬
krankheiten mitzuwirken. Des Führers
Worte : . .Es gibt keine Freiheit zu fündigen
auf Kosten i 'er Nachkommenschaft" , die im
Lichtbild am Schlusie des Vortrages auf der
Leinwand gezeigt wurden , war eine eindring¬
liche Mahnung , und dürsten ihren Sinn nicht
verfehlt haben . Lebhafter Beifall , dankte dem
Redner .

H . Brette « . {7 0. Geburtstags Am kom¬
menden DienStag feiert Landwirt Ernst
H 8 r d t seinen 70. Geburtstag . Derselbe er¬
freut sich bester körperlicher wie geistiger Ge¬
sundheit.
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Pforzheim . Große Ereignisse werfen ihre
Schatten voraus , dieses zweite Kriegsjahr fast
wörtlich auch das Lichtfest . Eine Ueberfülle von
Licht hatte es in der Stadt vor dem Kriege
vorausgeworsen , um diese Zeit stand ja „Pforz¬
heim im Weihnachtslicht " . Die Hauptstraßen¬
züge entlang westöstlich und bergab nordsüd¬
lich flammten die aber Tausende von Kerzen
auf den Tannenbäumchen über den Laden¬
türen , die noch überflutet wurden durch pom¬
pöses Reklamelicht , das mit seiner grellen
Buntheit den weihnachtlichen Zauber „über¬
strahlte". Die Verdunkelung hat, so seltsam
das manchem klingen mag , den Zauber wieder¬
gebracht und noch verfeinert : den Sternen¬
himmel über den Straßen , der ganz
ursprünglich weihnachtlich stimmt , Lichtkosten
spart, die Augen schont und das Gemüt ver¬
klärt im natürlichen Weihnachtslicht .

Auch im Tageslicht schimmern die Straßen¬
bilder festlich jetzt. DaS Zuviel an Prunk der
Auslagen , das Ueberspitzte an Luxuserschei¬
nungen hat aufgehört, kein Ucbersluß über¬
schäumt . alles ist auch hier schlichter, natüv
licher gcivordcn und die Kunst des Schmücken?
und Gestaltens in den Schaufenstern der Kunst¬
stadt kann sich jetzt bewahren mit de » Mittelr .
der Kunst : Ein Strauß auS Kiefernzweigen
zum Beispiel „füllt" große Fensrerräume . Die
Art , wie er gestellt , wie die Ehristbaumkugeln
daran in Größe, Farbe und Zahl jeweils ver¬
wendet sind, wie alles zur Umgebung, zu Far¬
ben und Stoffen paßt, das macht 's . Ein Kranz
ans Tannengrttn mit Silberband über den
Häuptern im Gehweg an anderer Stelle läßt
aufblicken . Der Blick verweilt mit Wohlge¬
fallen . umfaßt dort eine Schau von Blumen ,
die sprechen und das wieder mehr durch das
Wie des Dargebotenen als durch Masse und
Buntheit . Spazieren wir die „Westliche" durch,
die Leopoldstraße hinab , dann ist uns , als ob
nicht nur das ausgestellte Kunstgewerbe mit
seinen Lieblichkeiten den Begriff des Hand¬
werkstückes als ,

',Ware" zur Geltung bringe,
sondern immer mehr auch die „Ware an sich

' ,
die geschmackvolle Bettvorlage , die Brücke ,
überhaupt gewisse Textilien , dann Gegenstände
aus Weide , Stroh und Bast, wie Tragtaschen,
Hausschuhe , Puppen - und Kinderwagen, Eiscn-
waren wie Leuchter und Laternchen . Holz¬
waren von der Schale bis zum Möbelstück,
die die Natur des Rohstoffs nicht verbergen
und verlackieren, sondern rein in Farbe und
Zeichnung spielen lassen.

Die neuen Werkstoffe üben starken
Anreiz , Geschenkartikel , Modewaren , Koffer ,
Handtaschen , Lampenschirme , sonstige Dinge
für Haus und Heim , Gesellschaft und Reise ,
auch Bekleidung vom Handschuh bis zum Hut.
Zumeist werden die neuen Stoffe als solche
gar nicht wahrgenommen als durch den bil¬
ligeren Preis , denn sie ' sind Qualitätsware ,
deutsche Arbeit . Ganz reizend sind Glaswaren .
Keramik, Porzellan , wie Kunstausstellungen
sehen sich diese Schaufenster in mehreren Stra¬
ßen an. Beim Bäcker ist es die leckere Ware,
die lockt , beim Feinbäcker und Feinkosthändler
dazu die „duftige " Verpackung , beim Riechstoff
natürlich um so mehr und bei den zierlichen
anderen Geschenkartikeln , die sich selbst deko¬
rieren und deren Reize durch geschicktes Aus¬
legen noch erhöht sind . Das Geschenk will
liebevoll gereicht fein : die feinen Springerle
in der blumigen Packung , der erstklassige
Tropfen in der goldschimmernden Schachtel
sind bald genossen, was übrig bleibt, behält
für Jahre noch seinen Ertnnerungs - und
Schönheitswert . Wie und was einer schenkt ,
so ist er.

Die Zeit hat vieles geläutert . Menschen .Waren und Geschäftsbräuche , sie hat verein¬
facht . was überspannt war , sie hat zum Na¬
türlichen, also zum guten Geschmak er¬
zogen . Nicht in allem , und merkwürdigerweise
in einem topischen Einzelfalle , in dem die Na¬
tur selbst Ware und Vorbild ist . sonst gäbe
eS heute um lie Weihnachtszeit herum nicht
mehr die qewiffe Art von schreiend billigen
Blumen , Sträußen und Kränzen , die nicht
nachgemacht edler und gleich teurer sind . Den
besseren Geschmack verraten auch die neuen
Taveten , Funkempfänqer, die Schmuckwaren
ureigenster Pforzheimer „Prägung " und die
Nhren. Den neuen Geist verraten die Fen¬
ster des Buchhandels und die Kunstausstellun¬
gen drüben am Bahnhofplatz und droben in
den Räumen i 'es Turmhauses .

Geschenke machen Freude , edle Geschenke
bereichern das Leben . Jeder kann in den Ge¬
schäften und Werkstätten Pforzheims die Dinge
finden und erschwingen , die erfreuen und be¬
reichern . Viele kommen und kaufen , auch von
auswärts und trotz Fehlens bombiger Aus¬

machung und Außenreklame in den Straßon ,
die jetzt durch vornehmere Formen i-'er Wer¬
bung das Feld räumten . Man sucht wieder
mehr den inneren Wert . Die zahlreichen Gäste
finden heute auch die gastlichen Stätten , in
denen sie ebenfalls den Wandel der Zeit und
Gesinnung entdecken auf den Tischen und an
Möbeln und Wänden, wie den gemütlichem
Raumbildern , auch hier kommt jei 'er auf seine
Rechnung . Schwer bepackt mit Spielsachen
für die Kleinen und den geheimnisvollen klei¬
neren Paketen nimmt man kurze Rast zur
Erfrischung- Man muß an alle denken , an die
Feldgrauen zuerst , an die Nächsten, die
die Front der Heimat verteidigen , in aus¬
wärtigen Betrieben oder Dienststellen, an die
Bedürftigen , denen man über die Volkswohl¬
fahrt die schenkende Hand reicht , darunter die
vielen Volksdeutschen des großen, weltge¬
schichtlichen Trecks , die erstmals in ihrer Ur¬
heimat Weihnacht feiern . Und zahlreiche Be¬
sucher von auswärts kommen heim zu den
Festen und beleben als Uniform - und „Zivil¬
urlauber " bas Straßenbild .

Der „Führer " hat bereits früher berichtet ,
wie die Schulen zusammenwirkten. damit
alle die Kinder Freuden erleben , die fönst
keine haben . Ebenso wurde in i 'er Hitler -Ju¬
gend geschafft , in der Mädelschaft gebacken, in
der Frauenschaft genäht und „ebastelt , in vie¬

len Vereinen Päckchen vorbereitet . So eiu i
standen auch die allerliebsten Sächelchen und
Sachen der Kindergruppe der Frauenschaft,
die in Schaufenstern heim Rathaus ein Loblied
sangen auf das gute Wollen und Können ihrer
Erzeuger in der stilvollen Aufmachung : Spiele
aller Art , Puppenbettchcn in Massen aus
Span und Brettchen, reich bemalt , die in die
Sudeten gingen und nach dem befreiten El¬
saß. Feldpostpäckchen ganz listiger Form la¬
gen dabei, die für die überraschten Empfänger
unter lustigen Tarnungen Rauchwaren und
Tabakspfeifen bargen.

Schmuckwaren , das tägliche Brot de*
Goldstadt, waren stark verlangt auf Weihnach¬
ten und sind es in den immer mehr aufblü-
henden Versandqcschäften noch bis in die
Festtage hinein. Trotz einschneidender Äriegs -
maßnahmen ist es der Industrieführung
Pforzheims gelungen, auch kleinere Betriebe
die erhaltenswert sini '

, über Wasier zu halten
im Interesse des Gcsamtwohls der Stadt und
der Zukunft des heimischen Hauptgewcrbcs.
Die Uhrenindustrie , die in den letzten Jah¬
ren einen ganz großen Aufschwung erlebte,
erfüllt ihre Aufgabe und beschäftigt , wie die
Goldschmiederci , viele geschickte Hände , findige
und unternehmende Köpfe . Für die gesamte
Wirtschaft Pforzheims '

ist Weihnachten von
größter Bedeutung . Schmücken uni ' Gestalten
gibt reichlich Arbeit in den Läden und Be¬
trieben und bringt Segen den Erzeugenden
wie den ö-ewvsangenden. A . K.

Ettlingen und das Alblal
(Weihnachtsfendungen .) Das Post¬

amt Ettlingen macht darauf aufmerksam, daß
die Weihnachtspakete schon jetzt zur Post ge¬
geben werden sollen und daß nicht zugewartet
wird , bis sie in die große Flutwelle von Pa¬
keten geraten . Gaben , die zum Fest nicht an -
kommcn , würben keine Freude mehr bereiten.
Die Pakete müßten auch so ausgerüstet sein,
daß sie den Anfechtungen der Reise gewachsen
wären . Die Verpackung müsse den Vorschrif¬
ten entsprechen . — Wir bitten die Volksgenos¬
sen, all dies zu beachten und so dazu beizutra¬
gen , daß die Wethnachtssenbungen rechtzeitig
an den Empfänger gelangen.

Die Marine - HI . Ettlingen zeigt
in ihrem neuen Aushängekasten am Hause der
Bäckerei Müller in der Leopolbstraße bestens
gelungene Aufnahmen aus ihrer eifrigen
Schulungsarbeit .

( Film am Sonntag .) Am Sonntagvor¬
mittag wurde durch die Gaufilmstelle der
deutsch - italienische Gemeinschaftsfilm „Con -
dottiert " vorgeführt.

Unionlichtspiele Ettlingen .
' Was

geschieht, wenn der Schneider den Staatsfrack
des Bürgermeisters selbst anzteht, das sehen
wir im Film „Kleider machen Leute " mit
Heinz Rühmann und Hertha Feiler . Dann
folgt der Tobisfilm „Ein Leben lang". Die
Geschichte einer großen Liebe , die über 12
schwere Jahre alle Widerstände durch die
gläubige Kraft eines tapferen Frauenherzens
überwindet, wird in diesem Gustav- Ucicklh-
Film vorgeführt . Außerdem die neue deutsche
Kriegswochenschau .

Vom Fußballsport . . Die Ettlinger
Mannschaft verlor am letzten Sonntag im
Rückspiel gegen Germania Durlach mit 3 :1
Toren . (Halbzeit 2 : 0) .

E . Spielberg . (Aus der NS . - Frauen¬
schaf t . ) Um unser Volk gesund und lei¬
stungsfähig zu erhalten , ist es immer wieder
notwendig, unsere Frauen , die Hüterinnen der
Gesundheit ihrer Lieben , auf zweckmäßige Er¬
nährung hinzuweisen. Frau Schmoll , die
Leiterin für Hau- und Volkswirtschaft, hielt
zwei lehrreiche Filmvorführungen , die dieses
Thema eingehend erläuterten . Der erste
Film zeigte den Frauen , wie man wichtige
Lebensstoffe . die im Gemüse , den Kartoffeln
enthalten sind , nicht durch unnötig langes
Kochen zerstören darf. Das Gemüse soll im
eigenen Saft gedämpft werden, und die Haus¬
frauen sollen wieder mehr Schalkartoffeln auf
den Tisch bringen , da durch das Schälen der
Kartoffeln wichtige Vitamine verloren gehen .
Der zweite Film stellte an uns die Frage :
„Schwarzbrot oder Weißbrot ? " Vollkornbrot
ist wichtiger und erhält die Zähne gesund und
führt unserm Körper die Lebensstoffe zu . die
wesentlich dazu beitragen , ihn gesund zu er¬
halten . — Nach Weihnachten findet ein Pan -
toffellehrgang statt . Eine ausgebildete Kraft
des Frauenwerkss wird in einem Kursus , der
drei Abende umfaßt, unfern Frauen zeigen ,
wie man aus Stoffresten schöne mollig « Haus¬
schuhe anferttgt . Die Anmeldung zu diesem

Kurs nimmt Frau Lina O t t , die Sachbear«bei-
terin für Volks- und Hauswirtzschtft entgegen .
Rechtzeitig anmelden ! — Ebenso findet ein ein¬
maliger Lehrabend statt unter dem Motto :
Gesunde Brotaufstriche. Frischkost-Salate .

E. Spielberg . Eine kleine Sensation
ist es immer , wenn der Filmwagen kommt .
Jung und alt freut sich. So fand auch am
Samstagabend der schöne Film „Leinen auS
Irland " aufmerksame Zuhörer und Zuschauer.
Es ist wohl aller Wunsch, des öfteren einen
derartigen künstlerisch wertvollen Film in un¬
ser Dörfle zu bekommen .

E. Spielberg . (Jugend übt .) Eifrig wird
vom BDM . geübt und geprobt aufs kommende
Weihnachtsfest . Man darf gespannt sein , was
für Ueberraschungen unsere Mädel für das
Volksweihnachtsfest bereit haben. Auch die
Flieger -HI . und die HI . sind eifrig dabei zum
Gelingen dieses Abends etwas beizusteuern.

Langensteinbach . (Vom Luftschutz .) Die
Ortsgruppe Langensteinbach des Reichsluft-
schutzbundes hatte am Donnerstag ihre Awts -
träger zu einem Appell zusammengerüfen
Nachdem die bevorstehenden Arbeiten durcbae-
sprvchen waren , gab Hauptluftschutzführer
Hermann aus Karlsruhe noch wertvolle
Anregungen und Aufklärung über äußerst
wichtige Fragen im Luftschutz. Zum Schlusie
sprach er den Amtsträgern den Dank für die
im lausenden Jahre geleistete Arbeit aus . Die
Ehrenurkunde für 5jährige Tätigkeit konnte
fünf Amtsträgern verliehen werden. In einem
Treuegelöbnis an den Führer klang der Abend
aus .

Blick über die Hardt
H . Forchheim . (W erb u n g fü r d i « NSV .)Seit einigen Tagen wird durch die Ortsgrup¬

penleitung eine Werbung für die NSB . durch¬
geführt , der ein voller Erfolg Geschieden war.
Alle ansgegebenen Aufnahmescheine kamen un
terschrieben zurück. Die Neueingetretenen ha¬
ben damit in schönster Weise ihre Aufgabe er¬
kannt und unter Beweis gestellt . Alle aber , die
noch abseits stehen, sollten an diesem Beispiel
lernen und auch ihrerseits den Weg zur NSV
gehen . Die Ortsgruppenleitung erwartet , daß
auch der Ruf zur NSB . bei den beute noch
Fernstehenden nicht ungebört verhallt und daß
auch diese in gleicher Weise den zugehenden
Anfnahmeschein ausgefertigt abgeben .

H . Forchheim. (Die Ausgabe » er Le¬
bensmittelkarten ) für die nächste Ver-
sorgunqsperiode erfolgt hier am Heutigen
Dienstag zu den bekannten Zeiten.

H . Forchheim. ( S chlutzübun g. ) Am Don¬
nerstagabend hielt die Freiw . Feuerwehr mit
einem Probealarm ihre letzte diesjährige
Uebung ab . Kurze Zeit nach dem Alarmsignal
waren die Kameraden der Feuerwehr beisam¬
men , um die gestellte Aufgabe zu lösen . Der
Probealarm hat gezeigt , daß die Freiw . Feuer -
wehr hier auf ihrem Posten steht. Kamerad¬
schaftliches Beisammensein beschloß diesen
Abend .

Prachtexemplare in 200 Käfigen
H . Grötzinge« . Daß eine Werbeschau , die

zur ». altung von Kleintieren , von Kaninchen ,
Geflügel und Ziegen anregcn soll , bei der Be¬
völkerung auf vollstes Verständnis stößt , das
bewies der überaus gute Besuch der Grötzin-
ger Werbeschau . Der Verein hatte unter
Führung seines Vorstandes Emil Hur st,
aber auch keine Mühe gescheut, um die Schau
so eindrucksvoll als möglich werben zu lasten .
So wurden in 200 Käfigen Prachtexemplare
von Kaninchen und von Hühnern gezeigt . Bei
den Kaninchen waren die Angorahasen und
die hellen Großsilber besonders gut vertreten ,
auch den übrigen Wirtschaftsrassen widmen
die Vereinsmitglieder größte Sorgfalt . So
war es verständlich , daß die Preisrichter
Stepp aus Kandel und Ringwalö aus
Wolfartsweier mit Anerkennung nicht kargten
und eine Reihe von Vereinskameraben aus¬
zeichneten , so die Herren W . Hurst, R . Blum ,
H. Hof , F . Gaiser , I . Burst , L . Eggensperger,
A . Gerber , W. Gautier , K . Ruhland und Emil
Hurst für hervorragende Leistungen auf dem
Gebiete der Kleintierzucht, die Herren Eggen¬
sperger, Schwesinger , Kunzmann, Hof und
Hurst als Geflügelzüchter.

Daß der Verein im weiten Umkreis be¬
kannt ist , bewies der zahlreiche Besuch aus der
näheren und weiteren Umgebung und die
große Nachfrage nach Zuchttieren.

Sehr aufschlußreich war die Ausstellung
der Frau Willig aus Mühlburg , die den Be¬
suchern zeigte , wie mannigfaltig heute die Ha -
senfelle verarbeitet werben können . Dem sei¬
denweichen „Sealpelz " hätte es sicher nie¬
mand angesehen , daß er ein Hasenfell war,
und die Vorlagen , Pelze, Umhängc, Taschen
und Schuhe ließen erkennen, daß die Klein¬
tierzucht im Wirtschaftsleben einen wesentli¬
chen Faktor öarstellt nicht nur im Hinblick auf
die Fleischvcrsorgung, sondern noch vielmehr
als Erzeuger von Fellen, von Wolle und Le¬
der. also von Rohstoffen , die von großem
Wert sind . Daß der Grötzinger Verein seine
Aufgabe auch der Volksgemeinschaft gegen¬
über richtig erkannt hat und zu ihrer Er¬
füllung nach besten Kräften beiträgt , das be¬
wies die diesjährige Werbeschau .

H. Grötzinge» . (Auszeichnung .) Der
Volksschule Grötzinge» wurde von der ReichS-
fachgruppe der Seidenbauer in Berlin eine
Auszeichnung für gute züchterische Leistungen
im Seidenbau zuerkannt. Die Urkunde wurde
der Schulleitung durch den Kreisvorsitzer der
Seidenbauer . Herrn Ernst in Karlsruhe -
Durlach, überreicht.

li. Weingarten . (B o m F i l m.) Da bei den
Vorführungen des Filmes „Iud Süß " viele
Volksgenossen keinen Platz mehr bekommen
konnten, läuft der Film nochmals in dieser
Woche von Dienstag bis einschließlich Don¬
nerstag in den hiesigen Lichtspielen . Niemand
versäume diese letzte Gelegenheit, sich dies
großartige Filmwerk anzusehen .

S . Kleinsteinbach . ( Adventsfeier .) Am
Sonntagnachmittag fand im HJ .-Heim eine
schlichte und eindrucksvolle Adventsfeier der
NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwcrk ,
verbunden mit einer Mütterohrung statt . Flei¬
ßige Hände hatten den festlichen Saal des HI .-
Heims geschmackvoll auSgestattet. Zur Eröff¬
nung sangen die Frauen ein vorweihnachtliches
Lied . Ueberraschenderweife stellte sich der hie¬
sige Gesangverein Eintracht ein, der zu Ehren
der Mütter ein schönes Sied sang . Ein Frauen -
schaftsmitglied sprach ein Gedicht „Mutter¬
augen" , das schönen Anklang fand . Nun nahm
Ortsgruppenleiter und Bürgermeister Pg.
Gauß das Wort und gab seiner Freude A, ' s-
druck , heute 56 Müttern das Ehrenkreuz der
Mutter überreichen zu dürfen. Pg . Gauß
führte weiter aus , daß wir auch der Mütter
gedenken wollen , deren Söhne ihr Leben für
Deutschlands Ehre und Ruhm für Volk und
Führer und Vaterland gaben und in fremder
Erde ruhen . Sodann überreichte Pg . Gauß den
Müttern die Ehrenkreuze. Nur allzu früh fand
die Feier nach schönem Beisammensein ihren
Abschluß.

Die richtige Zahnpflege
ist eine starke Waffe im Kampfe

gegen die Zahnkrankheiten .

CHLORODONT, <
•• .. " ' >• * ' * -♦

der innere (ßefefkl
Von Friedrich Franz non Unruh

(7. Fortsetzung)
Ein leichtes Fremdsein schien auch Frau

Rupperti verwandelt zu haben . Vielleicht
täuschte das nur . Vielleicht lag es daran , baß
sie in den großen, etwas prunkvollen Räumen
soanders wirkte wie damals im Garten .
Denn als sie hernach in der kleinen Biblio¬
thek am Kaminfeuer faßen , war die Fremd¬
heit verflogen.

Sie möchte wohl misten , fragte sie Arndt,
weshalb er nie wieder gekommen sei und
was er nur diese ganze Zeit lang getrieben
habe . Ob er ihr das nicht erzählen möge ?

ES werde sie langweilen . Sie bestritt es.
Der Freund allerdings sah mit sichtlichem
Unbehagen ein Gespräch über „hochgeistige
Dinge" , wie er abwehrend sagte , voraus . Er
wählte sich umständlich eine Zigarre , zog die
Likörflaschen näher und vergrub sich in seinen
Sessel .

Arndt , der noch niemals zu anderen außer
zu Boehmer von seinen Gedanken gesprochen
hatte , trug eine Scheu , sie das erste Mal auf
die Probe zu stellen. So hob er nur zögernd
an . Allmählich aber empfand er es selbst als
willkommen , das lange Schweigen zu brechen.
Das Schlagen und Praffeln der Flammen
belebte ihm die Gedanken. Wie die Scheiter
zu brennen begannen, einzelne, die noch
feucht waren , zischend, andere knisternd und
flackernd , eines am andern entzündet, bis
alles ein Feuer war . fühlte er sich an die Ar¬
beit erinnert , wo ja auch alles nach und nach
in dem einen Licht aufgeflammt mar.

Er berichtete , wie und warum er versucht
Htzhe . das Geheimnis des deutsche» Geistes zu

UrheverreLt ©et : Essener Verlagranltalt.

finden,' vergeblich zunächst, bis er eingesehen
habe , daß Geist , wie der Deutsche ihn meine ,
nicht intellektuelles Wiffen oder gar intellek¬
tuellen Dünkel bedeute , keine fremde , höhere
Sphäre ausmache , vielmehr aus dem Ganzen
des deutschen Wesens als deffen Sinn und
Adel erwachse. Und er stellte in großen Zü¬
gen dar , was sich ihm in den Jahren erschlos¬
sen und aufgebaut hatte.

Darüber vergaß er die beiden gänzlich . So
merkte er nicht, wie sich Arnim im Seffel ge¬
reckt und ihm aufmerksam zugchört hatte : er
blickte erst auf, als der Freund den Zigar¬
renstummel ins Feuer warf und sich aufs
Knie schlug :

„Du , das scheint aber eine sehr ordentliche
Sache zu sein !"

Er lachte, das hoffe er.
Frau Rupperti schwieg. Auch als er dann

aufbrach und sie ihn zur Haustür brachte , fiel
kaum ein Wort . Da Arnim noch auSblieb
und sie ihm so nachdenklich gegenübcrstand,
fragte er schließlich , ob er erfahren dürfe,
was sie beschäftige. Er glaubte , sie stimme ihm
nicht recht zu . Es waren indessen ganz andere
Gedanken, die sie bewegten.

Sie war , wiewohl sie inzwischen begriffen
hatte, warum damals Daphne so rasch hatte
abreisen und nie mehr hicrhcrkommvn wol¬
len . Arndt ohne Befangenheit gegeuüberge-
treten . AIS er bann vor ihr gesessen hatte
und sie erkannte, wie restlos er in feiner
Welt aufging, war es anders geworden. Ob¬
gleich sie ja froh war . daß es für Daphne
diese Wendung genommen hatte, kränkte es
sie. daß er so geruhig und anscheinend ohne

den Schatten einer Empfindung nur seine
Ideen im Kopf gehabt hatte. Und als er nun
nochmals drängte , sagte sie offen :

„Ich dachte an Daphne ."
Er erwiderte nichts . Doch las sie wohl

etwas in seinen Mienen , was die ihren er¬
hellte , was bewirkte , daß sie auf einmal wie
umgewandelk mit einer warmen , lebhaften
Herzlichkeit sagte : „Kommen Sie bald wieder
zu mir , Horst !"

*
Seit Jahren hatte ihn keiner mehr Horst ge¬

nannt . Die Eltern waren längst tot. Geschwi¬
ster hatte er nicht : und da seine Freundschaften
durchweg sehr männlicher, eher rauher Art wa¬
ren, kannte er seinen Vornamen nur noch von
Meldezetteln.

Seltsam , ihn nun aus Irmgards Munde zu
hören : so freundschaftlich , schwesterlich. Sie
brauchte ihn nicht zu mahnen, er kam jetzt gern.
Er saß oftmals bei rhr, um mit ihr zu plau¬
dern, ihr zuzuhören und in das Braun ihrer
Augen zu blicken. Er begriff Arnim gut und
genoß es voll Dank, daß er seinen Teil hieran
hatte.

Da ? gehörte nun mit zum Glück dieser Wo¬
chen , wo die Arbeit rasch vorwärtsging , wo
kein Grübeln , kein Kämpfen mehr war , än¬
dern wo ihm Bestätigung auf Bestätigung zu-
fiel .

Ihm war wie als Junge beim Segeln zu¬
mute , wenn er im Sommer in Pommern ge¬
wesen war . Ein Fischer nahm ihn da manchmal
mit, und es hatte nichts Schöneres für ihn
gegeben . Das Kreuzen den Fluß hinunter , ins
vaff , in die offene Seel Er sah es noch vor
sich , er fühlte bas Gleiten , sah das Segel rie¬
sig und prall gebläht : um ihn spritzte es ,
klatschte es . hob sich und senkte sich , und die
Küste entschwand . Der Wind kam salzig vom
Meere her. die Sonne glühte und brannte .
Keine Grenze blieb zwischen Himmel und See :
sie verschmolzen i« blaugrauer Ferne . Möwen

kreischten. Und er saß still, an dem Fleck, der
ihm angewiesen , sehnsüchtig hingekauert und
Sachte : weiter , weiter und nie mehr an Land !

Ja . wie die Arbeit jetzt flog , war bas. wie
als damals der Sturm kam und das Boot nur
so schoß, schief in dem schäumenden Gischt, und
ringsum war Meer, nichts als Meer , wunder¬
bar schrecklich nah — und wie damals war in
ihm dies Hochgefühl und das leise , pochende
Grauen .

Grauen ? Ja , doch Grauen .
Es war wie ein Kältegefühl gekommen . Er

hatte in einer der Seitenstraßen die Schlange
der Arbeitslosen gesehen. Bleich , hohlwangig,
unrasiert standen sie da in geflickten Kleidern,
manche noch im feldgrauen Rock , der die Spu¬
ren von Blut . Schmutz und Stacheldrght und
von giftigen Schwaden trug . Da lehnten sie,
ausgehungert , verlaffen, die Kämpfer des gro¬
ßen Krieges , seine Kameraden.

DaS H.erz hatte sich ihm zusammenge -
krampft. Doch konnte ja er nichts ändern.
Die Not lag zu tief. Man mußte im Kern
anpacken , und damit verwies es ihn wieder
auf sein Beginnen.

Aber war er nicht allzu säumig gewesen ?
hatte er nicht zuviel Zeit verbraucht, sich nicht
zu weit fortreißen lassen und war ihm dar¬
über nicht schon die entsetzlich drängende Not
fast verblaßt ?

Er riß sich zusammen, er prüfte sich, gab sich
Rechenschaft. Er hatte geglaubt, es werde viel
schneller gehen , er brauche nur zuzufaffen ,
und hatte erkennen müffen , daß alles erst neu
geklärt und erkämpft fein wollte . Es war
ihm nichts übrig geblieben als auszuharren .

Aber nun hatte er doch, was er wollte. Nun -
kannte er doch den einen einheitlichen Kraft - >
kern des deutschen Geistes. Nun war es doch !
möglich, ihn einzusetzen und zur Geltung zu
bringen !

So hatte Arndt seine Gewißheit und konnte
nun endlich, wie ihm das damals in jener

Berliner Rcvolutionsnacht vorgeschwebt hatte»
zu wirken beginnen.

Merkwürdigerweise tat er eS nicht . Merk¬
würdigerweise ließ er den Augenblick , ohne
ihn wahrzunehmen, verrinnen .

Nicht daß er ihn etwa verkannte . Er sah ihn
und prüfte , wie er zu nutzen wäre . Er über¬
legte . was einer wie er an seinem bescheidenen
Platz im Dienste des Ganzen nach seinem
Können und Wissen wohl am wirksamsten
täte. Er konnte Reden und Vorträge halten,
auch Bücher schreiben oder eine Zeitschrift be¬
gründen . Ja , das vielleicht als das nächste .
Ein Blatt , das stets wiederkam, die Menschen
immer wieder aufrief , das zugleich in die
Tiefe führte und Verbindung zum Tage hielt.
Das war das Rechte , um den Boden zu lok-
kern , um die Anknüpfung herzustellen , die
dann im gesprochenen Wort erweitert und
durch Bücher verstärkt werben mußte.

Dennoch tat er es nicht, und es waren nicht
etwa die Schwierigkeiten, die ihn davon ab¬
hielten. Er meinte, ein Mann könne alle - ,
wenn er nur wolle . Und hier lag der Grund .
Ernstlich wollte er nicht. Ernstlich zog es ihn
immer noch in die eine Richtung. Er hatte so
lange geforscht, gedacht, daß sich ihm unwill¬
kürlich alles in diese Ebene verlegte. So war
er wie einer, der in einem Zwiespalt nicht
spürt, wie es ihn schon hinwegreißt : der noch
zögert, erwägt und sich umschaut , bis es ihn
stärker ergreift und er einsehen muß, daß die
Wahl schon getroffen ist .

Magisch lockt und trieb eS ihn fort und fort-
Er sah längst keine Küsten mehr. Um ihn

1 dehnte sich , unermeßlich, ein Meer des Wn '
j sens : er kreuzte darauf wie als Kind auf de

See . nur hielt er jetzt selber Segel und Pinn
und fühlte den Wind, unsichtbar , mächtig n«
unentrinnbar . „ . »

(Fortsetzung folg"
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welches Tempo fahren unsere Züge heute?
Bemerkenswerte Reisegeschwindigkeiten am Oberrhein

•«. Die Antwort auf die oft in Zügen ge¬
stellte Frage nach der Reisegeschwindig¬
keit ist an Hand des seit Anfang Dezember
eingeführten neuen Fahrplans bemerkenswert.

Unter Reisegeschwindigkeit versteht
man bekanntlich die Dauer einer Fahrt vom
Ausgangspunkt zum Ziel unter Einrechnung
der Aufenthalte in größeren Bahnhöfen. Sie
ist also nicht zu verwechseln mit der betrieb¬
lichen Höchstgeschwindigkeit.

Für das wiedergewonnene linksrheinische
Gebiet bringen es die Schnellzüge Karlsruhe -
Winden—Straßburg — Mülhausen in diesen ge¬
nannten drei Abschnitten jeweils auf 54 Stun¬
denkilometer.

Die rechtsrheinischen Schnellzüge bringen « />
zwischen Karlsruhe und Appenweier auf 60 sin

einem Fall 70) , zwischen Offenburg und Frei¬
burg gleichfalls aus 60, Freiburg —Weil a . Rh.
60, Freiburg —Offenburg 65 sin einem Fall 77 )
Kilm., in der Gesamtstrecke Karlsruhe —Freu
bürg auf zwischen 50 und 62. in umgekehrter
Richtung 57 bis 67 Kilometer.

Bei den Personenzügen stellt sich die Reise¬
geschwindigkeit zwischen Karlsruhe und Appen¬
weier auf 39 Klm ., zwischen Offcnburg und
Freiburg auf 34 Klm. Den gleichen Zahlen be¬
gegnet man im Elsaß. Einige Beispiele: Straß -
bürg—Weißenburg 82 Klm ., Straßburg —Ha¬
genau 34 Klm . , Straßburg —Zabern 31 Klm .
Straßburg —Kolmar 34 Klm.

Aus diesen Ziffern spricht auch deutlich der
Fortschritt des verkehrsmäßigen Aufbaus tur
neugewonnenen Land links vom Strom .

Gaslon und Welle unzeikgemätz
Warum nur deutsche Namen im Elsaß? — Französischer Anstrich verschwindet

Zur Zeit laufen bei den Landkommiffaren
und Polizeipräsidenten in Straßburg und
Mülhausen sowie dem Stadtprüsiöenten
von Kolmar eine Menge von Anträgen von
Trägern französischer Vor - und Familien¬
namen aus dem Elsaß ein , die ihren Namen
verdeutscht haben wollen. Es ist schließlich auch
undenkbar, daß im künftigen deutschen Elsaß
noch deutsche Menschen mit welschen Namens¬
formen herumlaufen . Die Gastons, RogerS,
Colettes , Anettes paffen nun mal nicht mehr
in unsere Zeit , die auf allen Gebieten klare
und saubere Begriffe fordert. Sie paffen zu¬
dem noch nicht einmal zu unseren alten deut¬
schen Familiennamen und noch weniger zu
ihren Trägern .

Diese französischen Vornamen haben sich auch
erst in den letzten Jahren im Verlaufe eines
in einer hauchdünnen Oberschicht begonnenen
Nerwelschungsprozesses in unserem Volke ein¬
geschlichen , aber glücklicherweise ist die Waffe
unseres grundempfindenden Volkes dieser wel¬
schen Torheit nicht gefolgt . Die welschen Vor¬
namen paffen zu den guten alten elsässisch-
deutschen Familiennamen wie die Faust aufs
Auge .

Nicht anders aber verhält es sich mit den
französischen Familiennamen , die im Elsaß

nun einmal nicht bodenständig und heute völlig
unangebracht sind. Sehr oft handelt es sich
übrigens um von französischen Beamten will¬
kürlich verwelschte und verstümmelte alte deut¬
sche Namen, die durch einen Akzent (Zimmerlö)
ober durch Einfügung eines Buchstabens
(Schwilgue) statt Schwilge) notdürftig einen
französischen Anstrich bekommen haben .

Häufig wurden auch ehrliche deutsche Fa¬
miliennamen einfach ins Französische übersetzt,
so daß aus einem Großhans ein Grandjean
und aus einem Kleinpeter ein Petitpierre ent¬
standen sind. Es ist selbstverständlich , daß nun-
inehr alle diese welschen Namen wieder ver¬
schwinden müffen .

Wohl gibt es im Altreich auch heute noch
Nachkommen von Hugenotten, die noch immer
ihre französischen Familiennamen beibehalten
haben . Im Elsaß wollen wir aber auch auf
dem Gebiet der Namen klare Berhältniffe
schaffen. Das Elsaß soll jetzt sein endgültiges
deutsches Gesicht bekommen und dazu gehört
auch die Namensgebung , die klar und deutlich
im deutschen Sinne ausgerichtet sein muß .

Anträge dazu sind an die Polizeipräsidenten
in Straßburg und Mülhausen , in Kolmar an
den Stadtpräsidenten , in den übrigen Kreisen
an die Landkommissare zu richten .

Die Zudenmöbel rollen an
Eine soziale Tat für die durch den jüdischen Krieg verarmten Elsässer

O Durch eine Anordnung der GJtefi der Zivilver-
waltung im Eliatz vom 17 . Oktober dS . Ir . werden
Möbel und Einrlchiungsgegenftände von krüheren
Judenwobnungen im Elsak, an die durch Kamvivand -
lunaen und durch die Plünderungen ihrer Säusez um
ihr Dab und Gut gekommenen szämilien verteilt .
Tag für Tag gehen Transportzüge mit

Möbeln in die Gemeinden der ehemals ge¬
räumten Zone hinaus . Die Mitarbeiter i 'eS
Genervlbevollmächtigten für das Volks- u« d

' reichsfeindliche Vermögen arbeiten mit Hoch¬
druck nach dem Grundsatz: Doppelt gibt, der
schnell gibt ! Dies ist umso notwendiger, als
die aus Sübfrankreich Zurückgekehrten häufig
vor dem Nichts standen - So gab es genug
Fälle , in denen die Leute anfangs auf einer
Schütte Stroh am Boden schlafen mußten,
weil das französische Militär ihnen die Bet¬
ten verschleppt oder verfeuert batten . Oder
der Mann schlief in einem Lehnstuhl , i 'ie
Frau in einer als Bett notdürftig hergerich¬
teten Kiste !

Der Weg der Zuteilung ist nun folgender :
Der Geschädigte meldet der Ortsgruppe der
NSDAP ., was er an Wohnungseinrichtung
eingebüßt hat. Der Ortsgruppenleiter gibt
den Antrag an den Kreisleiter und dieser an
daS Gauorganisationsamt zur Bearbeitung
durch den Generalbevollmächtigten für das
volks» und reichsfeindlichc Vermögen weiter.
Letzter« Dienststelle beschafft !/ie Möbel, indem
sie systematisch die ehemaligen jüdischen
Wohnungen Zimmer für Zimmer durch¬
kämmt , eine äußerst umfangreiche Arbeit. Die
geeigneten Möbel werden dann in ein Lager
transportiert , wo die angesorderten Stücke zu¬
sammengestellt werden, wobei der größere
oder geringere Wert der in Verlust geratenen
Wohnungseinrichtungen des einzelnen zu be¬
rücksichtigen ist . In den Gemeinden wird dann
die Verteilung durch den Kreisleiter L'cr
NSDAP , voraenommen.

Auf einer Rundfahrt durch Straß -
burg ergab sich Gelegenheit, die durch den
Generalbevollmächtigten eingesetzten Kommis¬
sionen und das Kreisorganisationsamt , das
die Zusammenstellung in dem Lager vor¬
nimmt . bei der Arbeit zu sehen. Die Schät-
zungskommiffion begutachtet jedes einzelne
Möbelstück und klebt dann einen Zettel auf,
der die laufende Nummer und den Preis ent¬
hält . Dieser wird auf die Kriegsschadenrege¬
lung verrechnet, die, wie mitgeteilt , in groß¬
zügiger Weise erfolgen wirb . Ausgesprochene
Luxusgegenstänöe , mit denen die Land¬
bevölkerung doch nichts anfangen kann , kom¬
men vorläufig ins Lager, um versteigert
zu werden. Eine eigens ernannte Kunstkom -
miffion sucht die künstlerisch wertvollen Stücke
heraus , soweit sie die Juden nicht mitgenom¬
men oder nachträglich abgeholt haben . Bet die¬
ser Gelegenheit sei übrigens betont, daß alle
nicht verschleppten Gegenstände von künstleri¬
schem Wert auch im Elsaß bleiben. Kostbare
Teppiche und Gemälde sind fast alle durch die
Juden weggeschafft. Wie der Hausmeister in
einem einst von mehreren Judenfamilien be¬
wohnten Haus erzählt, kam 'sn die Juden , be¬
sonders diejenigen, die französische Heereslie¬
ferungen batten, im vorigen Winter mit Mi¬
litärlastwagen angefahren und holten an
wertvollen Sachen , was sich abtransportieren
ließ . Die anderen Straßburger aber durften
während des ganzen Feldzuges nie mehr in
ihre Wohnungen zurück. In manchen Häusern
haben die Juden sogar eingebaute Möbel her¬
ausreißen lassen. Straßburger Pelzgeschäfte ,
in die die Kundschaft ihre Pelzsachen den
Sommer über zur Aufbewahrung gegeben
batte, wurden von den Juden völlig geräumt ,
so daß die zurückgekehrten Besitzer jetzt im
Winter ohne Pelzwerk sind . Mitgenommen
wurden auch viele Betten . Soweit sie noch
vorgefunden wurden , werden sie selbstver¬

ständlich verteilt , wobei den Erwerbern emp¬
fohlen wirb , sie gründlich zu desinfizieren.
Verhältnismäßiger Mangel ist auch an Kü¬
chengerät . wie Töpfen und Geschirr . Was vor¬
gefunden wurde, ist häufig so schlecht und un¬
appetitlich , daß man eine Wiederbenutzung
niemand zumuten kann.

Das Elsaß ist mit Juden so reich „gesegnet
gewesen , daß es aller Voraussicht nach mög¬
lich sein wird, alle zerstörten oder ausgeplün -
berten Wohnungen wieder anständig einzu¬
richten . Und es ist nicht mehr als billig , daß
die Hauptverantwortlichen für diesen Krieg
mit ihrem ergaunerten Besitz auch für die
größeren Schäden haften. E . D.

Freiburg . (Tot aufgefunden .) Ein in
Freiburg -St . Georgen wohnhafter Maurer
wurde auf der Straße tot ausgefunden. Be?
mutlich ist der Mann in der Dunkelheit von
einem Kraftwagen überfahren worden.

Badener, meldet Freistellen !
5606 Erholuugskinder werden erwartet

Die Kiuderverschickung der NSB ist vor
neue große Ausgaben gestellt worden . Seit der
Machtübernahme führt die „Jugcnderholuugs -
pslcge" der NDB . ihre Kindertransporte auss
Land und in Heime durch. Sie muß ihren
Rahmen jetzt stark erweitern , will sie den
neue« Anforderungen gerecht werden . Im
Monat Januar 1941 tressen allein i m G a u
Baden 5666 Erholungskiuder aus
dem Gau Westfalen - Süd ein . Es sind
Drei - bis Zehnjährige , die ans den Jndn -
striegebiete « des deutschen Westens kom¬
me« . Die bisherigen Erfahrungen der Kiu-
derlaudverschickung haben ergebe« , daß stets
mehr Gaststcllen s«r Mädel als für Jungen
zur Verfügung gestellt werden . Dies hat sei¬
nen Gruud natürlich darin , baß Mädel im
allgemeinen für häuslicher , selbständiger und
somit sür bequemer gehalten werden . Nu « ist
aber die Anzahl der Junge » und Mädel bei
den zu erwartende « westfälische« Kindern
diesmal gleich groß. Es ist insolgcdeffe« un¬
erläßlich. daß eine weitaus größere Zahl Gast¬
stellen für Junge « als bisher zur Verfü¬
gung gestellt wird !

Deutsche Familie am Oberrhei « , melde auch
du eine Gaststelle au, und denke dabei au die
Buben ! Die Meldungen werde« von den
Ortsgruppeuamtsleitern «ud Blockwaltern
des Amts sür Volkswohlsahrt der NSDAP ,
entgegengenommeu . Bei ihnen erhältst du
auch nähere Auskunft . Uebcrlcge dir, deutscher
Volksgenosse , deine räumlichen Berhältniffe
und deine finanzielle Lage noch einmal und
entschließe dich , wenn es irgend geht, zur
Aufnahme eines Kindes ! Und.

Ein Pole wollte fernsterln gehen
Und landete im Gefängnis

In einem Dorf bei Offen bürg tm
Schwarzwal- mar bei einem Landwirt ein
Pole als Landarbeiter untergebracht, ferner
machte dort ein junges Mädel von 15 Jahren
sein Landjahr. In einer mondhellen Nacht,
morgens 2 Uhr . wurde das Mädchen durch ein
Geräusch eines anschlagenden Fensterladens
wach und sah den Polen Cicio durchs ,Fenster
schauen, der an Gesicht und Rock deutlich er¬
kannt wurde. Das Mädchen flüchtete zu dem
Landwirtsehepaar . Der Bauer war von dem
Fenstergeräusch ebenfalls schon wach geworden.
Der Pole war inzwischen verduftet, doch wur¬
den die frischen Spuren einer angestellten
Leiter am Zimmer des Mädchens festgestellt.
Der Pole bestritt alles und tat entrüstet, er
mit seinen 28 Jahren habe nichts mit dem 15 -
jährigen Mädchen zu tun , das ihn nur schlecht
machen wolle . Vor Gericht stellte sich heraus ,
daß der Pole das Mädchen schon einmal zu
einem Spaziergang aufgefordert hatte. waS
dieses aber ablehnte. Der Pole blieb bei sei¬
nem hartnäckigen Leugnen, machte aber einen
unsicheren Eindruck . Er wurde überführt und
erhielt einen Monat Gefängnis , eine Strafe ,
die er, plötzlich umgewandclt, mit unterwürfi¬
gem Getue annahm.

Achtjähriger Junge durch Mine getötet
Weißeuburg. Die Kette der Unglücksfälle

scheint trotz aller Mahnungen , sich nicht mit ge¬
fundener Munition oder anderen Geschoß¬
gegenständen zu beschäftigen, nicht abreißen zu
wollen . So kam in der im Kreise Weißen -
burg gelegenen Gemeinde Niederrödern bei
acht Jahre alte Peter Paul dadurch zu Tode ,
daß er eine gefundene Mine ohne Wissen sei¬
ner Eltern mit nach Hause nahm und sich in
der Küche daran zu schaffen machte. Die Mine
explodierte und verletzte dabei den Knaben so
schwer, daß er bald darauf starb .

6t>. am Arbeitsplatz - in
Die Frage der Reklamierten — Ein

Mit der Stellung und den Aufgaben der un¬
abkömmlich Gestellten , der sogenannten „Rekla¬
mierten"

, beschäftigt sich eine Betrachtung, oie
die vom OKW. herausgeqebene Zeitschrift „Die
Wehrmacht " veröffentlicht . Der Hauptmann im
OKW ., Dr . Ellenbeck , führt darin aus , daß
in diesem Kriege die kämpfende Wehrmacht und
die schaffende Heimat einen Block des Willens
bilden. Der Soldat fei in den Tagen des Ein¬
satzes der Träger der Entscheidung . Mit seinem
Kampf gegen Tod und Teufel erzwinge er den
Sieg , solange die Waffen sprechen, und im
Kriege sprechen sie das letzte Wort . Aber die
Herausforderung Deutschlands fei eine totale.
Die wirtschaftliche Kraft und Leistungsfähig¬
keit und die Kraft deS Geistes und des Wil¬
lens im gesamten Volk müßten sich nicht we¬
niger bewähren als die militärischen Fähig¬
keiten . Der Soldat müffe sich nur einmal klar¬
machen, wie viele Berufe und Wirtschafts¬
zweige tätig sind , um ihn zu kleiden , auszu¬
rüsten, zu ernähren , ärztlich zu versorgen, gei¬
stig zu betreuen , ihm daheim in der Arbeit und
seinen Angehörigen zu helfen und die viel¬
fachen Fragen zu bearbeiten, die nach der Ent-
laffung für die Soldaten dringlich sind.

In diesem Kriege gewinne die Aufgabe
größte Bedeutung , auch die Arbeit der Heimat
w zu organisieren und mit hochwertigen Ar¬
beitskräften zu besetzen , daß die höchste Lei¬
stungsfähigkeit gewährleistet ist . Infolgedessen
spiele die Frage der Reklamierten als derjeni¬
gen Männer , die in der Heimat festgehalten
werden müffen , odwohl sie kv . sind , heute eine
viel größere Rolle als im Weltkrieg. Von 1914
biS 1918 habe uns die Erkenntnis gefehlt , wie
wichtig es für den Sieg ist . daß auch geistige
Führung . Verwaltung , Wirtschaft und soziale
Betreuung deS Volkes in allerbester Form sind .
Infolgedessen sei damals eine große Zahl wich¬
tigen Stellen unzureichend besetzt gewesen. Die
Folge war eine immer mehr zunehmende Ver¬
wirrung , deren Auswirkungen das Feldheer
am allerbittersten spüren mußte. Heute sei
Vorsorge getroffen, baß alle wesentlichen Funk¬
tionen des staatlichen , wirtschaftlichen und gei-
stigen Lebens trotz oder vielmehr gerade wegen
der Kriegsverhältniffe besonders gut laufen.
Infolgedessen sei eine nicht geringe Zahl wehr¬
fähiger Männer freigestellt worben, weil sie da¬
heim unentbehrlich sind . Diele Tatsache erfor¬
dert Verständnis gerade bei den Soldaten , die
vielleicht am ehesten geneigt seien , Gloffen
über die Reklamierten zu machen.

Die Betrachtung schildert dann , wie wesent¬
lich die Arbeiten der Kriegsindustrie , der Berg-

der Heimat unentbehrlich
richtiges Verständnis wird erwartet
arbeiter , der Bauern , der Gesetzgebung und
Verwaltung und der Versorgung der Angehö¬
rigen der Soldaten sind , und bemerkt , welche
Berge von Pflichten̂ gerade auch die Partei
übernommen habe . So entstehe für die Füh¬
rung die überaus verantwortungsvolle schwie¬
rige Lage , der Wehrmacht zu geben , was sie
an Männern braucht und der Heimat nicht zu
vergessen , was auch sie an Kräften dringend
benötigt hat. Die Hauptsache sei die Kamerad¬
schaft . die Front und Heimat verbindet. Einer
müsse dem anderen rückhaltlos zutrauen , daß
er an seinem Platze für Krieg und Sieg seine
beste Kraft hergibt.

„Du wirst leben . .
Die Lampe über dem Eingang deS Städti¬

schen Hospitals leuchtete magisch.
Ein Wagen kam die Straße herunter , Män¬

ner sprangen heraus , trugen einen Körper in
das Hospital, auf dessen Stufen ein paar rote
Tropfen zurückblieben . Der Arzt vom Dienst ,
ein junger Affistent , sah mit einem Blick, was
los war , drückte auf einen Knopf , ein Schild
flammte auf : „Operationssaal II "

, und gleich¬
zeitig schrillte oben im Zimmer Doktor Mar -
mans das Haustelephon . Das steinerne Meer
der Stadt hatte wieder einmal eine seiner Krea¬
turen ans Ufer gespült .

Doktor Thomas Marman stieg in den Fahr¬
stuhl . Er war ein großer , schwerer Mann , das
harte Gesicht schien gewaltsam etwas zu ver¬
schließen, und er ging leicht gebeugt , als trüge
er eine Last auf den Schultern . Die Klinik
kannte ihn nicht anders , er war immer derselbe
gewesen in den zehn Jahren , seit er als Sta¬
tionsarzt eingetreten und es geblieben war.
Wortkarg , fähig , pflichtbeseffen, aber wie mit
einem Stein in der Brust , der ihn beschwerte
und selbst steinern machte, und der ihn immer
wieder am letzten Auftrieb an der großen Kar¬
riere hinderte, für die man ihn berufen glaubte
und an der er nur selbst kein Interesse zu ha¬
ben schien . „In dem Marman ist etwas kaputt,
er ist ein Automat , kein Mensch"

, hatte einmal
der Chef gesagt , und seitdem flüsterte es die
ganze Klinik.

Marman schob im Operationssaal II den jun¬
gen Assistenten beiseite und prüfte den Fall ,
während er mit halbem Ohr den Rapport der
Aufnahme hörte . Personalien des Falles un¬
bekannt, Straßenunglück , anscheinend Selbst¬
mordversuch , die Frau wäre direkt in das Auto
hineingelaufen.

„Herz ?" Marman fragte eS kalt , mit einer
automatischen Bewegung zu der Narkose¬
schwester hin , während er nur die Wunde deS
Körpers beachtete und prüfte , der da laagaus -
gestreckt , bewußtlos, wie eine regungslose
Puppe auf dem Tisch lag .

„Gesund "
, antwortete der Affistent mit devoter

Schnelle .
„Junger Mann ", sagte Marman . während er

sich aufrichtete , und plötzlich war ein abwesen¬
der , grübelnder Ausdruck in seiner Stimme,
„wer hat ein gesundes Herz ? "

Der Assistent und die Schwester blickten sich
an. Was war mit Marman los ?

Doch Marman bemerkte das Staunen nicht.
Er hatte endlich nach dem Gesicht des Menschen
geblickt , den die erbarmungslose Stadt , die
draußen, dort hinter den großen Mattalas -

Von
Heinz Bierkowski

scheiben des Raums , lauerte , hierher gespült
hatte, eines ihrer unzähligen Opfer, eine der
vielen namenlosen Kreaturen . Doktor Thomas
Marman hatte endlich auch auf dieses Gesicht
gesehen, ein Frauengestcht mit dunklem , wir¬
rem Haar , einem weichen Mund , um den der
Zug eines bitteren Lächelns lag, mit einer
hohen , reinen Stirn und über der ganzen
Fläche dieses Gesichts der Schatten einer rest¬
losen Verzweiflung . . .

Marman stand starr . Zehn Jahre seines Le¬
bens. die zehn , die ihn versteinert hatten , bra¬
chen wie eine Narbe auf. Die Frau , um deret -
wegen vor diesen verfluchten zehn Jahren
etwas in ihm zerbrochen war , das nie mehr
heilen wollte , das ihm die beste Kraft für das
Leben und die Arbeit nahm — diese Frau lag
vor ihm . Was mar mit dem anderen, der sie
ihm damals genommen hatte? Was hatte der
Schuft mit Ruth gemacht? Hatte er , Marman ,
damals auf sie verzichtet , hatte er seine Selig¬
keit geopfert, um sie jetzt so Wiedersehen zu
müssen ? Eine dumpfe Wut stieg in Marman
auf, die ihm den Atem nahm, sein Gesicht ver¬
zerrte , die starre Maske zerpsprcngte . . .

Er fühlte eine Hand an der seinen . Ruth
war erwacht . Ihr dunkler , schimmernder Blick,
den er nicht hatte vergessen können , sah ihn an.
Aber es war nicht mehr der Blick des jungen
Mädchens von damals , es war der Blick einer
leidenden, wissenden Frau . Ucber ihr blasses ,
verzweifeltes Gesicht glitt ein kleines, rühren¬
des Lächeln.

„Thomas —" flüsterte sie, „Thomas — wie
geht es dir , mein Junge ?" Dann wurde daS
Lächeln starr , gefror. „Er ist tot", ihr Flüstern
war nur noch ein Hauch — „schon lange. Es
war ein fürchterlicher Irrtum . Ick hatte kei¬
nen Menschen , es war alles zu spät , alles zer¬
schlagen, jetzt konnte ich nicht mehr . . ."

Marmans Hand tastete mit einer seltsam
scheuen , zärtlichen Gebärde nach dem dunklen,
wirren , im Schein der erbarmungslos hellen
Lampen glänzenden Haar der Frau . Er senkte
den Kopf. Er begrub zehn Jahre . Dann sah er
in die tiefen, schimmernden Augen, die ihn un¬
verwandt anblickten . Sein Gesicht war keine
harte Maske mehr.

„Du irrst dich"
, sagte er erschüttert , „es ist

nicht zu spät . . ."
Sein Blick glitt zu den großen MattglaS-

scheiben , an deren leuchtenden Flächen , sich
draußen die kleinen Tiere der Nacht wunb-
stießen , an denen sie starben in ihrer Sehn¬
sucht nach dem Licht . Dann sah er die Frau
an und lächelte , ein neues , starkes , wie er¬
wachtes Lächeln. „Du wirst leben ", sagte er.

fische mit Schroert und „Revolver "
Ein seltener Fang an der dänischen Küste

Bei der Intel Allen wurde dieser Tage ein
Schwertfisch von 100 Sg . Gewicht und mit einem
Schwert von ln Meter Länge gelangen.

Unter den „kriegerischen " Fischen, solchen
nämlich , die zu Raub , Fang und Verteidigung
mit besonderen Waffen ausgestattet sind , dürfte
der Schwertfisch die größte Verbreitung haben .
Man trifsl ihn in allen großen Weltmeeren —
nur in der Ostsee war er bisher ein unbekann¬
ter Gast . Der jüngste Fang zeigt, daß er sich
jetzt auch hier anzusicdeln scheint . Der Schwert¬
fisch ist ein Verwandter der Makrele und trägt
seinen Namen von einem schwertförmigen , mit
scharfen Rändern versehenen , zahnlosen Fort¬
satz des Oberkiefers, der dem Tiere als Waffe
dient. Der Fisch erreicht eine Länge von 8—5
Meter , das „Schwert" wird im Höchstfälle 1,70
lang . Das jetzt in der Ostsee gefangene Exem¬
plar dürfte also schon mit zu den größten dieser
Art rechnen . Interessant ist , daß die Schivert -
fische nicht nur dem Menschen gefährliche Wun¬
den beibringen, sondern sogar Schiffe befchädi-

en können . Man fängt sie wie die Wale mit
iarpune und Handlange, seltener mit Netzen.
Keineswegs sympathischer dürfte ein Zusam¬

mentreffen mit den Haifischen und den ihnen
verwandten Rochen sein . Die gefährliche Waffe
des Haies ist sein Gebiß , das nicht umsonst den
Beinamen „Revolvergebitz " ftrhrt — die in vie¬
len Reihen hintereinander stehenden Zähne , die
außerordentlich groß und scharf sind , werden
nach Verbrauch stets durch eine neue Reihe in
unbeschränktem Wechsel abgelöst . Unter den
verwandten Rochen ist besonders der Sägefisch
oder Hairochen beachtenswert. Tein Nasensort-
satz ist in Form einer langen scharfen Säge
ausaebildet . Das Tier , das vier bis fünf Me -

Lebhafter Theaterbetrieb in Straßburg
Bier Gastspiele des Badischen Staatstheaters

Alle Arten der Theaterkunst. Over und Ope¬
rette . Schauspiel und Lustspiel sind nun rw
Straßburger Stadttheater wieder eingekehrt
und finden dort stets eine sehr zahlreiche und
angeregte Zuschauerschaft . Viermal in einer
Woche hat das Badische Staatstheater Karls¬
ruhe wieder in Straßburg gastiert und dabei
manchen schönen Erfolg erzielt.

Robert Neuners Lustspiel „Das lebens¬
längliche Kind " mit seinen lustigen Ver¬
wechslungen und Verwirrungen und seinen
witzigen Gloffen wurde herzlich belacht, von den
zahlreichen Rollen konnten Hugo Höcker ,
Alfons K l o e b l e und Lola E r v i g ganz be¬
sonders gefallen .

Daß Schillers „Wilhelm Teil " . daS
Drama der Befreiung vom Joch der Fremd¬
herrschaft , mit seinen für die Ewigkeit gepräg¬
ten Sätzen politischer Willensbildung hier in
Straßburg einen großen Widerhall finden
würde, war zu erwarten . In einer Schüler¬
vorstellung am Nachmittag und einer Abend¬
vorstellung übte der „Tell" . verkörpert von
Paul H i e r l . seine alte Anziehungskraft ans
jung und alt auS : besonders in der Schüler¬
vorstellung gab es des öfteren lauten Beifall
auf offener Szene . Gerade die großen Dra¬
men unserer Klaffiker mit ihrem erzieherischen
Gehalt und ihrem mitreißenden Pathos wer¬
den hier in Straßburg . das diese Dichtungen
so lange entbehren mußte, stets einen beson¬
ders aufnahmebereiten Boden finden und eö
wäre zu wünschen , daß noch mehr derartiger
Werke in guten, sorgfältig vorbereiteten Auf¬
führungen den Weg nach Straßburg fänden.

Daneben wirb aber selbstverständlich auch der

Operette, der leichten , aber gediegenen Unter¬
haltungskunst, grobes Interesse entgegenge -
hracht . Die Vorstellung von Franz Lehar»
„Zarewitsch " am vergangenen Donnerstag
fand ein bis auf den letzten Platz ausverkaufteS
Haus . Mit lebhaftem und vergnügtem Beifall
verfolgten die Zuhörer das rührende Schick ' al
des russischen Thronfolgers und seiner un¬
glücklichen Geliebten. Wolfgang M a r z l u f f
mit dem Straßburger Orchester widmete sich mit
Hingabe der blühenden Melodik des dankbaren
Werkes: neben den Hauptgestalten, die durch
Wilhelm Nentwig und Gret Zoll Höker
eindrucksvoll verkörpert wurden , fanden -Hilde¬
gard T h i e s als muntere Mascha samt ihrem
leichtsinnigen Iwan <Kurt Hertel ) ungeteil¬
ten Beifall.

Zu einem eindrucksvollen und mit herzlichem
Beifall aufgenommenen musikalischen Erlebnis
gestaltete sich die Aufführung von Rossinis
„B a r b i e r v o n Sevilla " in der Jnfzenie -
ruyg von Erik Wildhagen und unter der
sehr sorgfältigen und befeuernden musikalischen
Leitung von Walter Born . Fritz Harlan
als munterer und sympathischer Barbier ,
Hannefricdel Grether mit einer sehr ge¬
schmackvoll gesungenen Rosine. Werner
SchuppS prachtvoller Almaviva , Wilhelm
Greifs köstlicher, in Stimme und Darstellung
gleich vortrefflich gelungener Bartolo und
Adolf S ch o e p f l i n s stimmgewaltiger Ba-
silio gaben der Ausführung das Profil und leg¬
ten Zeugnis ab von der sorgfältigen Pflege,
die man tm Badischen Staatstheater der klas¬
sischen italienischen Oper angedeihen läßt.

Hanns Reich

ter lang wird, soll diese tödliche Waffe Walen
und anderen gröberen Fischen von unten in
den Leib rennen.

Auf andere Weis« wieder verteidigt sich der
Stachelrochen . Er besitzt einen langen peitschen¬
förmigen Schwanz , der einen mit Zähnen be-
setzten Stachel trägt . Auch diese todbringend«
Waffe wird sowohl im Angriff wie in der Ver¬
teidigung angewendet. Bei den Adlerrochen ,
auch Meerdrachcn genannt , trägt dieser als
Waffe dienende Schwanz noch einen Giftvppa-
rat in sich, der im Kampfe mit einem Gegner
diesem bei der geringsten Verletzung auch noch
ein tödliches Gift zuführt. 8k.
Ein Buch für den Weihnachtstisch

Mit Bismarck vor Paris
Dr . Moritz Busch war bekanntlich der Sach¬

bearbeiter für das Pressewesen bei Bismarck
während des Krieges 1870/71. Dieser gewandte
Journalist führte damals sehr gewissenhaft
Tagebuch über daS Tagesgeschehen um den
großen Kanzler , berührte darin nicht nur mit
sehr viel Takt persönliche Fragen , sondern
entwarf vor allem auch ein Bild von den poli¬
tischen Kämpfen, die Bismarck während der
Zeit des Krieges zu bestehen hatte. Moritz
Busch wurde einer der Journalisten , die Ge¬
schichte schrieben. Noch heute gehören die Auf¬
zeichnungen Büschs zum Interessantesten , was
wir aus dieser Zeit aus dem unmittelbaren
Erlebnis heraus Geschriebenes besitzen und in
allen Bismarckbiographien wird uns daher
auch das Tagebuch Büschs immer wieder als
Quelle begegnen . Seiner geschichtlichen und
auch politischen Bedeutung entsprechend ist das
Werk Büschs gar nicht bekannt genug ober
vielmehr war es nicht bekannt . Denn durch
eine NeuauSgabe, die im Eher- Verlag , Mün¬
chen . unter dem Titel „Mit Bismarck vor Pa¬
ris " herauskam , wurde hier Abhilfe geschaffen.
Das Verdienst dieser Arbeit fällt Reichshaupt¬
amtsleiter Helmut S ü n d e r m a n n zu. Mit
politisch geschultem Blick und dem sicheren Ge¬
fühl sür das geschichtlich Wesentliche, mit gro¬
ßer Exaktheit und wissenschaftlicher Zuver¬
lässigkeit wurden die Aufzeichnungen Büschs
einer gründlichen Bearbeitung unterzogen.
Denn Pg . Sündermann kam es nicht darauf
an , bas Buch mit allen Kleinigkeiten und
heute oft schon unwesentlich gewordenen Auf¬
zeichnungen in seiner früheren Form der Oef -
fentlichkeit wieder vorzulegen, sondern er
nahm eine Bearbeitung vor, die das Buch von
allem zeitlich bedingten Rankenwcrk befreite
und damit seine geschichts -politischc Bedeutung
nur erhöhte . „Kennen wir Bismarck?" über¬
schrieb Helmut Sündermann bas Eingangs¬
kapitel , läßt dann auS dem 2. Band der „Ge¬
danken und Erinnerungen " den Abschnitt fol¬
gen , in dem sich -Bismarck zur Frage des
deutsch - französischen Krieges 187071 äußert ,
während er am Schluß des Bandes noch einen
biographischen Abriß Moritz Büschs folgen
läßt . Abgesehen von dem politische» und ge¬
schichtlichen Wert dieser Neubearbeitung der
zeitgenössischen Aufzeichnungen gewinnen wir
einen hochinteressanten Einblick in den Stab
und die ganze Umgebung Bismarcks. So ent¬
deckte Helmut Sündermann dieses wertvolle
Geschichtsmaterial für eine breite Leserschaft
der Gegenwart neu. Das ist das große Ber -
dienst dieser Neuausgabe , die eine interessante
und fesselnde Lektüre darstellt und das Bild
des großen Schöpfers des zweiten Reiche- in
unserer Vorstellung vervollständigt.

Günther Röhrdanz



Kaufgesuche > -

Verlobung am Weihnachtstag .häufeMt»:
Ifl selbstverständlich doppelte Freude. Ihre
Verwandtm und Bekannten wollen teil«
haben. Auch in diesem Iabr wartet seder
Leser mit Spannung auf die Weihnachts-
ausgabe . Die Verlobungsanzeige in un¬
serer Tageszeitung „Der Fahrer" ist hier-
zu der beste Ueberbrinqer dieser Botschaft.
Sichern Sie sich daher heute schon dm
Platz in unserer Festtagsausgabe .

vis G8burt unseres zweiten Kindes,
einer gesunden Tochter zeigen wir
dankbar an

Brigitte Beck , geb . Rohde
PrOf. Dr . BeCk , Chefarzt

des Kinderkrankenhauses
Fichtestr . 3

KARLSRÜHE, den 8 . Dezember 1940
Landesfrauenklinilc

7100

Ihre Vermählung geben bekannt:

Dr . med. Heinrich Haaß
Anneliese Haaß

gtb. Knaebel

Karlsruhe , den 9 . Dezember ig4o
6002

Statt Karten

Ihre Vermählung geben bekannt

Dipl .- Ing. Herbert Bahr
Heere . baumeiite «

Annelore Bahr
geb . Meisner

10. Dezember 1940
Karlsruhe
Mozart . tr . 1

Offenburg
7IS8

Als hätten Sie neue Füße
Einig« Tropfen HBEWAL N einmassiert —wie neugeborenI
Gegen Ermüdung der Füße , Fußschweiß , kalte Füße . Brennen «

Zeben «Ekzeme , Klaren .
Fl. RM 2.—; doppelst . 3,- ; Jabresfl . 6 .30 in Apotheken u . Drogerien
Neuaendungi in ftarl &rune Urouene ; Zentner . Kaiberstr . 429,
GQnttier , Zätiringerltr . 55 , Zelter , Ludwlß -Wllhelm -Straße 8.

Goldschmuck / Brillanten
Perlen /Korallen /Türkisen
Granaten / gold . Uhren
Zahnkronen / Münzen

fö . TCamfätue *

Karlsruhe / Kaiserstrasse 201
«7897

eifetne

vrrfchiedkner (Driitze , auch reparatur -
bedttrftig , I» kaufru «esuchk .
Angebote unter kl 17988 an itzübrer-
Verlaa Karlsruhe . _

Skistiefel
Srötze 41 M» kaufen ober gegen

röste SS zu tausche » gesucht .
Angebote an (477861

Postfach 244 Karlsrnbe .

Ski
kompl ., für ISjähr .
Knaben , wenn mögl.
mit Skischuhen , Gr .
36 . zu kauf , gesucht .
Angebote unter 7207
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

M a r k ! t n .

Eisenbahn
0-Spur . Uhrwerk,

zu kaufen ges. Link ,
Khe . . Schützenstr. 34 .

(7238 )
Gut erhaltener
Schreibmaschinentisch
m . Rolladen zu kauf ,

gesucht .
Angebote unter 7203
an den Führer -Ver-
lag Karlsruhe .

1-2 Nerz-
feile

echt, neu oder gebr..
zu kaufen gesucht .
Angeb. unt . V 47585
an Führ .-Berl . Khe .
WeißerKüchenherd
z» kaufen gelocht .

Angebote mit Preis¬
angabe unt . 7216 an
ben Wbr .-Verl . Stic.

Küche . öpeise-
u. Skkilaszimm.

Chaiselongue oder
Diwan und Teppich

zu kaufen gesucht .
Angebote unter 5497
an Führ .-Berl . Khe .

Suche ein Paar gut
erhaltene

Große 42—43, sowie
einen dunkelblauen

H.-Mntermantel
f. jg . Herrn 1.75 m
groß. Ang. u . 7145
an Führ .-Berl . Khe .

Gr . 42 , gut erb . , zu
kaufen gesucht . Ange¬
bote unter 7104 an
d . Führ .-Berl . Khe .

Komplette
Eisenbahn

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . V 47974
an Führ .»Verl . Khe .

Gut erhaltene
Knaben-bkl

170 em lang , mit
Bind , zu kauf . ges.
Angeb. u . 7157 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Ski 'Schuhe
Gr . 37/38 u . Größe
48/43 , sowie

D.Skihose
Gr . 40/42 , zu kaufen
gesucht . Ang. u . 7185
an Führ .-Berl . Khe .
Dam .-Lederrohrstiefel
aut erb. (schwarz od .
braun )^ Gr . 89—89 ' /»
aus Qt. Hause zu ff .
ges. Ang. m . Preis -
angabe unt . 7154 an
d. Führ .-Verh. Khe .

Gold Silber
Brillenten
Schmuck

kauft zu guten Preisen

Heinr . Paar "
.»^

G . B . 40/1021

schön., zu kauf . ges.
Anaeb. u . 7149 an
d. Führ . -Berl . Khe .

M -Eiiesei
Größe 43 - 44 .

zu kaufen gesucht .
Angebote unter 7204
an Führ .»Verl . Khe .

» el
zu kaufen gesucht .

Etöhr
Karlsruhe Kriegs¬
straße 162. (7143)

ErammMoN'
platten

zu kaufen gesucht .
Angeb. u . L 47444
an Führ .-Verl . Khe .
1 schwarz polierter

nt kaufen gesucht .
Angeb . u . 7155 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Bett
mit Rost u . Matr ..
aus gutem Hause ,
zu kaufen gesucht .

Angebote unter 7131
an Führ .»Verl . Khe .

Zu verkaufen *

Herren-, Speise- und
Schlafzim. m . 1- u.
3tür . Schrank. Couch ,
Fauteuil . 2. u . 3tür .
Bücherschrke . . Dipl .-
Schreibt, m . Aufs .,
pol. Büf .^ 3tür . pol.
Schrank. & gl . Bett .,
Waschk. .

'Polst .-Bank.
Vertiko, Leder - und
Pokst .-Stühle . Tische ,
all . gut erh .. b .Hisch-
mann , Khe ., Zährin .
gerstr. 29. (6777 )
Tadellos erh. , fielt.
Kinderschuhe, Größe
27 u . 28 . getragene
Kinderkleidchen für

5-Jähr . zu verk .
Karlsruhe . Kreu

^
str .

31 . II . _
Weihnachtsgeschenk !

Goldene Herren.

Sikunadechel -
llhr

zu verkaufe«.
Angebote unter 7132
an Führ .-Verl . Khe .

1 äuriidruck
'

Fabr . Johannisberg ,
Format 50/70 cm

1 SteindrucK -Handliebelpresse
Krause , Format 55/75 cm

1 Zinkbfock dazu 47/64 cm

1 faltschaciitel -ütan/mascliine
Fabr . Lasch & Co ., mit vielen
Stanzwerkzeugen zu verkauf .

Angebote unter Nr . 7206 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Für (7206
Wasch-Revolke

Ständer da — Wäsche wir » prima

M
sauber — io.
3K verkaufen .

M Rirau ,Küferei n . Küblerel .
Khe .. Büraerür . iS .

Reparaturen werden schnell besoral .
Sehr gut erhaltener

Kollündcr
(mit Gummibereifg .)

zu Verkaufen .
Vetter . Philippsburg .
beim Bahnhof . (47610

8 ® verkaufen:

1 Gebrock-
Anrug

(Kammgarn ). Frie -
denSware. Cutaway
(Cheviot), m . Weste ,
beide - für starken
Herrn , wenig getrag .
Näher . Klauprechtstr.
40, II . b . Steinbach,
Karlsruhe . (7197 )

UW . btkM
Mmlle

zu verkaufen. |
Angeb . u . 7170 an
d. Führ .-Berl . Khe . ,

Mntermntel
f . Ivjährig . Jungen .

Bettft . mit Rost.
Nachttisch . Puppen¬
wagen, Vogelkäfig,

alles in aut . Zustand
zu verk . Faller , Khe .,
vebhardstr . 51. Ul .

(47976 )

3 Matador-
MbailkaAn
1 Weihnachtskrippe,
elektrisch beleuchtet ,

zu verkaufen. Ange¬
bote unter 6690 an
Führer -Berlag Khe .

Emaillier-
gu, erh.. bU ,u »ki.

ft . SStibcmann,
ftbc..ftoDeDenftt. 68

Blaue Blnie
für 12jöbt. Jungen ,Rodelschlitten, Blei¬
soldaten, ftansladcn ,

z» verlausen ,ft- rlsruh «, ftriegöslr.
184, Stb . III . (7127

Verkaufe gute (7126

Sintftittdieii
SommerfieiDer

Abendkleider. Gr . 40,
eine Strickjacke Gr .
46. u . einen Iltis¬
pelz . Khe .. Weltzien -
straße 1. II .

Für Weihyllchtell
i

zu verkaufen.
R . Hermann Dörr ,

Tapeziermeister.
Khe . , Karlstraße 25 .
Tel . 1674. (7172 )

Dklbr. Wollft. -Aleid.
40/42 , neu . schw.Sei¬
denrock m . Spitzend! .
40/42 (f. Theater ge¬
eignet) . Tischdecke,

neu . silbern Tee -Ei ,
4 Kaffeelöffel. 4 Ku¬
chengabeln , vers . zu
verk . Angeb . u . " 53
an Führ .-Berl . Khe .

Winter'
mantel

für 14—17j . Jungen
u. Flügelhorn in B
zu verkaufen. Kbe .,
Sofienstr . 78 . IV.

(7159 )

El . Haushalt -
Waschmaschine

120 Volt , gargeheizt,
neuw. SiemcnS-Pro -
toi u el. Schaltuhr
für Kühlschrank od .
Beleucht.. 220 Volt ,
zu verkaufen.
Zuschriften unt . 6291
an Führ .-Verl . Khe .

wenig getragen , für
50 RM . zu verkauf.
Zuschriften unt . 7210
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .

Er . AOerd
(6 Br .), <7187 )
'KmdenlWen
zu verkaufen. Khe .,
Uhlandstraße 5, 11.

Büfett
Neuwert., wegen Ge¬
schäftsaufgabezu ver¬
kaufen . Anfragen :

„Burg Windeck*,
Bühl . Mühlenstr . 30.

(47641)

Jahresabschluß der Bezirkssparkasse Singentu
Aktiv

(Oeffantllche Sparkasse )

Jahresbilanz von Ende 1939
Berretenre

Kauenbettand
ländlich » Zahlungsmittel )

•Tchsbankc
(deutsche und auslSn -

143 891 .67

66 233.66

RM.

230 125.33
9» 194.15

224 825 .— 3 876 139.37

Guthaben aut Relchsbankglro - und Po »t-
»checkkonto . .

Wechsel . » . .
In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wechsel , die dem § 13 Abs . 1 Zltter 1 des Gesetzes
Uber die Deutsche Reichsbank entsprechen (Handels¬
wechsel nach § 16 Abs . 2 KWG ) . . . . 84 117.70

eigene Wertpapiere
Anleihen und Schatzanweisungen des
Reichs . 3 651 314.37
Schuldverschreibungen des Umschuldungs .
verbandes deutscher Gemeinden . . _
In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wertpapiere , die dl » Reichsbank
beelihen darf . 3 876 139.37
darunter auf das Llquidlthts -Soll
anrechenbare Wertpapiere . . 1 828 250 —

Outhaben bei anderen deutschen Kreditinstituten
mit einer Fälligkeit bis zu drei Monaten 2 057 738.07
bei der elg . Girozentrale . . 2 009 554 .88
bei sonstigen Kreditinstituten 48 183.19
Von der Summe sind täglich
fällig (Nostroguthaben ) . . . 1 657 738.07
darunter auf Liquiditäts -Konten 950 000.—
längerfristige Guthaben bei der eigenen
Girozentrale . . 300 000 — 2 357 738.07

>chu !dner
Gebiets - u . sonstige Offentl .-
Ilch -rechtllche Körperschaften _ _
andere Schuldner . 1 251 073 .55 194 270.07 1 588 096 .22
In der Summ» sind enthalten :
ged . durch börseng . Wertpap . 2 156.15
ged . dch . sonst Sicherheiten 1 416 401 .83

Hypotheken , Grund - und Rantenschulden
auf landwirtschaftliche Grundstück » . . 741 857 .42
auf sonstig » (städtische ) Grundstücke 4 489 514 .32 7 231 373.74
In der Gesamtsumme sind enthalten : mit einer Füllig ,
kelt oder Kündigungsfrist von

12 Monaten . . .

Spareinlagen i RM.
mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . . . 8 100 638.63
mit besonders vereinb . Kündigungsfrist 3 726 197.55 11 826 836.18

GIMubigef
aufgenommene Gelder und Kredite
bei sonstigen Stellen . . . . 100.— 100.—
Einlagen deutscher
Kreditinstitute . 32 916 .06
sonstige Gl&ubiger . . . .
Von der Summ» entfallen auf

3 113 453.93 3 146 369.99 3 146 469 .99

jederzeit fällige Gelder . . . 2 189 212.15
feste Gelder und Gelder
auf Kündigung »57 157.84

Hypotheken , Grund * und Rentenschulden . . . , . 45 000 -
Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschgfte ) . • . 7 965 .95

AuBerd . Entschuldundsdariehen
Rücklagen nach | 11 KWG

50 103.33

gesetzliche Sicherheitsrücklage . . . . 803 469.91
gesetzliche Kursrücklage . 36 046 .25 839 516.16

Sonstige Passiva . . . 2 116.96
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . . . 2 447.57
Gewinn . . . . . . . . 80 534 .04

Zu verkausen
1 Klavierhandharmo ,
ttif«, 1 iluzug , (St .
42 , gui erhalten , et .
liche Paare Damen,
schuhe, Br . 88—39 ,
bei Q. ftesselring,

fth«.. « ophienstr. «9.
(7181)

Brotzere« Puppen .
Jintmtt und Küche ,
sowie Puppendettstelle
m . Matratze zu verk .
Eichsleller , Karlsruhe
Pfalzstr , SO, (718»)
Zu verkaufen: woll .

D .-Trainingshose ,
D . -Ma « tel , Stiesel ,

D . .Reithose Roch,
Bluse , Weste .
Zu erfrag . (7179 )

bei Mangler ,
Karlsruhe , Kaiser,
strebe 16Ü, II .
2 schöne, schw. ftlel .
der 1 b. stzaltenkleid .
Grob« 42, Neuwert. ,
1 eleftr . Zwischen ,
zähler zu verfausen.
Anzus nur von 8
bis 6 Uhr. (7178 )

Karlsruhe ,
Hirfchftr, 85, III .« Nim.

billig zu verkaufen.
Khe .-Kuielingen,

Saarlandstrabe 47.
(7242 )

220 Volt , , ,DE« O' ,
Neuwert., zu verkauf.
Träger , Karlsruhe .
Zähringerftrab « 8» .

(7231 )

Winterstutzer
Maßarbeit .

kurze Lederjacke
für Motorradfahrer ,
neu , Metallftativ neu
für Photo zu verkf .
Leopoldstraß« 28, I .,
Karlsruhe . (7228 )

Hamen -Mantel
Gröbe 42, (7225 )

Motorrad -
Lederweste ,

Gr . 48 , Kiuderkl. «.
Mantel 8 I . , zu per-
kaufen . Karlsruhe ,
Karlftr . 18, 4. Stock .

Zither
neu, billig zu ver¬
kaufen. Riippurrer
Straße 2a, b . Gegen,
Warth, Karlsruhe .

(7227 )

1 Truthahn n.
1 Truthenne

zu verkaufen.
Zu erfr . u . « 7248
im Führ .-Berl . Khe .

echreibmasch.
Zimmerstutzen. Kna.
benrad zu verkaufen.
Burkharot , Karlsr .,
Stadtrandsiedlung .
Kreuzclbergstr. 45.

(7243 )

Fast neuestzerrensahrrad
zu verk . M . Baronia .
Anzusehen ,wisch. 10
b. 1 Uhr. tkssenwein -
str . 41, IV ., r . , Khe .

(7180 )

Pliislhmantel
Größe 46. preiswert

zu verkaufen.
Zu erfragen : Kbe .,
Tullastr . 74, M . l» .
bei Schweizer. (7282

AutoKoffer-
Anhänger

150/90 , Tiefe 50 nn ,
z. Schätzprcis zu vk..
Kropp, Khe ., Kaiser-
str . 22. 11. (47711 )

Bettstelle
weiß emailliert , mit
Matratze, 2 Aiiltös -n,

mittel u . klein .
1 BSroschreibtisch

mit Stuhl zu verk .
Anzus . zw . 5—6 Uhr .
Khe . , Stefauienftr . 59
im Hof. (7186 )

Verschiedene (7191 )
Werk - enge

für Elektroinstalla¬
teure, Stahlpanzer -
schneidzeuge von 9

bis 36 mm zu verk .
Khe . , Stefanienstr .89.

Etektr.
Elsenbohn

Märklin , Spur 0 ,
wie neu , mit Bahn¬
hof u. Zubehör , zu
verkauf. Gabelsber-
gerstr. 6, II ., l . Khe .

(7166 )
Im Auftr . zu verk .
erstklassiger (7199

S .-Mantelltoll
2,90 Meter , schwarz ,
für 100 Jf Karlsr ..
Tullastr . 74. III. lk«,“söiiir

Saba . 3 Röhren .
Gleichstrom, zu verk, .
eventl. Tausch gegen
Wechselstrom . (7192 )
Khe . . Marienftr . 46,
Part , oder 1. Stock .ISSSs
wie neu . Größe 42 .
zu verkaufen. Khe . .
Maximilianstr . 3 . 11.

_ (7240 )

Knickerbockerhose ,
neuwertig . Hrrren -

pullover. kar. Jäck¬
chen für 13j . Mädch.
zu verkaufen. Kbe . ,
Zirkel 28 , IN . (7239

Gut erhaltener

Transform.
110 aut 4 u . tz Volt ,
gr . Puppenküche,

einger.. eleftr. Herd ,
Puppenwohn , und

Schlafzimm. , einger.
Puppcnstühlchen mit
Puppe , 1 P . Roll¬
schuhe wie neu . Kauf-
laden einger., billig
zu verkaufen. Khe . ,
Poststr. 4. III ., lks .

(7162 )

Qahdmnib,

Herrcn-Halbschuhe
schw. Box-Calf , neu-
wert ., Größe 39—40,
zu verkaufen. (7135)
Borholzstr. 22, part .,
16— 18 Uhr . Khe .

vieler Frauen ml » reinem Teint
liegt in der Aufmerksamkeit , die
sie ihrer Verdauung schenken .
Wenn Darmol bevorzug » wird ,
so Ist das verständlich . Es ist
sparsam und bequem , schmedct
wie Sdiokolade . &ie werden be¬
stätigt finden , dafj Frauen mit
reinem Teint und jugendlichem
Aussehen besonders auf dieVer -
dauuna achten und das gute Ab¬
führmittel Darmol verwenden .
In Apoth . u. Drog . RM - .74 u . 1.39

billig zu verkaufen.
Angebote unter 7229
an Führ .-Berl . Khe .

Fast neue (7233 )
Kletler-Wkste
Gr , 42, zu verkauf,
Karlsruhe , Körner ,
strahe 88, IV . rechts.

Slhinikelvierd
(Holz ), gut erhalten ,
zu verk , Lachnerftr.
18, Hth «„ III, , r „
Karlsruhe . (7158 )

ftast neuer
Kindersportwagiui
preisw . ju verkauf,

Sv «ck, Rüvvurrer .
Strahe IS , ftarlsr ,

(7151 )

Bechstein-
Konzettiliilirl

2.20 Met . groß, vor-
züglich im Ton , zu
verkaufrn , (flS5 >
Friedenstraße 4. II ..
Anzusehen zwischen 4
und 6 Uhr . Khe .

r .-üeWse
Gr . 42. fast neu , zu
verkaufen. Anzus . b .
Schmitt . Karlsruhe ,
Kaiserstr. 93 , 2 . St .

(7223 )

Smems
zu verkaufen. Khe .,
Gribelftraße 6, I

(7222 )
Kinder .

Eaufftnli
neuw., Vi Geige
zu verkaufen. (7220 )
Walter , Karlsruhe ,
ZLHringerftraße 74.

Fuchspelz
neuwertig , zu ver¬
kauf . Kaiserstr. 111,
6. St .. Khe . (7219 )

DARMOL
die gute Abfilhr -Schokolade

Familien - Anzeigen
finden im „ Führer “

weiteste Verbreitung

D.° U . h .-M
w , neu verk , Ger>
wigftr, 2». Karlsr, ,
Fahrradbau , (7217 )

Enullberb
gut erhalt, , zu mrk,
Ri «», Kalferalle« 1,
Hof, Khe . (7216 >

Sehr schöner

vewmlel
neu . Größe 42 . für
3S0.— Mark bar zu
verkaufen. Angebote
unter 7132 an den
Führer -Berlag Khe .

mie
Famflicn -
Anzeigen

werden zu
ermäßtgtemPreis

berechnet

Summe der Passive 1IS 9S0 884.»

lfd . Rechng . Darlehen

14 523 .50 128 229.10
. 1 251 073 .55 194 270.07

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel * und
Scheckbürgschaften sowie aus GewShrielstungsver -
ttägen (§ 131 Abs 7 d . Akt .-Ges .) . .
Indossamentsverbindlichkeiten aus weiterbegebenen
Wechseln . : . . .

In den Passiven sind enthalten *
GesamtverpfMchtungen nach § 11 Abs t KWG
Gesamtverpflichtungen nach § 16 KWG

Gesamtes haftendes Eigenkapital nach § 11 Abs 2 KWG
(Rücklagen zuzüglich Gewinn , soweit der ausge¬
wiesene Reingewinn den Rücklagen nach ß 11 KWG
zugeführt wird ) .

15 018 306.17
3 191 469 .99

902 050 .20

Unsere Hebe gute Mutter

Frau

Marie Pfeiffer Wwe.
geb . Dumm

Ist am Sonntag , den 1, Dezember , sanft entschlafen .
Dem Wunsche der Verstorbenen entsprechend fand dl » Be¬
erdigung In aller Stille statt .
Pforzheim , Karlsruhe , Hlnsdel » USA ., den 8. Dez . 1940 .

DU tramlin hmmimiii .

mindestens 12 Monaten . . . 99 416.87
Durchlaufende Kredit » (nur Treuhandgeschüfte ) , ■

AuBerd . Entschuldungsdarlehen 50 103.33
PKIIIge Zinstorderungen . s a a

Davon sind vor dem 30. No¬
vember füllig gewesen . , . 38 087 44

Beteiligungen . r l l
Darunter Beteiligungen bei der eigenen Girozentrale
und beim zuständigen Sparkassen - und
Giroverband . 170 300 .—

Grundstücke und Gebüude
dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende 210 000 —
sonstige . 8 000 —

Betriebs - und Oeschlltsausatattung . .
tonstlge Aktive . ,
Rosten , dl » der Rechnungsabgrenzung dienen

7 965 .95

91 219 61

170 300 —

Summe der Aktiva

218 000 .
5 000 —

15 831.08
59 903,53

115950 886.85

Einnahmen eus Zinsen
und gegebenenfalls
Kredltprovlsonen
Einnahmen aus son¬
stigen Provisionen ,
Gebühren und dergl .
ErtrBge eus Beteili¬
gungen
Senstlga ErtrBge

davon RM. 12 928.—
Grundstücks » rtrSge

RM

673 541.98

14 476 .98

5 940 .50

21 15 .07

142 752.60
le den Aktiven und tn den passive » sind enthalten ,

Forderungen an den GewBhrverband .
Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes
(Verwaltungsrates ) , an sonstige Im 8 14 Abs 1 u.
3 KWG genannte Personen sowie an Unternehmen ,
bei denen ein Inhaber Oder persönlich haftender
Gesellschafter als Geschkftsleiter oder Mitglied
eines Verwaltungstrügers dar Sparkasse angehört 195 971 42
Anlagen nach 6 17 Abs 2 KWG 388 300.—

Nach pfllchtmhBiger Prüfung aut Grund der Schriften , Bücher und
sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten Aut
klürungan und Nachweis » wird testgestellt dafi die lurH 1" ' " " ' «
und der lahresabschluB sowie de « lahresbericht den gasetc -
■Ichen Vorschriften und den elnschlügigen Bestimmungen « m
»prechon , und daS Im übrigen auch die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse das Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben
naben .

Mannheim , den 27. November 1940.

Badifcher SparkafTen- und Giroverband
- Verbandsrevision -

Oer Revislonsdlrekton Der Verbandsrevisors
Bettle Stück

Gewinn - und Verlustrechnung
AUFWAND

_
für das Jahr 1939 ERTRAG

AuigibM für Zinsen RM .
und gngGbnnnnfnllt
Kredltprovision *n

$ parelniagenz (ns« n 364 179.98
Zinsen für Giroein *
lagen u Depositen 40 947 .98
Zinsen u Provisio¬
nen für angenom¬
mene Gelder 605 .24
sonstige Zinsen . . 753 .87

Verwaltungskosfen
oersönllche

GehSIter u löhne
soziale Abgaben 2 350.46

sachliche 47 044 .83
OrundstUcksaufwand

Urderhaltungskosten 3142 .89
Versicherungen 100.30
Grundstockssteuern 979 .06

Steuern
Körperschaftsfeuer . s 378,—>
Vermögensteuer 914 50
Gewerbesteuer 2 012.—
Sonstige Steuern 997 .82

Abschreibungen euf
Gebäude , Grurrd »
stücke u . Betriebs¬
ausstattung . . . 20 768.45

Kursverluste
buchmäßige . . . 1 000 —

tonst . Aufwendungen 7 664 .97
Gewinn . 80 534.04

Summe ! 715 158.55 Summe 715158.55

Der Jahresbericht liegt In den Geschäftsräumen der Spar *
kasse zur Einsicht auf

Singen (Hohentwiel ), 21. Nov . 1940
fingen (Hohentwiel ), 22. Marz 1940

Oer Verweltungsratt
l V. Badet

Oer Iparkassenlelterr
Reifte

Danksagung .
Für die vielen Bewetse aufrichtiger Anteilnahme an dem Ver¬
lust unseres lieben Entschlafenen (7142

Karl Schmalz
Werklührer

sagen wir hierdurch unsern Hefempfundenen Dank . Besonders
gedankt sei der Abordnung der Stadt , Werke , der Abord¬
nung der k̂ S .. Kriegsopferversorgung für ihren ehrenvollen
Nachruf am Grabe , den Freunden und Bekannten und allen
denen , die ihm das letzte Geleit gaben . Gedankt sei auch
für die schönen Kranz - und Blumempenden .

Frau Sofie Schmalz Wwe.
und Angehörige .

Kerlanihe -MUhlburg , Hardftlr . 2.

Z« Verfausen :l Roller
großer Stehlampen
schirm . Lachnerstraße
26, I ! .. r .. Khe .

(7196 )
Neuer

Konfirmanden-

Anzug
preisw , zu Verkauf .
Haizingerstr. 18, III ,
Ikr ., Khe , (7185 )

1 Hirzen ,
Winier.
mantel

gut erhalten , billig
zu Verkausen . (7183)

Karlsruhe ,
Akademieftr. 3«, III .

Weiher lkmailherd,
reparaturbed ., WM ,
Gasherd 2f(., m .Tisch
5 RM ., 1 grober
Wandspiegel 4 RM .,
Kinderstühlchen, nied .
u , ftinderklappftllhl.
che« zus . 3 RM ..
1 Rock kompl . , volle
Gr . 88—40, 12 RM .,
1 P .Schuhe (PumpS )
88- 39 , 4 RM ., 2

mod . Trauerhüte ,
einer mit Schleier
zus . 8 RM ., zu verk ,
Anzus Lohseldstr . 12
v. 9—1» u , 2—6 U .
Karlsruhe . (7166 )

Allen Freunden und Verwandten teilen wir
mit , daß meine liebe Frau und Schwester ,
unsere treusorgende Mutter und GroSmutter

rrau Katharina magdaiena Ott
gab . Stolz

im Alter von nahezu 70 Jahren heute nach »
still und ohne Kampf in die Ewigkeit abge¬
rufen wurde . (7194
Neureut (Baden ) , den 8. Dezember 1940.

Für alle Trauernden :
Ludwig Ott

Beerdigung Mittwoch , den 11. Dezember ,
nachmittags 3 Uhr.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬
nahme wtlhrend der schweren Erkrankung
und beim Heimgang unseres lieben Ent¬
schlafenen danken herzllchst (7144

Frau Emma Vollweiler
und Angehörige .

Karlsruhe , den 10. Dezember 1940
Feierabendweg 19.

Für Führer , Volk und Vater »
(and starb unser lieber , hoff¬
nungsvoller Sohn und einzi¬
ges Kind , unser Enkel (7173

Erwin Henne
Unteroffizier in einer Jagdstaffel

im blühenden Alter von 20 Jahren den Flie¬
gertod . Er ruht in Frankreichs Erde .
Khe .*Dur1a<h , den 9. Dezember 1940
Killlsfeld -Siedlung 6b .

In tiefer Trauer :
Friedrich Henne
Kreisfürsorge -Inspektor
u . Frieda Henne , geb . Adam

Unser lieber Sohn , Bruder , Enkel und Neffe

Oberleutnant“
Willi Zoller

Kompaniechef tn einem Inf. Regt .
Inhaber des EX. II . Klasse

gab am 30 . November 1940 sein hoffnungsvolles Leben (m
Alter von 23 lehren für Führer , Volk und Vaterland .
Er ruht in Frankreichs Erde .
Karlsruhe , den 8. Dezember 1940.
Kornblumenstr . 6

In tiefer Trauer :
Frans Zoller , Sparkassendirektoi
Mathilde Zoller , geb . Atlgeier
Lothar Zoller , Fallschirmjäger
Mathilde Allgeier , Witwe , geb . Kutter
Anna Allgeier , Krankenschwester

(47895)

Danksagung
Für die liebevolle Anteilnahme , die wir beim Heimgang un¬
serer unvergeßlichen Verstorbenen

Frau

Anna Kohl
geb . Lutz

von allen Selten In so reichem Maße erfahren durften , danken
wir herzlich .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Arthur Kohl

Rastatt , den 9. Dezember 1940.

Allen Freunden und Bekannten die Nachricht , daß mein Mann ,
unser Vater , Schwiegervater und Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel (7257

Hermann Wolf
am Sonntag im Alter von nahezu
fen ist .

Maurermeister
61 Zähren sanft entschla -

Karlsruhe -Hagsfefd , den 10.
Hans -Schemm -Str . 24

Dezember 1940.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Frieda Wolf , geb . Stoll
nebst Angehörigen .

Die Feuerbestattung findet am Mittwoch , 11. Dezember , 13 Uhr
in Karlsruhe statt .

t
ln Gottes unerforschllchem RatschluB hat es gelegen , unsere
gute Tante (47645

Fräulein

Sophie Rühle
In ihrem 71. Lebensjahr zu sich zu rufen . Sie verschied In
Konstanz am 6. Dezember .

M . Rühle
Oberlehrer in Hilsbach .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 11. Dezember 1940
nachmittags v»3 Uhr auf dem Karlsruher Hauptfriedhof statt .



Erinnern sie sich noch an den berühmten Schlager . . .

■

leise Sero
von dem berühmten Komponisten

Peter Kreuder
Sie hören dieses Lied in dem unvergeßlichen

Willy Forst - Film der Tobis

fßakgtftecdeb
ein Standardwerk mit ganz großer Besetzung )

Werner Krsuss j ^dgi « ij*« » «
einer der populärsten deutschen Filmkünstler
Olga Tschechowa - Hans Moser - Willy

Eichberger - Hortense Raky

neuauflUhrungi AÄ Jteitte H ^ ieHdtaj ! nur wenige Tags

Zuvor die neueste Deutsche Wochenschau

3 .00 Uhr
5 . 15 „
7 .45 „

PALI Jugendliche
zugelassen

«12

Letzte Tag« !
H«lnz Rilhmann, Th«o Ung «n

In d« m großen Lustspiel
Die Finanzen

des Großherzogs
Victor d« Kowa, H. Weissner
Paul Henckels , Willi Schur
Beginn : 3.30, 5.30, 7.45 Uhr

De* großen Erfolges wegen
noch einige Tage verlängert !

öle ganz grofien Torttilten
mit Paula Wessely . Rudolf

Förster u . s . m .
Beginn : 3 30. 5.30 und 7.45
Jugendliche nicht zugelassen

'
Kinderwagen

Ohne Werbung
gerät Ihr Geschäft in Vergessenheit

— heute nicht weniger als vordem .
Klappwagen

billig bei
A. Jörg, Khe.

Amallenstr . 59
neb . Autohs . Ope !

A gö<m ..
Ein Bombenlustspiel der Gegensätzlichkeit

Berlin — München .
Mit : Fritz Kempers — Hermine Ziegler — Charlotte

Schellhom — Oskar Sabo u. a . m.
Ein frischer witziger Film , in dem sich Fritz Gen -
schow und Oskar Sabo als Vertreter der Berliner
und Charlotte Schellhorn neben Fritz Kampert als
die der Münchener „ Belange " gegenüberstehen !

Jugendliche nicht zugelassenl
Vorstellungen : 4.00 , 6.00 und 8.00 Uhr

Mit : Ralph Arthur Roberts — Erika v. Thellmann —
Geraldine Katt u . a . m.

Ein heiter besinnliches Spiel um die Tugend un¬
serer heranwachsenden Töchter ! —- Ein Spiel , das
unversehens in die Frage nach der Tugend unserer
Väter und Mütter mündet : nämlich nach ihrer
Fähigkeit , bei allem Verständnis für die Lebens¬
lust junger Menschen ihnen Schützer und Ratgeber

zu sein .
Jugendliche nicht zugelassen

Vorstellungen : 4 .00, 6.00 und 8.00 Uhr

&
PH El MG OLD -

Japan - , China - u . Orientwaren
Importen aus Italien , Jugoslavlen , Ungarn

Wilkendorfs Srnporttjaus
Waldstraß « 33 Das Spezialgeschäft seit 1886

Nr. 29 Vorbestellscheine für Kaffee rechtzeitig erbeten .

für Öen Gobentifch ?
Schuder , Granit und Herz
Die Straßen Adolf Hitlers — ein Dombau unserer Zeit

169 Seiten ln . 2 88Medem , Blick in die weite Welt
Weltreise eines politischen Menschen v März bis
September 1939 317 Seiten Ln. 8.88
Krüger , Geschichte des deutschen Volkes
Ein Grundriß . Mit 27 teils farbigen Karten . 331 8 . Hin. 5.78
Liebold , Der Held im Labyrinth
Geschieht ! Roman aus dem 14. Jahrhundert . 432 S. Ln. I .M
Poseck , Preußisches Rokoko
Festtage in Charlottenburg , Oranienburg und Rheins¬
berg im Sommer 1746. Reizendes Bändchen mit
16 Bildern 93 Selten , Ppe . 2.88
Zobeltitz , Wider die Ehre
Eine Weltkriegsnovelle . <1 Seiten , Hin. I .M
Der Flieger von Rottenburg *
Hans Haller erzählt das Leben des Schlossergesellen
und Kriegsfliegers Max Ritter von Müller . 11 Selten , Ppe . I .M
Gößl, Der verschenkte Hol
Oesterr Roman aus der Nachkriegszeit . 253 Seiten , Hin. 4.—
Bern , Vera , Ehe nach dem Tode 298 Selten, Hin . 4.M
Kortwich , Siedlung Mollanken
Roman 191 Selten , Ln. 3.M
Weyrauch, Ein Band für die Nacht
Novellen . 283 Selten , Ln. I .M
Lehmann , Rauhbautz will auch lebenl
Ein fröhliches Buch von Pferden u Menschen 77 S. Ppe . 1.10
Lehmann , Ranhbantz wird Soldat

124 Selten . Hin. 1.40
Kober, Die schönste Frau im roten Ring
Artisten . Roman 235 Seiten , Ln. 4.—
Johannsen, Jochen Knoll und Emil Latte
16 Abenteuer zweier lustiger Flieger in Versen und
Bildern . 119 Selten , karton . 2.50
Pestenhofer , Der „Drahtverhau“
und andere urbayerische Geschichten aus meinem
Kriegstagebuch Mit vielen Zeichnungen .. 169 S., kart . 1.50

FÜHRER -VERLAG G.M. B. H.
Abteilung Bnchhandlnng

Karlsruhe am Rhein . T<ammstraße1h, Ecke Zirkel

Am Samstag , den 14. Dezember 1940 , bleiben unsere
Kassen - und Geschäftsräume wegen
Umzug für jeden Verkehr geschlossen.

Am Montag, den 16. Dezember 1940 , eröffnen wir
unser Geschäft

Kari - Friedrich - Slr . i
beim Adolf -Hitler - Platz

mm Vereinsbank Karlsruhe
■

« . a mbH .
Fernsprechanschluß Nr . 6227/6229 - Reichsbankgiro¬
konto Nr . 53/61 - Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 393

Amtliche Anzeigen

VIL Nachtragsverordming
zur Sicherung vo« Naturdeukmale« im Landkreis Karlsruhe .

Unterricht v
bis tu jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung lr dk .t

Otto Autenrieth
«taallicn geprüfte ' Ku ' zscnnutenie -

Kerlsruh « . Kelterst ». 67. Eingang Waldnornstr . FernSpr . 8601
Anmeldung jederzeit

Anmeldungen für die Anlang Januar beginnenden neuen Kurte
werden aut organisatorischen Gründen ichon jetzt erbeten .

Auf Grund der §§ 8. 12 Abs . 1, 13 Abs . 1, 15 und 16 Abs . 1
der ReichSnalurschutzgesetzeS vom 26 . Juni 1935 fRGBl . I
S . 821) sowie de- § 7 Abs . 1 bil 4 und de- $ 9 der Durchfüh-
runy-verordnunu vom 31 . Okl . 1935 (RGBl . I S . 1276) wird mit
Zustimmung der höherenNaturschutzbehördedie Verordnung VeSUn.
terzeichneten vom 17. Mär - 1938 (AmtSverkündigungSblatt „Der

Führer - vom 22 . Mar , 1938, für de» Bereich der San&ftciie»
Karlsruhe auf die m nachfolgender Liste unfer Nr 10« bi « 113
ansgesnhrfen Nafurdenkmale mit dem Tage der Bekanntgabe
dieser Nachfragsverordnung ausgedehnt. Die Nafurdenkmale
erhallen damif den Schutz de« ReichSnafurschutzgesetze «.

Lifte der Naturdeukmale.

i Lngaden über die Lag« der Nalurdenlmal «

II
- 1

Bezeichnung, Art . Name der
Naturdenkmal«. Gemeinde-Gemarkung

Forstamt .

Meßtischblatt 1 :25 000 .
Lagerbuch -Nummer .

Eigentümer .

Lagebezeichnung
nach festen Gelände¬

punkten.

Bezeichnung der mit-
geschützten Umgebung.

106 Jahn -Tich« Wössingen
Breiten

KönigSbach
Lgb .-Nr . 10 248
Gemeinde Wössingen

Im Gemeindewald,
2Mi km südöstlich
des Dorfes an der
Straße nach Stein

Mitgeschützt die Sitz,
banke bei der Eiche

107 Dors-Lind« Sprantal
Breiten

Breiten
Lgb .-Nr . 1/1
Gemeind« Sprantal

Bei der Kirche und
dem Rathaus

Mitgeschützt der
Platz um die Linde

108 Linde am Hasengrund Sprantal
Breiten

Breiten
Lgb .-Nr . 989
Gemeinde Sprantal

% km nordwestlich
der Dorfes bei einer
Wegegabel an der
Straße nach Stein

*
109 Dorflinde Malsch

Rotenfels
Malsch
Lgb .-Nr . 10 481
Gemeinde Malsch

Im Ortsetter , an
der Linden- und
Adolf-Hitler -Str .

Mitgeschützt der
Platz um die Linde

110 Am Bildstöcke !.
Zwei Pyramidenpappeln
mit altem Bildstock

Malsch
Rotenfels .

Rastatt
Lgb .-Nr . 18 200
Gemeinde Malsch

an der Ortsstraße
westlich vom Fried¬
hof

Mitgeschützt der
Bildstock

III Zwei Pyramidenpapeln
mit altem Steinkreuz

Malsch
Rotenfels

Rastatt -
Lgb .-Nr . 13 653
Gemeinde Malsch

In der OrtSstraße
der neuen Sied -
lung am Südweft-
ausgang des Dorfes

Mitgeschützt das
Stein kreuz

112 Zwei Winterlinden mit
Steinkruzifix

Malsch
Rotenfels

Rastatt
Lgb .-Nr . 688
Gemeinde Malsch

Un der Landstraße
nach Muggensturm
am SüdwestauSgang
des Dorfes

Mitgeschützt das
Steinkruzifix

113 Linde bei der Adlerbrücke Malsch
Rotenfels

Malsch
Lgb .-Nr . 17
Gemeinde Malsch

Im Ortsetter an
der Brücke beim
Gasthaus, .Zum Ad¬
ler"

Mitgeschützt die
nähere Umgebung
der Linde .

Karlsruhe , de« 3. Dezember 1940.

48 04»
Der Landral
als ratest Laturschntzbehörde.

Ein Zwiebelprap.
Paul AneifelS

Dieses hat sich seit
über 60 Jahren bei
Kahlbeit. Haaraus¬
fall und Haarpflege
glänz, bew . . wo alle
anderen Mittel ver.
sagten. Aerztl . emp¬
fohlen. — Zu haben
in 3 Größen bei
Carl Rolli . Drog .

»errenstraße 26/28 .
rttfttmcrlc Borel
Kaiserstraße 183.

Heute bis einschließlich Donnerstag

HM Beiladung

Bestellungen für

Xee
werden noch bi- 14.
Dez . 1940 auf Nähr¬
mittelkarte 17 ange¬
nommen. (47712 )

Schokoladenhaus
Anton Wentzcl .

Khe . , Kaiserstr. 88,
Bahnhofplatz 6.

gesucht
Richtun>

Heidelberg—Ei
Zuschrift, unt . 7140
an Mhr .-Berl . Khe .

yfcUfa-Theater
' i' und Capitol
Nur noch heute \ _ _ _ _ _ „
Dienstag l900l | hr
und morgen / mm Ulli
MittWOCh I Einlaß 1.15 Uhr

Schneewittchen
tum me siebenKveye

Das schönste Grimm 'sche
Märchen .

Musfk: Norbert Schnitze
Spielleitg . : Carlhelnz Woll

Die Frankfurter Presse schrieb
bei der Erstaufführung : „ Ein
szenisch und bildhaft , auch
in eirrer melodiösen zarten
Musik ungemein eindrucks¬
voller Tonfilm , der den Kin¬
dern gefällt . Er entspricht
den Bildern , in denen ihre
Phantasie die Geschichte vom
Schneewittchen faßt , in Bil¬
dern , wie sie in generationen¬
langer Entwicklung in uns

allen ruhen ."

Im lustigen Beiprogramm :
Kasper und die Zauberkiste
Kinder ab - .30, Erwachs , ab - .50

™ Veranst . : Roland -Film , D’dorf « -

Lagerraum
ottf 1. 1. 41 in vermiete » . (40212 )
Bit .. Schützen«! . 69 , Nah . 3. Stock.

Garage
zu vermieten.

Kugler , Karlsruhe ,
Liebigstr. 8. (47396)

Helle (7178)Werkstatt
oder Lagerraum , mit
25 qm . elektr . Licht .
Gas . Wasser, großer
Einfahrt , a . 1. 1. 41
zu vermiet . Zu erfr .
Khe . ,Lessingstr .39. II .

In gutem Hause ist
möbl. , heizbareMansarde
oh . Bcttw . an fol.
ffrau zu vermieten.
Ein,ui . von >/,lf > b .
12 Uhr . Karlsruhe ,« elfortstr. 5, s Tr .

(7233 )

2 große, leere

Ziimner
Part ., je m . separat .
Eingang , auch ein-
zeln sofort zu verm.
Faaß . Khe . . Robert-

Wagner -Allee 40
(7125)

Cutmöbl .Zim .
m . 1 od . 2 Bett ., b .
ruh . netter Familie
vi Perm . Amalienstr.
14b, IV .. Ecke Karl -
straße, Khe . (7156)

Gutmöbl.Zim.
mit Bad zu vermiet .
Grillparzerstr . 5, pt ..
recht? . Khe . (7147 )

Leeres und möbliert.
Zimmer . erstereS ,
wenn nötig , mit klei¬
ner Küche zu verm.
Welzbacher . Robert -
Wagner -Allee 20 II .
Khe . (7236 )

Möbl .3imMr
mit 2 Betten , Bad-
ben . u . fl . Wass . sof .
zu vermieten. Khe . ,
Gartenstr . 11, Vor¬
derhaus . 1 Tr . hoch .

(7214)

1 Zimmer
mit 2 Belten und 1
Küche , mit Kohlen-
u . Gasherd , el . L .,
fl . Wass .. alles nett
möbl. , sof . zu verm.
NuitSstraß« 22, Part .
Karlsruhe . (7141)

Mansardenwohnung
2 Zimmer

und Küche
auf 15. 12. zu verm.
Khe . . Leopoldstr. 17.

(7129)

2 Zimmer«
Wolmung

3. Stock Seitenbau
zu vermieten. Khe . ,
Hirschstraße 24.

(7234 )

2 Zimmer«
Wohnung

auf 15. Jan . 41 zu
vermieten . <7200)
Zu erfragen :
Ritterstr . 11. 2 . St .,
b. Kühn. Khe . (7200)

Miefgesuche
Suche sof . mobl.

ZllllMI
mit Lichts Heizung
u . evtl. Badbenützg.
Angebote unter 7134
an den Hührer-Ber-
lag Karlsruhe .
Wir suchen für eine
junge Angestellte für
sofort (7237 )

13 immer
mit voller Pension.

Angebote mit Preis¬
angabe an
Himmelheber & Vier
Khe .. Kaiserstr. 181,

Telephon 1158.
Für alt . Frau wird
groß ., leeres, heizb .Zimmer
evtl, mit Küchenbe¬
nützung. auf 15. bzw .
31 . Januar 1941 ges.
Angeb . u . 7213 an
a . Führer -Berl . Khe .

Brautp . sucht schöne
1 -2 Zimmer-
Wohnung

für sofort od . 1. Ja -
nuar in nur gutem
Hause u . gut . Lage
Khe . Miete bis 45*# .

(7174 )

2 3 Zimmer
Wohnung

gesucht von Ehepaar
mit 1 Kind.
Angeb. u . 7249 an
d. Führ .-Berl . Khe

Schöne, sonnige

4 Zimmer-
Wohnung

eventl. in Neubau ,
Weststadtlage gesucht .
Angebote n . I 47911
an Führ .-Berl . Khe .

Junges Ehepaar sucht baldigst

2 - 3 Zimmer-
Maiiuo

möglichst mit Bad .
Angebote unter Nr , 7139 an d .
Mbrer -Verlaa Karlsruhe .

Kronenflratze Umgebung
Für Hebamme

3-4 3im .>Mnung
auf sofort od . später gesucht . Ange¬
bote « nt . 7175 an den Küvrer -Ber -
Laa Karlsruhe .

2 trächtig«

Fahrkühe
gut im Zug . , zu verk .

Grünwettersbach ,
zum Lamm,

Hauptstraße 39 .
_ _ (7146 )
Junge (7193 )Safen
(7 Wochen alt ) , zu
verkaufen. KarlSr . ,
Wattkopfstraße 65.

Kl . SllNd
entlaufen

(Fox-Terrier ), der a .
d . Namen „Molly"
hört . Abzugeb . gegen
Belohn . Bollweiler ,» he ., Morgenstr . 7.

(7163)

Entlaufen
grauer kastrierterAgerkaler
(Bobbi). Abzugeben
gegen Belohnung
Soficnstr . 26, 8. St ..
Karlsruhe . (7199 )

entflogen .
Abzug , geg . gut Be
lohn. Schubertstr. 11,Tel. 3844 , KarlSr .

(7161 )

Miifnii
und für leicht . Zug .
nicht über lOjährig.
gesund u . fehlerfrei,
z« kanfen gesucht .

AuSführl . PreiSang .
unter 47643 an den
Führer -Berlag Khe .

Reichsklasse,
prima Motor , zu vk.
R . Werner , KarlSr . ,

Schützenftraße 59,
Kraftfahrzeuge.

Motorrad
200 ccm . verkauft .
Blocher, Mech . , Khe .
Gerwigstr. 20. (7218)
Verkaufe gegen bar
neuen (7155 )

O. K.W. Reichs-
klasse -Cabrio

1500 Km. gefahren.
Anzusehen : Durlach,

(Westmgrkstr. . 3
(vormittags ).

Der große Erfolg

(Willy <Bir $a1
In d . Tourjansky -Film der Bavarta

Leinde
mit Ivan Petrovlch

Ein Erlebnis von gewaltiger Kraft
und Eindringlichkeit

Täglich: 3.30 , 5 00 , 7 .30 Uhr
Jugend zugelassen

Theater
und Caplto I

Staatstb eater
Grofies Haus

Dienstag . 10. Dez . 19—21.16 Uhr
2. Borst, d. Volkstümlichen Bor-
stellungsringS

Am hellichten Lag
Lustspiel von Helwrg

Mittwoch, 11. Dez. , 18 .30- 21 .80 Uhr
9. Borst, d. Mittwoch-Stamm -
Miete

Undine
Romant . Zauberop . v . Lortzing.

Donnerstag , 12. Dez .. 19—21.30 Uhr
9. Borst, d . DonnerStag -Stamm -
Miete

Enoch Arden
Op . v . Gerster

Kleines Theater (Eintracht)
Mittwoch, 11. De, . . 19- 21 .45 Nhr
Der oerhoufte Großvater

Bäuerliche Groteske v . Streicher
Borverkauf im StaatSthearer and
am Kiosk der „Eintracht .

NäHMASCHINEN
repariort schnellstens preiswert

Mech .-Meister , Khe.,
Schützenstraße 35,
Telefon 7731 . (44945)

Versteigerungen

Oeffentlifte Bettaeiung .
Am Mittwoch , de» 11 . und Don¬

nerstag , den Ir . d . Mts . , jeweils
9 Ubr beginnend , werde ich in ^der

Sitdl . Sildavromeuad « Nr .
iScke Kirchowstrabri

im Aufträge treffen lxrrc Zoblung
und 10 •/. Aufgeld öffentlich ver¬
steigern : <48211>
1 Barock » « , 1 Biedermcicr - Tchrank .
1 Biedermefer - Dchreibtisch. verschied .
Küchen - und C'inzelmöbel , 2 älter «
Gasherde . Boiler , « lcktr . Kocher a.
Art , 1 clckir . Richrmaschin«, Küchcn -
aeschirr, Kaffee- , Tee- u . Speise -
serv-icc , Mas . und Kristalsroaren ,Baien . Moviachen . Belizeu« . Bor .
hä»«e, Borlaacn . Bilder , Werrveua«,
2 Schneeketten , Konserven und vie¬
les ander « mehr .

Di « Möbel kommen »nerst , dt«
Konserven jeweils »eaen 11 Ubr
und di« Servier »egen 12 Ubr »nr
Bcrsteiaerum « ,

Tie criteisertcn Dachen sind sofort
abzutvanSvortiercn .

Karlsruhe , den IO . Dezember lWfl .
Rurgman « . Kerichtsvollmcbcr .

Verloren
von Donglasstrabe —
Hauptpost, Linie 4 b .
Küdler Krug Auto»
buibaltest , D, -Hau»-
schuh. Keg, Belohn,
abfug , bei Philipp ,
tbrllnwinkel, Kreuzcl.
bcrgstr. 9, Siedlung ,

(7241)

Jmmobllien
; K-t

fflut gehender
Damen «
lalon

ist in Stuttgart we¬
gen Wegzug zu Verl ,
Angeb , unt , E 47981
an Führ .-Berl , Khe ,

Führer-Anzeigen
sind tmmer

Erfolgs -Anzeigen

llnterrichJ
Am Mouta «, den 8 . Ja « . 1941,

Llilld. Mhallsmrtschaft-
licher Mildchenkurs

beginnt an der siaatl . Landwtrt -
schaftsschnle Aiiaustenbera ein land -
unb tzausioirtschaftlichcr Mädchcn-
lurS . Kursdauer 8 Wochen . Unter¬
richtszeit von 8.30— 15 .30 Ubr , 5 Wo¬
chentage. Montag bis Freitag .KurSgebübr 5 RM . Mindcsialter
17 Jahre , Anmeldungen bis 30. De¬
zember 1940 an (47844

Staat ! . Landwirtschaftsschule
Angustenberg .

Nachhilfe
engl. , franz . u .

ital . Sprache erteilt
während der Ferien
ivom 16. 12. ab)
Studentin . Angebote
unter 6848 an den
Führer -Berlag Khe .

.skleiuauzeigen
findcu im
„ Führer *

weiteste
Verbreitung !

Vielleicht
kriegt
man aplter aahr
fflr Altplatt«« • • • •
Sicher nicht!
werden die Altpletten
gebraucht. Aleo rufen
Sie une , wir holen eie
gerne ab*

Raüio-Freyiao
Herrenttr. 48

Ro4 6754
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